
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Theatrvm Evropaevm
oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... vom 1707ten Jahr, biß zu Ausgang des 1709ten ...

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1720

Nordische Geschichte

urn:nbn:de:bsz:31-96991

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-96991


II
1
9 — ů — —

1709 .
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Geſandte Sr . Catholiſchen Majeſt .undzwar / wie

man vorgibt / auf Anſtifften des Kayſerlichen / die

Juſtitz - Bedienten verhinderte / auff obgedachte
lolenne Art vor ſein Quartter vorbey zu gehen .

Hierauff befahl der Koͤnig ſeinem Staats - Secre -

tario , in verwichenem Monathe Decemb . denen

Geſandten von der auffgehobenen Quartiers⸗

Kayſerl . Geſandten / den Criminal-Richter und

den Corregidor , vor ihres Herren Quartier

vorbey zu gehen.
den Staats⸗ Secretarium dieſerwegen abermahli⸗

ge Vorſtellung gethan wurde / derſelbe ſich aber

keines Weges weiſſen laſſen wolte / ſo wurde ihm
den 10 . obgedachtes Monats von dem Koͤnige der

Hoff verbotten .

Bey ſo geſtalten Sachen gaben verſchiedene

außwaͤrtige Miniſtres dem Staats - Secretario zu⸗

verſtehen / daß ſie ſolche Einſchraͤnckung der Quar⸗

tlers· Freyheit unmoͤglich leyden koͤnten / und es

alſo noͤthig ſeyn wuͤrde/ anzubefehlen / daß die Ju⸗
ſtitz - Bedienten ihre Staͤbe vor denen Quartieren

derer Geſandten niederlleſſen ; ingleichem bedien⸗

Verrich⸗

tungen im

GWinter
ton

Schweden

ſutgeſetzt.

Je machte die grauſame Kaͤlte die

Campagne und Kriegs - Operationes
ſehr beſchwerlich. Obwohl die Schwedi⸗
ſche Armee hier der Winter⸗Quartter

genieſſen ſolle / ſo waren doch die Regimenter ſtets

in Bewegung / und haben viele vor Froſt Fuͤſſe/
Haͤnde/ Naſen und andere Glieder verlohren / ja

viele ſind gar erfroren / abſonderlich welche ſich mit

vielem Brandewein / der hier in Mengezubekom⸗

men war / und welchen die Schwediſche Soldaten

ztemlich gern getruncken / uberladen / dann es iſt zu

wiſſen/ daß dieſes in dem groſſen Winter vor 1708 .

biß 9 . geweſen / welcher faſt gantz Europa in Er⸗

ſtaunung geſetzt. Es iſt die Milerie nicht zu glau⸗
ben / noch zubeſchreiben / die damals unter beeden

Armeen anzutreſſen war / und wurden ſelbige
durch die continuirliche Marche / Attaquen und

andere Fatiguen in elenden Zuſtand geſetzet/ worbey

jedoch Schweden am allermelſtenerlitten / weil es

ͤſich von Volck entbloͤſet befande / und weiß ich
“ vor gewiß / daß Schweden in einer Nacht / da

edie Kaͤlte am hefftigſten / 3000 . Mann einge⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte.

Freyheit auffs neue gründlichen Unterricht zu ge⸗
ben : Bald aber verhinderten die Bedienten des

Als nun dem Geſandten durch
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te ſich der Rayſerl . Geſandte der Vorbitte Ihrer
Majeſt . der Koͤntgin um den Koͤnig wlederum zu
beguͤttgen: Allein dieſer wolte die wegen der ein⸗

mahl auffgehobenen Quartiers⸗Freyheit gemach⸗
te Verordnung nicht durchloͤchert wiſſen ; Da⸗

hero er das Exempel einiger anderer Miniſtres an⸗

fuͤhrete / welche 15 als jene zugegen geweſen / und

ſich dennoch der eingefuͤhrten Ordnung nicht wi⸗

derſetzet haͤtten . Nichts deſtoweniger ließ der

Graff von Stampa das Pferd eines vorbey rei⸗

tenden Corregidoris beym Zaum feſt halten / und

ſelbiges zuruͤck treiben . Alldieweil nun hierauß
ein Auffſtand des Volckes zu beſorgen geweſen waͤ⸗

re / wann der Koͤnig darzu ſtille geſchwiegen haͤtte/ſo
ließ er denjenigen Miniſtern, welche die Quar ,

tiers⸗Freyheit behaupten wolten / durch den

Staats Secretarium anſagen / ſich entweder inner⸗

halb 4 . Tagen aus Liſabon nach einem ſelbſt⸗be⸗
liebten Orte zu rotiriren / oder von ihren Anforde⸗

rungen abzuſtehen : Indeſſen aber ließ er 4 . Regl⸗
menter zur Sicherheit derer Geſandten in die

Stadt ruͤcken / da immittelſt der Kayſerl . und Ko —ͤ⸗

nigl . Spaniſche Geſandte die Stadt Llſabon ver⸗

lieſſen .

Nordiſche Geſchichte .

Nachdem ließ der Koͤnig dem Commendanten

in Wiprecz entbtethen / daß / im Fall er ſich nicht

gleich mit der Veſtung und Garniſon auf Diſ⸗
cretion ergeben wolte / ehe der morgende Tag b0or
bey / weder Groß noch Klein mit dem Leben davon

kommen / und der Commendant ſelber in der

Staats⸗Pforte aufgehangen werden ſolte . Wor⸗
auff der Commendant zwey von ſeinen Officters /
umb wegen Ubergabe der Stadt zu capituliren /
auszuſenden / und dagegen zwey Schwed . Offleirer
zu Geißel in der Stadt begehrte / welches ihm con⸗

ſentirt ward / uñ / nach getroffenem Accord , ubergab
er die Stadt um des andern Tags/ Glock 9. Vormit⸗

tags / auszumarchieren / damit er mit der gantzen

Garniſon nur mit dem Leben davon kommen

moͤchte/ auf Diſcretion , und ſubmittirten ſichzu
Krliegs Gefangenen . Welches der Koͤntg in

Gnaden annahm / und nachdem der Garniſon

das Gewehr abgenommen / ihre Bagage aber ihnen

zubehalten / vom Koͤnig aus Gnaden geſchencket
wurde / ogen ſie ab .

Da unterdeſſen die Coſacken von Dousky ſich Cofacken
vor Schweden erklaͤret hatten . Hingegen hatte theils
ſich die Coſacken von Zaporotwsky vor den Czaaren a de

verſamm et / und katmen derer 100. in das Feldla⸗ thel

ger nach Sumy / welche dem Czaar zu dem neuen diſc.

buͤſt/ welches hingegen dem Czaaren leicht zu be⸗
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kommen war . “

Wiprecz Von Romnau / wodie Schwediſche Armee in

attaquirt Dec . vortgen Jahrs geſtanden war / gieng der
und ero⸗
bett . March immer an den Moſcowitlſchen Graͤntzen

fort nach Hadlacz / und attaquirte den 7 . Januar .
1709 . der Koͤnig in Schweden Wiprecz / welches

ihn . Sturm abgeſchlagen / u. verlohr er eigener Ge⸗
ſtaͤndniß nach bey 600 . Soldaten und viele brave

Offlcirer / worunter Colonel Fritſche und Sper⸗

ling und Obriſt⸗Lieutenant Meiner zurechnen /
Rheinſchild wurde von einer Granaten in den

Arm getroffen / und Stackelberg gleichfals gefaͤhr⸗
flchbleßirt .

Jahre gratulirten / und alsdann magnific tractirt,
wurden . Man erwartete auch den Czaarowitz mit

170ο . Mann Recrouten / und hatte der Czaar

Ordre gegeben / Walow und Szum ⸗Sleyek zu⸗

befeſtigen / um die Schweden je mehr und mehr
einzuſchlieſſen .

Die Coſacken noch mehr an ſich zu ziehen / und

ſelbige dem Mazeppa abgeneigter zu machen / ließ

der Czaarein hartes Manifeſt wieder dieſen allent .

halben bekant machen / welchesgeſtellet / wie folget:
Bddd 2 Durch



2 Beſchreibung
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Zaariſches
Manifeſt
widern

Mazeppa .

Czaar und Groß, Fuͤrſt Peter Alexowitz / des gan⸗

tzen Ruſſen Selbſterhalter ꝛc.

Durch GSOttes gedeylige Gnade / Wir der

Durchlauchtigſte und großmaͤchtigſte Groß⸗Herr /

Fuͤgen hiemit der

klein Ruſſiſchen Nation / geiſtlichen und weltlt⸗

chen StandsLeuten zu wiſſen / und inbeſondern
unſers Zaporoghiſchen General Gebiets·Obriſten/

Hauptleuten / Feid⸗Zeugmelſtern / Hettmannen
der Staͤdte und Lande und allen Coſacken / ſo
wohl als der gantzen Gemeine / unſern getreuen

Unterthanen / und halten darfuͤr / es werde denen⸗

ſelben allen bereit bewuſt ſeyn / wie wir in etlichen

unſern Schreiben / und nicht weniger unſers Za⸗
porogiſchen Heers von beyden Seiten des Dute⸗

per⸗Strohms Hetmann / Johann Iliewitz Sco⸗

ropadzky in unſern Univerlalien / von dem Ver⸗

rath des Gottesvergeſſenen Schelms und Verra ,ͤ
thers des Mazeppa mit ausfuͤhrlichen Gruͤnden er⸗

oͤffnet/ was ſelbiger von GOtt abtruͤnniger aus
bloſſer eitlen Ehrgeiß und HerrſchafftSucht ge ,

than / und deßhalben den Schweden in die Ukrai⸗

ne geruffen / damit dieſe klein Ruſſiſche Nation

dem alten Pohlniſchen Joch wleder unterworffen /
und die Kirche GOttes ihres Dtenſts und Gebuͤh⸗
ren beraubet wuͤrde/ ob ſie gleich in thren auf Uni -

verſalien · Art geſtellten Pasquillen / unter threr
Hand und Siegel / zu deſto mehrerer Verwirrung
der klein Ruſſtſchen Nation / mit ihren Apoſtati⸗
ſchen Gewolſſen ſich verfluchen / und verſchwoͤren/
daß alles der klein Ruſſiſchen Natlon zum Beſten /
zur Conlervation ihrer Freyhelt / unternommen /
und dieſelbe weder unter unſerer noch unter Pohlni⸗
ſcher Bottmaͤſſigkeit / ſondern in ihrer beſondern

Freyheit ſtehen ſollen/ wie ſolches thnen der Koͤnigin

Schweden verſichert und verſprochen . Es hat ſich
aber nunmehro ſolche ſeine verfluchte Lůgen an den

Tag gelegt / daß er ſolches alles faͤlſchlich in ſeinen
Pasquill beruͤhret / und damit die klein Ruſſiſche
Natton zu verfuͤhren getrachtet . Nemlich / man

hat im Januario in dem Staͤdtlein Liſenska gegrlf⸗
fen und gebunden nacher Klof eingebracht / einen

von dem Verraͤther an den Leczinsky abgefertigten
Spion / einen Einwohner von Ramno mit Nah⸗
men Fiſco Czalas , bey welchen unter andern geſun⸗
den ward ein Schreiben des Verraͤthers Mazeppa

/

unter ſeiner Hand und Skegel / an den Verraͤther
ſeines Vatterlandes / den vom Koͤnig in Schwe⸗
den zur Pohlniſchen Cron erhabenen Stanislaum

Leczinsky / in Pohlntſcher Sprache / welches wir

zu defto ſicherer Urkund / und Beglaubigung /

unſers Zaporoghiſchen Heeres Hetmann Johann
Iliewitz Scoropadzky uͤberſandt/ und allen unſern
Zaporoghiſchen Regimentern kund zu thun anbe⸗

fohlen / daſſelbe auch uͤberſchreiben / und zu deſto
beſſern Verſtaͤndnuß demſelben ein Moſcowitiſche
Copey beyfuͤgen laſſen / worinnen er den Leczinsky
zuſchreibet und zu Ubernahm der kleinen Gegenden
invitirt / als ergtenge ſolches auff Anſuchung und

Verlangen der gantzen Ukraine / indem er

ſich deſſelben getreuen Unterthanen / und die Ul⸗
kraine ſein ( des Leczinsky ) Erbe und Eigenthum
benennet . Und damit wird offenbahr / mit was

vor Gewiſſen ſich der verfluchte Verraͤhter dem Ge⸗
richt des allerhoͤchſten uͤbergiebt/ indem er ſeine Ver⸗

fragen befohlen / da hat derſelbige geſtanden / daß

Perſonen mit Schreiben abgefertiget ſeye / und die⸗

Nordiſche Geſchichte⸗T
raͤtherey auszuuͤben gedencket / unter dem Deck . ——
mantel des gemeinen Beſtens der klein Ruſſiſchen
Landen / und der Conlervation ihrer Freyhetten .
Und daß dieſelben weder unter unſerer / noch Pohl ,
niſcher Bottmaͤſſigteit / ſondern in threr beſondern

Freyhelt ſtehen ſolten / da doch vermoͤge ſelbigen
abtruͤnutgen Verraͤthers Schreiben / deſſelben of.
fenbahre Luůgen am Tag / indern er die klein Ruſ⸗
ſiſche Nation Pohlniſchem Dominio ergeben / und
uͤber das / wie wir von glaubwuͤrdigen Perſonen
verſichert worden / da er ſich der Pohlniſchen Herr⸗
ſchafft untergeben / ſo fort von dem Leczins,
ky/ die Ehre einer Pohlniſchen Woywodſchafft /
und den Tttul eines Severintſchen Fuͤrſten dafuͤr
erhaſten . Solche gottloſe Boßheit nun / hat der

Verraͤther Mazeppa der klein Ruſſiſchen Natlon
geiſtlichen und weltlichen Stands⸗Perſonen einge⸗
blaſen / wie ſolches erhellet aus hiebey folgender
Eroͤffnung/ indeme in dieſen Tagen unweit Glu⸗
ckof in dem Dorff Doronez / ein von dem Verraͤ⸗
ther Mazeppa abgefertigter Splon Gregerit Pa⸗
rehomof / aus dem Manskiſchen Gebtet attraptrt /
und in unſer Haupt⸗Quartier nach Sum gebracht
worden / allwo er unterſucht / und ausgeſagt / er
ſeye von dem Mazeppa mit Schreiben an den Ertz⸗
Biſchoffen von Czernetoſf / an den Gluckhoftſchen
Hetmann / Turavsky / an den Czertwerteiſchen
Fuͤrſten und Gluckhofſchen Hetmann Karpez ge⸗
ſandt / und habe ſolche Schreiben am Chriſt⸗Abend
dem Ertz⸗Biſchoff durch deſſelben Bedienten / de⸗
nen andernaber perſoͤnlich eingehaͤndiget/ wie dann

ſelbiger Spion ſolches / da er dem Czertwertelſchen
Fuͤrſten/ dem Hetmann und gemeldtem Diener vor⸗
geſtellet / ihnen ins Geſicht geſagt . Nachdeme
wir aber unſerer Unterthanen Wohlfart zu Hertzen
nehmend / ſothanen Angeben keinen Glauben bey⸗
meſſen koͤnnen / ſondern den Spion peinlich zu be⸗

er expreſſe von dem Mazeppa nacher Gluckof ge⸗
ſandt ſeye/ ſelbigen Perſonen aber kein Schrelben
uͤberbracht / und ſeye ihme von Mazeppa Geld ver⸗

ſprochen / daß/ wann er gefangen wuͤrde / anderſt
nichts ausſagen ſolte / als daß er an nur gemeldte

ſelbe ihnen uͤberantwortet habe/ damit er ſie mit ſol⸗
chen falſchem Bericht in unſere Ungnade bringen
moͤchte. Solchen Spion haben wir / die Boßhelt
des Verraͤthers Mazeppa deſto nachdruͤcklicher zu
entdecken / unſerm Hetmann Johann Iliewiz Sco⸗
ropadzki und unſerm gantzen Zaporoghiſchen Feld⸗
Lager uͤberliefſert / und nach vollkommener Eroͤfß⸗
nung mit dem Todzu beſtraffen beſohlen . Weßwe⸗
wegen unſere getreue Unterthanen die klein Ruſſt⸗
ſche Natlon zu ruuiniren getracht / auch vor ſeiner
Verfuͤhrung zu huͤten / und denenſelben kein Gehoͤr
zu geben/ ſondern unſerm gemeinen Feind dem Koͤ⸗
nig in Schweden / und dem Verraͤther Mazeppa /

ſo viel nur moͤglichSchaden zu thun / und unſerm
Groß⸗Ruſſiſ . Feld⸗Lager wider den Feind Helden⸗
muͤthig zu afſittiren / auch wann ſich von den Ma⸗
zeppa oder von den Schweden elnige Bott ,
ſchafften oder Spionen mit Schreiben oder ohne
Schreiben / inglelchen denenſelben zugefertigte
Poſten hervor thun ſolten / dieſelbe auftuheben /

Utid
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und uns zu uͤberlieffern / fur welche ihre Treue ſie

1709 .

ſweitrer
NMerſch.

Schwediſ.

unſerer Czaariſchen Maßeft . Gnade / Belohnung

und kraͤfftigen Schutz zu gewarten haben ſollen .
Datum Sum , den 21 . Jan . 1709 .

Denſelben Tag brach auch der Koͤnig mit der

Armee auff / und marſchterte 3. Meilen davon / zu

jor Sparre mit ſelbiger nach einer Stadt Lutencha

ben / und die Regimenter zu retraichiren . Sobald

der Koͤnig nach Linohowakam / nahlm er gleich
2. Regimenter Infanterie / und 6. Regimenter
Cavallerte / mit welchen er des Moſcowitters Po⸗

ſtirungen / eine nach der andern attaquirte / welche

3. biß 4 . Meilen um des Koͤnigs Haupt⸗Quartler

poſtiret waren / und trieb ſi. to . biß 12 . Mellen biß
ins Rußiſche Land uͤber die Graͤntze hinein/ da dann

viele niedergemacht und gefangen genommen / auch
viele Staͤdte und Doͤrffer verbrand wurden .

Strime / welches er verbrante / wobey er den

Moſcowltiſchen Briegadier
bey 300 . Mann waſſacrirte / und die Bagage mit

2 . paar Paucken und Standarten eroberte. Es

verſammleten die Generals Menzikof ( Rhon und

Chombourg 6. Regimenter Dragoner / 600 . Gra⸗

nadierer zu Pferd / und bey 2000 . Coſacken zu

Oposko / mit welchen ſie die Schweden in ihren

attaquirte und trleb ſie in die Flucht / daß ihrer
uͤber 300. geblleben / wobey er 50 . Gefangene / 2.

kam / und koſtete dieſes denen Schweden nicht mehr
als 2 Todte / und 17 . Bleßirte .
allezeit mit ſo wenigen Verluſt der Ihrigen wider

ſchon voͤlligzuGrunde getzangen / und die Schwe⸗

diſche in den beſten Stand geweſen ſeyn ; alleine

dergl. ſieghaffte Attaquen waren wenig. Inzwwolſchen
feyerten die Moſcowiter auch nicht / ſondern zwack⸗

ten die Schweden hier und dar / und nahmen weg/
was ſie bekamen / die Schwediſ . Armee aber wand⸗

len ſolte ankommen .

gen haben / aber es waren nicht mehr als 300 . Dra⸗

goner dorten / welche theils mallacrirt / theils zer⸗

ſtreuet wurden . Den 9. Feb. palſirte der Koͤnig die

Moſcowit . Graͤntzen/ mit 11 . Regimentern Ca⸗

vallerie und 2. Regimenter Infanterie / in Hoff⸗

nung die Feinde dardurch zu einer Haupt⸗Action

Marſch angreiffen laſſen mit 0 . Dragoner / wel⸗

welcher mit den Degen in der Fauſt attaquirte / mit

Theatri Europæi XVIII . Thetl .

einer kleinen Stadt ZinohowWꝰa , der General⸗Ma⸗

genannt / um allda biß Fruͤh⸗Jahr ſtehen zu blei⸗

Den 20 . Jan . eroberte der Obriſt Duͤcker

Caruppel ſchlug
/

Qnartleren um Seroczyn wolten angreiffen / aber
der Koͤnig begegnete ihnen mit 6 . Regimentern /

paar Paucken / F. Fahnen / und viele Bagage be⸗

Wo Schweden

Moſcan geſieget haͤtte/ wuͤrde die Moſcowitiſche

te ſich gegen die Moſcow . Graͤntzen / und hoffte

ſtets auf einen ſtarcken Succurs , welcher aus Poh⸗
er auch keinen Mann mehr uͤbrig hatte / und wol⸗

Den zo . kam der Koͤntg nach Katilow / wo er

glaubte / daß ſich die Moſcowiter wuͤrden hingezo ⸗

zu bringen / und ſeinen Trouppen / welche gantz ein·

geſchraͤncket waren / Lufft zu machen ; er traffe eine

Parthey von 1000 . feindl . Pferden an / welche er

attaquirte / und 140. davon niedermachte . Den 10 .

ſoll der Koͤnig groſſen Schaden durch den General

Renne gelitten haben / als welcher ihn auff den

che hernachgehendsſich zuruck gezogen / an den Ort
wo Roͤnne ſtunde / der den unerſchrockenen Koͤnig /

ſeinen Leuten uͤbel begruͤſſete / daß etliche 100.
Schweden auf dem Platz blieben / und wurden 12 .

Mann von des Koͤnigs Garde erſchoſſen / thm ſelb⸗
ſten wurde ein Pferd unter dem Leib erſchoſſen .

Den 1 . ſchickte er den Gen . Major Hamilton vor⸗

aus / welcher mit 4 . Regimentern die Stadt Olsna
mit Sturm eroberte / 400 . Moſcowiter maſſacrir -

te / und die Stadt in Brand ſetzte.
Eben dieſen Tag grleffe der Koͤnig in eigener

293 %
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KueErobern

Perſon die Stadt Urasnokow an / und obligirt ad
den General Chombourg / welcher da mit 7. Regis kow .

mentern Dragonern ſtunde/ die Stadt zu verlaſſen .

Des Mazeppa ſeine Leute verfolgten ihn aufei ⸗
ner Seiten / die Schweden aber auf der andern Sei⸗

ten / und blieben in dieſer Flucht uͤber 10 . Mo⸗

ſcowiter / 3. paar Paucken / J . Standarten wurden

denen Schweden zur Beute / und vermißten ſie
nicht mehr als 12 . von der Garde und 120 . Dra⸗

goner . Den 13 . marſchirte der Koͤnig gegen die

Tartarey / und ſchickte denGeneral Creutze mit 5.

Regimentern ab / die Stadt Calentaga in Brand

zu ſtecken/ welches er auchgluͤckl. volbrachte. Un⸗

terdeſſen fieng es wieder an aufßuthauen / ſo daß die

kleinen Baͤche geſchwollen / und die Wege ungang⸗

bar gemacht wurden / deßwegen beſchloſſe der Koͤ—

nig in die Ukraine zuruͤckzu gehen/ well hier unmoͤgl .
weiter fortzukommen war / und alldorten auf beſſere

Jahrs⸗Zeit / und den groſſen Kentortaus Pohlen

zu warten / und kam er alſo den 9. Febr . wieder zu

Oposno an . Waͤhrender Zeit als der Koͤnig auff

dieſen Marſch begriffen geweſen / ruckten die Mo . Moſeo⸗

ſcowiter immer mit ihren Marſchen nach / und ſang⸗

ten zu Romano und Hadiaz an . Sie ſahen gar

wohl / daß der Schwediſche Marſch gegen die

Gränte nicht lange dauren wuͤrde / und poſtir⸗

ten ſich ſolchergeſtalt / daß Schweden alle Com -

munication mit Pohlen und die Repaſſirung des

Dniepers abgeſchnitten wurde . Sie lieſſen auch

die noch zuruck gebliebene Schweden in ihren

Quartteren nicht unangefochten / und zwar atta -

quirte der General Czeremetoff den Colonel Ahllen⸗

dehl / welcher mit einem Regiment TeutſchenDra⸗

gonern / und den Capitaln Bidſon / ſo mit 50. 5

Moußquetierern zu Rodzwika geſtanden ; der

Hauptmann Bidſon wehrete ſich ſo deſperat / daß

te auch vor ſeine Perſon kein Quartler annehmen /
der ColonellAhllendehl aber wurde von ſeinen Dra⸗

gonern / die ſich nach Kulenka retirirt / verlaſſen

und gefangen genommen . Es hatte zwar der Ge⸗

neral Spaar / welcher zu denteka lag / ein Deta -

chement zu Huͤlffe geſchickt / es kame aberzuſpat

dahin / und muſte ſich alſo wtederum zuruck ziehen.
Die Moſcowiter ruͤhmten ſich/ daß ſie 3000. Pfer⸗
de / und viele Waͤgen erobert haͤtten. Denz .

Mertz kam der Köͤnig in Schweden zu Bodoaßin

an / wvo er ſeine Trouppen wieder in die Quartier

ſchlekte zwiſchen Biotuworskow / wordurch Pul⸗

tawa / wo die Moſcowiter eine Garniſon von

5ooο . Mannhatten ; voͤlllg eingeſchloſſen wurde .

Die Schwediſch. Quartler erſtreckten ſich von deu⸗

teka biß Ultaviskonden ungefehr bey 12 . Meilen /
wo dle Armee ſo lange liegen bleiben ſolte / biß das

Gras hervor kommen . Es geſchahe auch nichts
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Merckwuͤrdiges indieſen Quartteren / auſſer daß die

Partheyen oͤſters an einander gerathen/ u. bald dieſe/
bald jene die Oberhand erhalten . Den 19 . kamen
die Coſacken von daporow in das Schwed . Haupt⸗
Quartier um ſich dem Mazeppa zu unterwerffen /
und Schwed. Protection zu ſuchen: Sie hatten ſich
ſchon vorher vor Schweden erklaͤrt / und bey der

Stadt Torodginska 3. Regimenter Moſcowitiſche
Dragoner uͤberfallen/ daßkaum 400 . mit dem Bri⸗
gadier Coruppa davon kommen . Sie kamen als⸗

denn und conjungirten ſich mit thren Trouppen
mit des Mazepya Corpo , und machten eine Armee

von 15000 . Mann aus / welches ſie noch weiters

zu vernehmen hofften / denn noch gar viele Coſacken

auf des MazeppaSelten ſtunden/ die ſich abeꝛ wegen

der Moſcow . Armee noch nit durfften voͤllig hervor
thun . Der Mazeppa hoffte alſo / eine ſtarcke Armee

zu uͤberkommen / mit welcher er in Moſcan koͤnte ein .

brechen / unterdeſſen der Koͤnig in Schweden auff
einer andern Seiten einfallen moͤgte/ und hoſſten
ſie gleichfals die Tartern und Coſacken an den Ta -

nais an ſich zuztehen / war alſo des Koͤntgs Abſehen

und machte ihm Mazeppa / ohnerachtet es ſeithero
allezeit unguͤcklich gegangen / dennoch gute Hoff⸗
nung von einer gluͤckl. Expedition . Der Schwe⸗

den Quartter ware noch um Pultawa / und blieben

ſie den gantzen Monat Aprll hier ſtehen / doch hat⸗
ten die genommene Quartlere gantz keine Ruhe /
ſondern die Schwed . Partheyen continnirten noch

wie vor . Es war die Schwediſche Armee dazu⸗

mahls in einem ſolchen Zuſtand / daß man alle Tage
auf nichts / als auf eine voͤllige Niederlage warten
durffte . Gegen die Moſcowitlſche Graͤntzen ſtund
der General Roͤnne mit einem Corpo , auf der an⸗

dern Setten waren groſſe Wuͤſteneyen / uñ der Fluß
Plosz / wovon das Waſſer dazumahls ſo aufge⸗
ſchwollen / daß keine Bruͤcke konte gebauet werden.
So hatte auch der Czaar unterſchiedliche Oerter

an dieſen Fluß fortificiren / und mit guter Gaͤrnt⸗

ſon verſehen laſſen . Bey Romno und Slodiacz

ſtunde das uͤbrige von der Moſcowitiſchen Armee /
daß alſo die Schweden ſich an allen Orten einge⸗

ſchloſſen haben / und den Dnieper in Pohlen zu re —

paſſiren ſo unmoͤglich vor ſie ſchiene / als weiter in

Moſcau einzubrechen Was den Zuſtand der Sol⸗

daten ſelbſten betrifft / ſo gaben zwar die Schweden

llleztit vor / wie ihre Armee in einem guten Stand

waͤre/ und keinen Mangel an etwas litte / welches ſie
auch als kluge Soldaten thun muſten/ und ſich ſtets
ſtaͤrcker bezeugen / als die Noth zulteß / wie dann der

Brieſf / welchen der Koͤnig von Schweden den 9.

April 1709 . aus deren Quartier bey Pultawa zu

Buditzyn geſchrieben an den Stanislaum , von dem

Zuſtand der Armee ſehr gut ſpricht / welchen wir

auch deßwegen hlermit einruͤcken wollen .
P. P. Dieweil wir nicht verſichert / ob unſer

voriges Schreiben / welches durch einen Expreſſen
uͤberſchicket/ eingehaͤndiget worden / haben wir dieſe
Gelegenheit nicht auß den Haͤnden laſſen wollen /
ohne das Verg nuͤgen zu haben / einige Zellen an

Ihro Maj . zuſchreiben / und die Begterde zu zel⸗

gen/ welche ich habe/ inige Nachricht von E. Maj .
zuerhalten . Wir wiſſen / daß E. Maj. nicht weniger

noch ſtets dahin gericht / in Moſcau einzubrechen /

Beſchreibung Nordiſche Geſchichte .
wird Berlangen tragen / von Uns eintge Nach
richt zubekommen / derowegen unterlaſſen wir nicht
E. M. zuberichten / daßwir mit unſer Armee Uns ir
einem ſehr guten Stande befinden / der Feindiſ
geſchlagen / zuruͤck getriebenuñ in allen Rencontres

veꝛjagt worden . Die Czaporowiſche Armee hat dem

Exempel des Generals Mazeppa geſolget / und ſich
mit Uns conjungirt . Ste hat mit einem Eyd be⸗

theuret / nicht eher von unſerer Parthey abzulaſſen /
biß ſie wuͤrde das Joch vom Czaaren abgeworffen
haben . Der Tartar⸗Han ſelbſt hat dieſe Coſacken
durch Briefe und getreue Leute in threm Vorha⸗
ben geſtaͤrcket/ da nun der Zuſtand der Sach erfor⸗
dert / daß wir unſer Quartier hier um Pultawa
nehmen muͤſſen/ ſohoffen Wir / daß der Ausgang
auch gluͤcklich ſeyn wird / Wir verbleiben ꝛc.

Carolus .
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AlleineParticular-Brieſe / welche von der Ar⸗ Iſtesdag
mee nach Schweden geſchrieben worden / wiewohln nucht waſ
die Moſcowiter ſo paltiret geweſen/ daß deren ſehr ditlebſeh⸗
wenige heraus kom̃en kunten / konten das Elende nit,
genugſam beſchreiben : Kaum hatten ſie Brodge ·
nung/ ſich davon zuerhalten / das Ubrige mangelte
ihnen alles : An ſtatt des ordentlichen Saltzes wur⸗

den ſie gezwungen Sal Nitri zu gebrauchen / wovon

ſie etwas zu Kadiaz antrafen / ſo zu vielen Kranck⸗

heiten Anlaß gegeben . Ein Faß voll Brandeweln

koſtete bey der Schwediſchen Armee 70 . biß 80. , fl.
und muſten es die Moſcowiter ſelbſten bey ihrer
Armee um 50 . fl. bezahlen ; ein Krug Bier koſtete
alloorten 20 . Sols / der Wein aber war zu ſagen /
eine gantz unbekante Sache/ und muſten viele Kran ·
cken/ ohne das Heil. Nachtmahl zugenieſſen / dahin
ſterben / indem ſie es unter einerley Geſtalt nicht
empfangen wollen ; das Honig war faſt eben ſorar /
als der Wein / und zwar war das eintzige/ woran ſie
keinen Mangel litten / das Geld / als welches von
denen Saͤchſiſchen Quartleren her noch in Uber·

let/

fluß bey der Armee gefunden wurde / wtewohl auff ſo 9590 %
eineArt / dievon Verſtaͤndigern/ mitBeyſtimmung gnug h
der Erfahrung / mehr fuͤr ſchaͤdlich als nutzbar be/ da mht

funden wurde . Denn bey dem Ausmarch aus zum

Sachſen / hatte man allen Gemeinen / an Reutern
Schabll

und Fußgaͤngern ihren von etnigen Jahren her
ruͤckſtaͤndigenSold / auf einem Brete ausgezahlet /

da manche der Gedancken waren/ es wuͤrde beſſer
geweſen ſeyn / wenn man denen Leuten eine kleine

Ergoͤtlichkeit gegeben / und aus dem Ubrigen in

Schweden eine wichtige Krlegs⸗Calla errichtet
haͤtte/ um ſich ihres Vorraths / in der Zeit der Noth /
zum Behuff derer Armeen/ ugebrauchen . Zumahl
da die gemeine Purſche das ihnen auf einmahl ge⸗
wordene Geld in ledernen Guͤrteln bey ſich um den

Leib fuͤhren muͤſſen/ und / bey Straff derer Spieß⸗
Ruthen / ohne Vorbewuſt und Erlaubnis threr Of⸗
ficters / nicht einen Heller davon nehmen und an ,
wenden duͤrffen/ worbey dann die Leute verdrieslich

worden / und viele / umb ihr Geld hernach brauchen
zu moͤgen / deſertiret / da die andern mit Unwillen
geblieben / und die Dienſte mit verdrieslichem Her/
tzen gethan / weil ſie uͤber das Verdiente ſo gar keine

Macht gehabt / ſich darvon / nach threm Belleben /
Guts zuthun / wiewohl hier hinter eine verborgene
Vorſorge G—Ottes gewaltet / wie wirunten / bey

Be⸗

als Mau⸗
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Va u. ſ. w. des mehrern vernehmen werden .

Die oben erwehnte und das Elend der Campa⸗

gne dleſes Jahrs / ſonderlich auch in Anſchung de⸗

rer Schweden / darlegende Privat - Briefe kamen
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ſer iſt mit Ziſtern geſchrieben /) welchen ich an mei⸗

ne Schweſter habe abgehen laſſen .
Dieſer Mangel an debens⸗Mitteln / die vielen Iſt gar

Fatiguen in der kaͤlteſten Zeit / und das ſtarcke mancher⸗
Brandwein trincken / verurſachten allerhand ley
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Extracts. Weiſe zum Vorſchein / mit dem Vermel⸗

den/ daß ſie von denen Moſcowitern auffgefangen

und hernach bekant gemacht worden waͤten / und

zeigten ſich die publicirte Stuͤcke dergeſtalt :

Graf Plſper ſchreibet an die verwittibte Koͤnigin:

Die grauſame Kaͤlte / welche der Schwediſchen

Kaͤlte nichts nachgibt / machet die Campagne und

Kriegs⸗Operationes ſehr beſchwerlich .
Dtto an ſeine Gemahlin :

Die jitzige Campagne iſt dergeſtalt miſerabel

und beſchwerlich daß es faſt nicht zu glauben noch

mit allen Umſtaͤnden ſchreiben wolte ; ſo laſſen es

doch die Conjuncturen und Unſicherheit nicht zn /

indem bereits 3. Poſten umkehren muͤſſen / ſo nicht

haben koͤnnen durchkommen . Der General⸗Ma⸗

jor Meyerfeld hat ein Bein gebrochen .
Der Kriegs⸗Rath Hermelia an den Koͤnigl.

Sectetaire Barcken nach Stockholm
vom z. Jan . 1709 .

Meinen Gedancken oder Meynung nach wird

dieſer Krieg nicht lange mehr dauren / well man

vermercket daß man auff beyden Seiten des Krie⸗

ges muͤde iſt .
Otto an den General⸗Major Craſſau :

Man hoffet baldigen Frieden / daferne die Sa⸗
che / wie es ſich gehoͤret / getracttret werden .

Der Secretaite Cederhielm ſchreibet an ſei⸗
nen Bruder nach Stockholm den

3. Jan . 1709 .

Durch die unausſprechliche Kaͤlte ſind ihrer vie⸗

le ihrer Haͤnde/ Naſe / Fuͤſſe und anderer Glieder

verluſtig worden . Viele ſind auch todt gefrohren ;

abſonderlich die ſich mit Brandewein haben erwaͤr⸗

men wollen .

Ehrenklau ſchrelbet an den Biſchoff ſei⸗
nem Bruder .

Unſere Armee iſt durch die Sommer / ind Win⸗

ter⸗Maͤrſche dergeſtalt ſehr auffgerieben worden /

daß es faſt nicht zu glauben / und iſt das Elend und

die Noth noch ſehr groß / weilen der Feind uns

rund um unſere Quartire her ſtets allarmiret .

Secretaire Dieben ſchretbet an ſeine Schwaͤ⸗

gerin .

Woferne dieſe beyde Potentaten ſolchergeſtalt
den Krieg noch continuiren / und wir genoͤthiget
werden / Winter und Sommer zu marſchtren und

zu camptren / ſo muß der Friede von ſich ſelbſt erfol⸗

gen / maſſen auff dem Marſch aus Romno beyde
Armeen viel gelitten .

Secretaire Dieben an ſeinen Bruder :

Die Cantzley gibt ſich groſſe Muͤhe / dieſen Krieg

zum gewuͤnſchten Ende zu bringen ; dergeſtalt daß

ſie auch daruͤber die gantze Feyertage zugebracht .

Daferne nun die Affaire auff die lange Banck ſolte

geſchoben werden / ſo hoffe / daß auff unſerer Sei⸗
te ſich bald Mediateurs melden werden . Im uͤbri⸗

gen beruffe ich mich auff meinen Brieff ( AAB. die⸗

zu beſchrelben iſt : Und wiewohl ich gerne hlervon

Kranckheiten bey der Armee / abſonderlich hatte das

hitzige Fleber gar viele weggenommen / die Kleider
und Equipage fehleten faſt der gantzen Armee / in⸗

dem es leicht zu erachten / daß bey ſo continuirlich⸗
und beſchwerlichen Marſchen unter Froſt / Hitze /

Regen und Kaͤlte / die Kleider an dem Leibe gfau⸗
let . Die meiſten Muſquettrer waren gezwungen /
ohne Struͤmpff und Schuhe Barfuͤſſig zu mar⸗

ſchiren / und waren nur mit ſchlechten Coſackiſchen
Bauren⸗Roͤcken bekleydet / die Cavallerie muſte

ſich aus Mangel der Stiefel einer Art gewiſſer Ho⸗

ſen von Jelle gebrauchen / welche die Noth erfun⸗
den hat . Ihre Pferde hatten ſie faſt alle verloh⸗
ren / dann die teutſchen Pferde auff dem Poh ' ni⸗

ſchen Boden nicht zugebrauchen ſind / noch weni⸗

ger dle Daur / als ein Pohlniſches / haben / muſten

ſie ſich alſo der kleinen Pferde aus der Ukraine be ⸗
dienen . Die Regimenter waren kaum mehr 6.

biß 700 . Mann ſtarck / und machtedie ga tze Ar⸗
mee nicht vielmchr uͤber 20000 . Mann aus . So

elend ſahe dazumahls die Schwediſche Armee aus /
und muſten ſie ihr Futter biß auff 6 . Meilwegs
ſuchen / wodurch ſie dann gar offt in das Handge⸗
meng kamen / und geſchahen hier und da ſcharffe

Rencontres .
Den 2J . April bekam der General⸗Major Axel Schweden

Sparre Ordres , mit der bey ſich habenden 8. Regt macden
menter Infanterte / und der in Hadiaz befindlichen ſich vor

Grniſon / als auch mit der Bagage de gantzen
Pultawa

Armee auffzubrechen / und nach Pultavxꝰa zu mar⸗

ſchiren / welcher er auch nachlebte / und gluͤcklich
durchkam / ohngeachtet der Moſcowitiſche Gene⸗
ral Cheremetof mit r2000 . Mann nur zwey Mei⸗
len davon poſtiret ſtund / und wegen der guten Or ·
dres undræcautionen / derer vorgedachter General
Major ſich bedienete / denſelben nicht attaqutren
durffte . Darauff verfuͤgte ſich der Koͤnig mit der

Garde / Dahl⸗Regiment / und etlict en Cavallerie

Regimenter / nebſt noch 3. andern Infanterte Re⸗

gimenter / als das Wermelaͤndiſche / Weſterbat⸗
niſche / und Callmarſche / auch nach Pultawa /
und als der General⸗Major Sparre mit denen bey
ſich habenden Regimentern auch allda angekom⸗
men / war meiſt die gantze Infanterte allda / ausge⸗

nommen 2. Regimenter Infanterie und 2. Regi⸗
menter Dragoner / welche in Budizin , unter des

General⸗Major Rooſens Commando / als eine

Vorpoſt gelaſſen wurden / und welche die Moſco⸗
witer nothwendig erſt attaqutren muſten / wenn ſie
nach Pulta va hin wolten / die gantze Schwediſche
Artillerie war ſchon bey Pultawa angekommen .
Die Schweden hatten noch dieſe Stunde keine Pla .

ce d ' Armes , und alſo keinen zuverſichtlichen Ort /
wo ſie ſich im Nothfall hin rettriren koͤnten. De⸗

rowegen hatte der Koͤnig in Schweden auff einra⸗

then des Mazeppa ein Abſehen auff Pultavx/a , und

ließ ſelbiges durch ſeine Armeeeinſchlieſſen . Dem

Feld Marſchall Rheinſchild und dem Premier —

Mintſter Graf Piper / wolte dieſer Vorſchlas gar
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nicht gefallen / indem ſie ſahen/ daß durch dieſes Un⸗

ternehmen auch die Schwediſche Armee endlich ſo
wuͤrde geſchwaͤcht werden / daß ſie erſtl . ohne Ba⸗
taille nicht wuͤrde davon kommen / und wann ſie
auch ſolche vermeidete / wuͤrde ſte ſich bey einer Reti⸗

rade / welche nunmehr allem Anſehen nach geſche⸗
hen muſte / nicht louteniren koͤnnen. Allein der Ma⸗
zeppa / welcher bey dem Koͤnig ſehr viel galte / dran⸗

ge mit ſeinen Rathſchlaͤgen durch / indeme er vor⸗

gabe/ daß die Veſtung mit vieler Munitton / und

Proviant verſehen waͤre / welches die Schweden

ſehr vonnoͤthen hatten/ und haͤtte er gleichfals ehe die

Moſcowiter ſolches bekommen und befeſttget / einen

groſſen Schatz hinein gefluͤchtet . Alſo ward die Be⸗

lagerung mit einer ſchwachen Armee ohne gnugſa⸗
me Canons und andere zu einer Belagerung noth⸗
wendigen Sache vorgenommen / welches auch end⸗

19
zu dem Schwediſchen Untergang das meinſte

beytrug .
Pultawa iſt ein ſchlechter Ort / und llegt in der

Ukraine unweit denen Worodiniſch . und Moſco⸗
witiſchen Graͤntzen/ an den Fluß Worksla / und iſt
nur einige Meilen davon noch ein Strom / welchen

einige Pzſel / andere Pzizoel nennen . Dieſe beyde
Fluüͤſſe ergieſſen ſich 12 . Meil von der Stadt in den

Dnieper / zwiſchen welche 2. Fluͤffe die Schweden
nach der Schlacht bey Pultawa eingeſchloſſen ge⸗

weſen . Es war ein Ort / der nach ſeiner dands⸗Art
noch wohl vor veſte paſſiren kunte / zumaln da der

General⸗Major Halland ein Teutſcher / ſo vordem

in Schwediſcher Gefangenſchafft geweſt / und we⸗

gen des harten Tractaments, ein ewigen Haß gegen

dieſe Nation hatte / mit einer auserleſenenGarni⸗

ſon darinnen gelegen / und waren 9. ſteinerne Re-
douten / wohl mit Stuͤcken gepflantzt / ſowohl zu
Defendirung der Stadt als auch der Moſcowiti⸗
ſchen Armee / angelegt . Mazeppa / der ſchon lange
nichts gutes wider Moſcau im Sinn hatte/ und wohl
ſahe / daß ihn Schweden zum Ruͤckhalter erwaͤh⸗
len wuͤrde / wann der Marſch ſolte auff Moſcau
loß gehen / hatte ſeine beſte Sachen dahin gebracht/
da aber die Conjunction ungluͤcklich von ſtatten

glenge / und die Moſcowiter in der Ukraine an⸗

fangs Meiſter ſpteleten / beſetzten ſie dieſen Ort

gleichfalß / wohin bey Ankunfft der Schweden al⸗

les im Lande ſeine Zuflucht nahme / daß es von

Guͤtern und Schaͤtzen / vom Getraͤyd und andern

Lebens⸗Mitteln gantz vollwar .

Der Moſcowitiſche General Czeremetoff blieb

ſcowi⸗ mit den bey ſich habenden 12000 . Mann / jenſeit
ker

Situa - des Pzſel· oder Pzizoel⸗Stroms / biß daß auch die

gantze Moſcowitiſche Armee ſich 2. Meil von Bu⸗

dizin zuſammenzoge. Immittelſt lleß der Koͤntg
von Schweden faſt die gantze Armee Fachinen ver⸗

fertigen / und præparirte ſich Pultawa zu belagern/
welcher Ort / mit einer Garniſon von z . Bataillons

Mo ccowiter / unter Commando eines Obriſten / ohne
2. biß 300 . Coſacken /beſetzt war .

Feld⸗Marſchall Graf Rheinſchild / blieb mit einen

Der Schwed .

Theil von der Cavallerte 2. Meil von Pultawa
ſtehen / wegen Bequemltchkeit der Fouragirer . 14 .

Beſchreibung Nordiſche Geſchichte .

Feldherr unter ihnen ſſt : ) den 1. May wurden — —

die Lrencheen vor Pultawa geoͤffnet/ und ließ der

Koͤnig nur mit weniger Mannſchafft den Anfang
zum approchiren machen . Geſchahe alſo die At⸗

taque mehrentheils nur / das Volck in einer Bela⸗

gerung der Stadt zu uͤben/ und die Armee mit zu

amuſiren / biß daß der Koͤnig von Pohlen Sranis⸗

laus mit der Pohlniſchen und Lithauiſchen Armee /
wie auch mit dem unter Commando des General⸗

Majoren Craſſau nachgelaſſenem Schwediſchen
Detachement anłommen wuͤrde/ welche man faſt
taͤglich erwartete / und zuſammen uͤber à500⁰ .

Mann ausmachten / aber wider Vermuthen aus⸗

bieben . Unterdeſſen wurde mit dem Approchi⸗
ren ſehr lang ſam continuiret / well der Koͤntg un .

noͤthig fand / vor einen ſo ſchlechten Ort viele Leute

zu hazardiren . Die Moſcowtter mercketen / daß
der Ort mit Force nicht angegrifſen wurde / com⸗

mandirten den Brigadier Gallow ) a mit 1000 .

Mann Infanterte / welcher in der Nacht durch

ein Waſſer ſo ein halben Mann tteff war / waten /
und ſich in die Veſtung werffen ſolte / welches auch

geſchahe / geriethen aber vorher an eine kleine / an

der Waſſer⸗Seiten ausgeſetzte Schwediſche Wa⸗

che / welche nach etlichmahl gegebenem Feuer ent⸗

weichen muſte / und drangen alſo die Moſcowiter
durch biß in die Stadt / und hatte ein jeder von de⸗

nen Moſcowitern einen Pulfer Sack auff dem

Kopff durch das Waſſer mit ſich gebracht / weil

der Commendant in Pultawa thnen wiſſen laſſen/
daß ihme Ammunition fehlete . Es war faſt un ·
glaublich / daß von ſelbiger Seite jemand von denen

Moſtowitern ſolte ſuchen in die Stadt zu kommen /
weil allda ſich eineWieſe fand / die uͤber ein viertel

Meill breit / und worinnen unterſchiedliche kleine
Teiche und Stroͤme ſerpentirten / welche ziemlich
tieff waren . Weilaber die Moſcowiter Bauern

Tage zuvor ſtleſſen o00 . Zaporowiſche Caſacken
bey der Schwediſchen Armee an / unter Comman⸗

do ihres Cochowint ( welcher ſoviel als ein Unter⸗

zur Hand hatten / denen die Situation und Wege/
auch an welchen Stellen das Waſſer ſeichte war /
bekandt waren / ſo gieng ihnen dieſe Kriegs⸗ Pra·

Kique endlich an . Eben zu ſelbiger Zeit attaquir -
te der Moſcowitiſche Gen . LieutenantRoͤnne mit

1000 . Dragonern den Schwediſ. General⸗Major Sialt /
Roos in Budizin / durch Huͤlffe einiger Bruͤcken quiren
und Canonen bemaͤchtigten die Moſcowiter ſich des Budijfſ
Paſſes unter ſelbiger Stadt / ſo daß die Schwediſ . dergehlth

Beſatzung aus 400 . Mann beſtehend / nachde⸗

me ſie ſich dapffer gewehret / ſich in die Stadt ziehen
muͤſſen . Sobald der Koͤnig hiervon Nachrlcht
erhielte / nahm er 2. Regimenter Dragoner und
ein Regiment Cavallerie mit ſich / und eilete durch

die Nacht 5. Meile / dem Gen . Major Roos zum

Succurs . Da die Moſcowiter ſolches mercketen /
retirirten ſie ſich in vollem Galop / alle Materialien

hinterſich laſſende / die ſie willens waren zur Be⸗

lagerung zu gebrauchen . Von ihrer Arrier . Garde
haben ſie uͤber 200 . Mann / theils todte / thells ge⸗

fangene verlohren . Da erfuhren die Schweden

daß der Czaar mit 2000 . Mann Recrouten / und

30000 . Coſacken und Calmucken von Veroniz bey
der Armee war angekommen / worauf derſelbe auch

alſobald mit ſeiner Armee ſich denen Schweden zu

naͤhern begunte / und ſchlug ſein Lager jenſeit des

Vorsla Stroms / nahe gegen uͤber Pultawa auf /
und
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und berief den General Cheremetof mit ſeinem De⸗

tachement auch zu ſich/ daß alſo die Moſcowitiſche

Armee / wie ſie nun alle zuſammen / und voͤlllg bey

einander waren / ſich geſchaͤtet an regulirten Troup⸗

pen auf 30 . Regimenter zu Fuß / und eben ſo viel

Dragoner . So war auch der von dem Czaaren / an
Mazeppa ſeiner Stelle / zutn Coſack . Feldherrn er⸗

neñte Caropajckz mit oοονσ . Coſacken / u . 40000 .

Callmucken / mit bey denen Moſcowttern angeſtoſ⸗

ſen. Ungeachtet der ſo groſſen Force / durffte der
Tzaar doch nicht uͤber den Strom komen / und den

Koͤnig von Schweden attaquiren ſondern amulir⸗

te ſeine Armee mit Anſchaffung etlicher Millionen

Inng ꝓul. Faſchinen / wormit das vorerwehnte Waſſer und

A. geht
ffoct.

Moraſt angefuͤllet wurde / und ſolcher Geſtalt wur⸗

de gerades Wegs nach Pultawa approchiret / mit

Linien / Schantzen / Batterien und Keſſel / und ſo⸗
bald er à Portẽ war / begunte er ſeineArtillerie und

Moͤrſer zugebrauchen / aber ohne ſonderlichen Eltect

Dargegen der Koͤnig von Schweden aus ſeiner

Artillerie faſt nicht einenSchuß thun ließ / unge⸗

achtet der Koͤnig eine Hoͤhe inne hatte / und dann

und wann denen Moſcowitiſchen Arbeitern wohl
haͤtte Schaden zu thun koͤnnen/ aber ſo hielte der

Koͤnig vor noͤthiger / ſeine Ammunition zu ſparen /
biß daß die Moſcowiter naͤher kommen wuͤrden .

Mitlerweile thaten die Moſcowlter einen Ausfall /
unterm Com̃ando des zuvor gedachten Brigadiers
Gallowins mit 6O . Mann / welche aber von den

Schweden ſo bewillkommet wurden / daß der Bri⸗

gadier ſelber gefangen / und faſt die Helffte der Ge⸗

meinen im Stich blieben . Mit dieſemallen ver⸗

lieff die Zeit uͤber . Wochen und zwar bis an den

3. Jun . da die Moſcowtter mit ihren Approchen /
den Schwediſ . gegen ihnen unter der Stadt aufge⸗
worffenen Schantzen auf 300 . Schritt nahe kom⸗
men / nund war ein kleiner Bach zwiſchen ihnen / biß
in einer Nacht dieMoſcowiter mit ooο . Mann

arbetten lieſſen / wordurch ſie vorgedachte 300 .

Schritte mit ihren Approchen gewonnen / und die

Schwediſche Wercke zu forciren geſonnen waren .

Aber der Anſchlag gieng ihnen nicht wohl von ſtat⸗
ten / ſondern / indem die Moſcowiter mit etl . oo0 .

Mann die Schweden bey dem vorerwehnten klei⸗

nen Revier attaquirten / fanden ſie von denen

Schweden eine ſolche Keſiſtẽce, daß/ indeme ſie das

Waſſer palſiren wolten / theils erſoffen / thells todt

geſchoſſen wurden / und war ein ſehr hefftiges Feuer

auf beyden Seiten / welches uͤber eine Stunde con⸗

tinuirete / wornach die Moſcowiter ſichznruͤckezo⸗
gen / doch wurde die gantze Nacht auf einander ca⸗

noniret / und Granaten geworſſen / biß an den Mor⸗
gen . Der Koͤnig von Schweden ließ mit etl . 1oo .

Mañ dieKetrenchementer beſtaͤrcken /inMeynung
die Moſcowiter wuͤrden die folgende Nacht darauff
wieder eine Attaque an ſelbigen Ort wagen / aber

ungefehr um Mitternacht ⸗Zett begunten dleſelbe
ſin allermoͤglichſter Stille ſich weg zuztehen /ſo / daß /
che es Tag wurde / ſie ihre manntfaltige und ſtarcke
Wercke / welche ſie mit unbeſchreiblicher Muͤhe/
Arbeit und Unkoſten verferelget / gaͤntzlich quũttiret
hatten . Die Schweden dieſes merckende / gien /
gen des Morgens fruͤhe aus ihren Wercken / und

ſteckten der Moſcowiter thre Approchen u. Schan ·

Senckwuͤrdiger Geſchich te.

tzen im Brand /ſo daß in einer Stunde alles im 1709 .

Rauch aufgtenge . Den Tag vorher machten die

Moſcowiter an unterſchiedl . Orten Alarme u. Mi -

ne , ob woltẽ ſie eine kleine Schange / welche K. Meil

vom Schwedtſchen Lager bey elner Muͤhlen / und

von denen Schweden mit 100 . Mann beſetzet war /

attaquiren . Wie aber der Koͤnig am Morgen Konig von

gantz fruͤhe das Schleſſen hoͤrete / ſetzte derſelbe fichAd 1*
eiligſt zu Pferde / und ritte in Begleitung eintge, lcßtt
Perſohnen / welche demſelben mehtentheils zu fol
gen pflegten / biß an bemelden Ort / und wurde ge
wahr/ daß die Moſcowiteꝛ nicht die gedachte Schan⸗
tze zu attaquiren in Willens / ſondern waren im

Werck begriffen / eine Schwed . Dragoner⸗Wacht
auß 50 . Mann beſtehende / welche bey vorerwehn⸗
tem Worskla Stromm poſtiret waren / zu lorciren .

Der Koͤnig dieſes ſehend/ lleß gleich eine Batatllon

vom Dahl Regiment avanciren / da ſich alsdann

die Moſcowiter ſo gleich zuruͤcke zogen / und von je⸗
ner Seite des Stroms hefftig zu ſchieſſen begunten /
in welchem Schieſſen der Koͤnig ſelber einen un⸗

gluͤcklichen Schuß durch den lincken Fuß bekam .

Der Schuß war aus einer gezogenen Buͤchſe ge⸗

ſchehen/ mit einer Erbſen⸗groſſen Kugel / wodurch

die Sohle des Fuſſes und darinnen ſich findende
kleine Knochen / gewaltig biſchaͤdiget worden . Ihro

Maj . ritten / deſſen ohngeachtet / noch etl . Stunden

umher / antworteten auch denen Sie / bey erſehenem
bluttrleffenden Stlefel / warnenden / daß es nur ein

Schram⸗Schuß ſey/ und nicht vlel zubedeuten ha⸗
be . Aber als Sie vor ihr Quartter kamen / konten

Sie nicht vor ſich ſelbſt abſtelgen / ſondern es muſte
Ihnen von Pferd geholffen und der Stleſel vomf

Fuß geſchnitten werden . Ste ſchickten den Abend
noch einen General⸗· Adjutanten an den eine halbe
Meile entfernt campirenden General Feld⸗Mar⸗
chal / Rheinſchild / lieſſen dieſen ihre Bleſſurwiſſen
und ihm bedeuten / daß der ſonſt auff folgendem Schiebt
Morgen feſtgeſtellete Angrieff derer Moſtowiter 00100
nicht vor ſich gehen ſolte / die aber / bey dieſem Auff bey Mo⸗

ſchub/ rwuͤnſchte Zeit gewañen / ihre Redouten deſto ſeowiter

gemaͤchlicher aufzuwerffen / und / nach Bemer ⸗ ſich der

ckung des mehrmahln in dieſem Werck mit ſeinen Schaufel

gruͤndlichen Anmerckungen erſchienenen hohenOfmenen
ficters / die Schaufel ſo zugebrauchen / daß mittelſt

derſelbigen der Grund / zu threm Sieg und zu un⸗

gemeinem Verluſt derer Schveden / geleget werden

konte⸗ Den Morgen drauff / und nachdem die

Moſcowiter gedachte gute Weile bekommen berie

den Koͤnigin Schweden den Feld⸗ Marchal

Rheinſchild ſelbſten zu ſich/ und befahl Ihm di

Schlacht⸗Ordnung nach Gutbefinden einzurich⸗
ten / den Feind aber des folgenden Tags / als 28
Junii , ohn wettern Auffſchub / anzugreiffen . A⸗

bends verher bekam die Armee Ordte , ſich zur

Schlacht fertig zu machen und zu halten / ob gleich
viele in ſelblger / aus vorhin gemeldeten Urſa⸗
chen / verdrieslich und uͤbel zu frieden waren .

Selbigen Abend/ ſo bald es finſter worden / brach Schlacht
die Armee auff / defllirte und marſchtrte inaller gehtt an.
Stille nach der Moſcowiter lincken Fluͤgel/ unter

des Feld⸗Marſchal Rheinſchlld Anfuͤhrung . Ob

nun wohl in moͤglichſter Stille marſchtret wurde /

bekamen die Moſcowiter doch durch einige auf dem

2974
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1709 .

ſiret

ziehen ſich

vVonſelbſt
zutuͤck

Rooſever⸗

Moſcowi⸗
tiſche Re⸗
douten

Felde / unwelt ihren Lager poſtirte Coſacken
Kundſchafft von der Schweden Annaͤhe⸗
rung / worauff Alarme geſchoſſen / und die Trum⸗
meln uͤberallzu ruͤhren angefangen wurden . Der

Koͤnig von Schweden ließ ſich auff 2 . Pferde tra⸗

gen auff Brancarden / welche unter deſſen Bett ge⸗

macht waren . Wie die Schwediſche Armee ſich
begunte en Ordre de Bataille zu ſtellen / ward be⸗

funden / daß die Cavallerte auff dem rechten Fluͤgel

hinter Eſquadron . Deme aber ungeachtet / ward

die Loſung / Mit Gottes Hölffe / und mit

Ordre tapffer drauff loß zu gehen / außgegeben /
welches die SchwediſcheCavallerie und Infanterte
auch thaten / und mit ſolcher Tapfferkett auff die

Moſcowiter und ihre Wercke zugiengen / ohnge⸗
achtet dieſelbe mit ihrer Artillerte und Muſqueterie

ſten Schantzen beſtuͤrmet und erobert wurden . Der

Schwediſche lincke Flüͤgel / welcher Lerrain gnug
hatte / ſeinen Feind anzugreiffen / hatte das Gluͤck/

Moſcowj⸗ daß er denſelben ſchlug / und beynahe eine Meile
ter repouſ⸗ aus dem Felde jagete / auch die Moſcowitlſche Ca⸗

vallerte dadurch in dle groͤſte Confuſion brachte / und

haͤttengewiß genug dieſelben ſo weit verfolgen und

foreiren koͤnnen biß an derbrecipice beym Worskla⸗

ſtrohm / allwo thr Lager war / daß ſie ſich unumb⸗

gaͤngl. den Berg herunter in einen darunter liegen⸗
den Moraſt ſtuͤrtzen/ oder maſſaerlren laſſen muͤſ⸗
ſen / wenn nicht contra Ordres gekommen waͤren /

Schweden daß man mit dem gantzen Fluͤgel ſich zuruͤcke ziehen
ſolte / welches auch geſchahe / da kam der Schweden
rechter Fluͤgel / welcher ſchon durchgedrungen war /
und ſammlete ſich zu dem lincken Fluͤgel / da eben

der General⸗Major Sparre , welcher die Infante⸗
rie auff dem lincken Fluͤgel commandirete / von

tier vor dem geweſen ) unter des Coropazki Com⸗/

mando herkommende 50000 . Cofacken und Call⸗
mucken / welche in Willens waren / den Schwedi⸗

gen zu gehen . So bald aber gedachter General Ma⸗

jor / mit 20 . Eſcadronen / und 2. Batatllons Weſt⸗
mannlaͤndiſche auff ſie loß gieng / retirirten dleſel⸗
ben ſich hinter einen Wald . Waͤhrender Zeit hatte
der General⸗Major Rooſe / welcher auff dem rech⸗
ten Fluͤgel mit 7. Batalllons commandtret / ſich mit

Beſtuͤrmung einer derer groͤſtenobgedachten Moſco⸗
witiſchen Redouten / ſo mit 1500 . Mann beſetzet
war / auffgehalten / worvon er 2 . 4 3mahl mit

groſſemVerluſt an Officiers und Gemeinen abge⸗
ſchlagen wurde ; wordurch die Moſcowiter Anlaß
nahmen / ihn gaͤntzlich von der Armee zu coupiren /
welches vollends die endliche Urſach zu der gantzen
Armee Verluſt war / weil die Moſcowiter dadurch

Zeit gewonnen ihre fluͤchtige und faſt zerſtreuete
Cavallerie / da kaum 10 . Mann bey jeder Standart

ſtunden / wieder zu ſammlen . Sie verfolgten alſo /
ihres Vortheils ſich bedienende / obgedachten Ge⸗

neral⸗Major Rooß mit 1000 . Dragoner / welcher

ſich unter die Stadt Pultavꝰa , allwo noch die

ſchen lincken Fluͤgel in die Flanque zu fallen / entge .

dem Feld⸗Marſchal Ordres bekam / die von dem

Dorff Sziki ( allwo des Feld⸗Marſchals Quar⸗

Schroot geladen / todt oder bleſſirt waren / die

ger / ungeachtet er tapfſer vonſich ſchoß / von denen

nicht Raum genug hatte ſich zu rangiren / ſondern
muſte ſich faſt in Colonnen auffſtellen / Eſquadron

heſſtig feuerten / daß ſie durchdrungen / und die mei⸗

vonihnen bemaͤchtigten. Weil aber dieSchweden

tiriren wollen . Che er aber dahin kommen konte /
hohleten ihn die Moſcowiter ein / und wurde ſelb⸗

ihme nachſetzenden 100ο . Mann umb ſo viel ehei

wird unh⸗

—

—
170

kingt und
mit ſeini⸗

und leichter uͤbern Hauffen geworffen / well bey vor / len gefan,

hin erwehnter Beſtuͤrmung der Schantze die mei
ſten Officirer bleſſiret oder todt geſchoſſen waren /
blieben alſo mit denen uͤbrigen unter ſeinem Com⸗
mando ſtehenden Leuten / denen Moſcowitern 1

theil.
Die Schwediſche Armee / welche ſich geſammlet / Schwoon

ertdartete dieAnkunfft des mehrgedachten General . falen
MajorRooſens / als aber der Feld⸗Marſchal ver⸗ auffs negeA
nahm / daß es demſelben dergeſtalt ergangen war / an .
brach er endlich in 2 . Colonnen auff / und gleng auff
die Moſcowttiſche Infanterte loß / welche ſich vor
ihr Ketrenchement poſtiret / und vor ſich 1 50 Ca /
nonen plantiret hatten ; ihre Cavallerie hatte ſich
mitlerweile auch geſammlet / und in Form eines
halben Mondes / um die Schwediſche Armee auff
der lincken Flanque rangiret / gienge alſo die Atta -

que auff die Moſcowitlſche Infanterle an/ welche
aus 60 . Batatllonen regulirter Trouppen beſtand /
und Zeit genug hatten / ſich en Ordre de Bataille

zu ſtellen / ſo wohl Infanterie als Cavallerte / beſte/
hend aus 30 . Regimentern Dragoner . Die Schwe /
den hingegen / waren nach Abgang der 7. Batall⸗
lonen unter des General⸗Major Rooſens Com⸗
mando / nur 13. Bataillons ſtarck . Ob nun wohl
die Moſcowiter denen Schweden an Macht weit

uͤberlegen/ und aus ihren Canonen und Muſque⸗
ten unerhoͤrt hefſtig ſchoſſen / fort auch durch ihre
forderſte Linie die Schweden ſich etlicher Canonen

etwas zu ſchwach / und alſo nicht mehr als eine Linte
zur Attaque formiren konten / drungen der Moſeo⸗
witer ate und zte Linie ſo hart auff die Schweden /
daß nachdem der mehrere Theil der Offlclerer /
durch des Moſcowiters Canonen / die allemal mit

Schweden endlich zuruck welchen muſten / da dann
die Moſcowiter dieſelbe / ( wiewohl nicht viel uͤber
100 . Schritte ) verfolgten / well die Schwediſche

Cavallerie ihre weichende Infanterie ſoutenirte/
durfften die Moſcowiter ſie nicht weiter verfolgen/ muten

Der weſchen .ſondern zogen ſich zuruͤck nach ihrem Lager .
Schweden lincker Fluͤgel Cavallerie wurde An⸗
fangs von der Moſcowiter Vielheit dergeſtalt uͤber⸗
fluͤgelt/ daß / nachdem ſieeine Salve gegeben / wa⸗
ren ſie umbringet / und war wohl ein Mirackel / daß
der Koͤnig von Schweden mit dem Leben / oder

nicht gefangen zu werden / davon kam/ welcher in

beyden ſchweren Actions ſich im Bette / zuweilen gzerhalten
von Pferden / zuwellen von Soldaten tragen ließ/ und Zu,
wovon viele ben dem Bett erſchoſſen worden / biß Eonterendlich ein Stuͤck⸗Kugel ſo nahe graͤntzte/ daß es

die eineStange vom Bette und Bahre / worauff
das Bett lag / wegnahm / worauff der Koͤnig mit
ſeinem blutigen Fuß ſich zu Pferde ſetzen/ und unter
Eſcordre ſeiner Trabanten und Leib⸗Regiment 4.
Melle davon / zu der Bagage / allwo auch die Ar⸗

tillerie bereits poſtiret ſtand / begeben muſte . Dteſe
blutige Bataille waͤhrete den Morgen Glock 4 . biß

Schweden eintgekleine Schantzen inne hatten / re Nachmittags Glocke 2. Sie beſſer zu begreiſfen die⸗
net
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1709 .
plication davon :

No . 1 . Campement der Moſcotoitlſchen Ar⸗

mee / jenſeits der Worskla .

2. Campement der Schwediſchen Armee / waͤh⸗
render Belagerung der Stadt Pultawa .

z3. Die Stadt Pultawa .

4 . Die Schwediſche Attaque .

5. Schwediſcher Vorpoſt.
6 . Schwediſche Linienlaͤngſt der Worskla .

J . Moſcowitiſche Gegen / Linien und Retren -
chements jenſeits der Worskla .

8. Moſcowltiſche Stuͤcken uͤber der Worskla .

9 . Schantzen um dle Bruͤcken zu bedecken .

10 . Moſcowitiſches Retrenchement nach der

Paſſage von der Worskla .

11 . Zweytes Retrenchement derer Moſcowi⸗

ter / bezogen den 5. Julit .
12 . Groſſe Redouten von 1200 . Mann / ſo zu

gleicher Zeit auffgeworffen .
r3 . Dergleichen KRedouten/ ſo die Nacht vor der

Bataille auffgeworffen / aber nicht gantz fertig ge⸗

worden .

14 . Moſcowitlſche Cavallerie poſtirt hinter de⸗

nen Redouten .

15 . Moſcowitiſches Detachement ,ſo die Com -

munication mit der Stadt Pultawa ſuchet zu ge⸗

winnen .

16 . Anmarſch der Schwediſchen Armee / ſo

die beyde Redouten mit a. a. bezeichnet eingenom ·
men / und ſich durch die andern durchgeſchlagen .

17 . Precipice allwo die Moſcowitiſche Caval⸗

lerie und Coſacken ſich in 2. Linien b. b. ſetzte/ nach⸗

Denckwürdiger Geſchichte.
net hierbey ſtehender Abriß deroſelblgen und die Ex⸗

dem ſie von denen Kedouten weggejaget worden .

nachdem die Moſcowitiſche Cavallerie zuruͤck ge⸗

trieben war .

19 . Schwediſches Detachement unter Gene⸗

ral⸗Major Roſen / der ſich auffgehalten die Re .

douten zu emportiren / aber dardurch viel Volck

verlohren .
20 . Moſcowitiſche

Major Roſen repouſſiren und ihn gefangen nah⸗
men / mit allein was nichtntedergemacht worden .

21 . Moſcowitiſche Infanterle / ſo ſich aus dem

Retrenchement gezogen / um mit ihrer Cavallerie /

len Artillerie in Schlacht⸗Ordnung præſentiret .
23 . Schwediſche Schlacht⸗Ordnung / unten

im Grund formirt und auff dem Berge die Moſco⸗
witiſche entgegen gezogen .

24 . Die zuruͤckgetriebene Schwediſche Armee /

ſo ſich nach den Wald retiriret .

25 . Die Moſcowitiſche Armee / ſo die zerſtreue
⸗

ten Schwediſchen Trouppen umzingelt und ihnen
das voͤllige Garaus machet ꝛc. ꝛc.

Raber⸗
Auff dem Wahl ⸗Platz ſagte man 8000 . Mann

eitiger

Verluſt.
geblieben zu ſeyn / von Gefangenen publicirten die

Moſcowiter dieſe Liſte : Der General Piper / Pre - ⸗

mier - Miniſtre des Koͤnigs / geheimer Rath und

Ober⸗Marſchall / der Graf Reinſchiid / FeldMar ⸗
ſchall und geheimer Rath. General⸗KMajors :

—

19 . Der Grund / allwo die Schwediſ . Cavalle ⸗
rie ſich ſezte um ihre Infanterie an ſich zu ziehen /

( welches 3. Meilen davon war ; andern Morgens

Trouppen / ſo den General⸗ weil ſein Schwager / derGraf Piper / mit dem Feld⸗

glaubet man / daß es geſchehen ſeye/ dle Zahl der

die Ordre de Bataille ʒu formiren .

22 . Moſcowitiſche Armee ſo ſich mit threr vie⸗ verlangte Permiſſion um ſoviel eher erlangte .

zu bekommen noch zu finden / auſſer eintge kleine

29

Schlippenbach / Stackelberg / Roſeund Hamilton .
Gbriſte : Printz Wirtenberg / Appelgreen / Horn/
Ehrenſchiid . Obriſt⸗Lieut . Jaſte / Balen /
Rhebinder / Mode / Ducker / Wrangel . Ma⸗

jors : Weideman / Streich / Bruanow / Reitler .

2 . Capitain von der Cavallerie / 20 . Capitains von

der Infanterte / 1. Capit . Lieuten . von der Cavall⸗

2. Trabanten des Koͤntgs / 1. Hoſmarſchall / 3. Re⸗

giments⸗Quartter⸗Melſter / 53 . Lieut . von der

Infanterle / J . Adjutanten / 1. Trompeter / 4. Chi⸗

rurgi , 3. Muſterſchreiber / 201 . Unter⸗Officter /

ſo wohl von der Cavallerte als Infanterie / 2528 .

Gemeine / 12. Hautbolſten / 4 . Jungen von den

Feldſcheerern / 4 . Tambours . Von der gemei⸗
nen Cantzley ſind gefangen : Der geheime Secre⸗

tarius Cederhielm / der Secretarius Dieben / 2 .

Cantzeliſten / des Koͤnigs Beichtvatter Norberg /
in allen find der Gefangenen 2978 . nebſt deme hat⸗
ten ſie bekommen / 137 . FJahnen und Standarten /
1. paar ſilberne Paucken / und 3. paar kupfferne 3
von Kriegs⸗Ammunition bekamen ſie faſt gar
nichts / dann die Schweden litten ſelbſt Mangel
daran / die Canonen aber bekamen ſie bey dem doͤ⸗

wenhauptiſchen Corpo . Moſcowttiſcher Seite ver·
lohren ſie ſehr wenig / an todten hatten ſie nicht mehr
als 62 3. von der Cavallerie / und 717 . von der In⸗
fanterie / u. hattenſie in allem mit dem / was bey der

Artillerie geblieben / 1344 . todte u. 3 292. bleßirte .
Sobald der Koͤnig ſich bey der Bagage befand/

ließ er befehlen / daß die Bagage alſobald ſich auff
den Weg nach dem Dnieper⸗Strom begeben ſolte/
und bliebe der Koͤnig/ nachdem erſeine Bleſſur ver⸗

binden laſſen / an ſelbigen Ort im Wagen ſitzen/
biß alle Bagage und Artillerie auffgebrochen und
marſchieret war / welches biß gegen Abend oder

Sonnen⸗Untergang daurete / da dann der Koͤnig

ſelber auffbrach und biß Novazanchara ſich begab/

gantz fruͤhe / brach der Koͤnig mit der Armee wleder

auff / da dann der General Major Meyerfeld den

Koͤnig um Permiſſion bath / mit einem Trompeter

nach der Rußiſch . oder Moſcowitiſ. Armee zu gehen/

Marſchalln Rheinſchild zugleich gefangen waren /
um mit ihnen benden zu ſprechen / vielmehr aber

Gefangenen zu erfahren / welches der Koͤnig gern

wiſſen wollen / weßwegen der General⸗Major die

DerDer

Koͤnig marchit ete mit der Armee biß Stooazan⸗Retirade
ſchara / und ſo weiter biß Kabilack und Pertvoloma nach Peri⸗

an den Dniper⸗Strom . Ob nun wohl gleich nach voloĩna
der Batallle der Koͤnig an eine Poſtirung vonet⸗

lich toO . Pferden / welche eine Zeit bey dem Dniper

geſtanden / Ordres ergehen ließ/ Boͤthe und Ma -

terialien zu Prahmen und Floͤſſer nach aller Moͤg

lichkeit anzuſchafſen / ſo war doch ſolches nirgends

Boͤthe/ die ſie aufſuchten und zuſannmen brachten ;

war alſo nichts anders zu thun / als daß dle Gene⸗

rals / die damals noch uͤbrig und beym Koͤnig wa

ren / denſelben inſtaͤndigſt bathen / daß Ihro Maj .

bey einer ſo ungluͤckl . Begebenheit / ihre eigene ho⸗
he Perſon in Sicherhett zu ſetzen/ und ſich jenſeitü⸗
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Koͤnig ver

laſt un⸗

gern die

Armee

haupts

300 Beſchreibung
ber den Dnieper zu begeben/ belieben moͤchten/ weil

kein ander Mlttel uͤbrig/ die Armee ſalviren zu koͤn.

nen / als durch ein hartes und ſaſt delperates Ge⸗

fechte / welches dann auch unumgaͤngl . zu vermu⸗

then war / weil von der Schwediſ . Arrier - Garde

Zeitung kam / daß die Moſcowiter in etliche 20 .

Eſcadrons ſich bereits nochfolgend ſehen laſſen. Der
Koͤnig wolte anfaͤngl . ſichtu nichts relolviren / da er

aber von ſeiner Bleſſur ſich dergeſtalt incommodi⸗

ret befand/ daß er unmuͤglich zu Pferde ſitzen / viel⸗

wentger eintge Fatiguen ausſtehen konte / relolvir⸗

te derſelbe erſt am ſpaͤten Abend nach Niedergang
der Sonnen ſich uͤber den Dnieper⸗Strom ſetzen zu

laſſen / welches geſchahe am 30 . Junil / das Com⸗

mando uͤber die Armee dem General Graf Adam

Ludwig Loͤbenhaupt / nebſt zweyen General⸗Ma⸗

jors / Ereutz und Cruſe / uͤberlaſſende/ und ſagte man

daß ſich jener dieſe Verrichtung ſelbſt von dem Koͤ⸗

nig inſtaͤndig ausgebeten haͤtte. Die noch uͤbrige
und nicht ſortzubringende Cantzley ⸗Waͤgen ließ der

Comman⸗Koͤnig/ vor ſeinem Ubergang uͤber den Fluß / ver⸗

doüber , brennen / welches wohl eine ſchlechte Hoffnung zu

laſſen wiꝛd einem noch etwa uͤber die Moſcowiter zu erhalten⸗

keſchwert

den Sieg anzeigte / und folglich denen zuruͤckblei⸗
benden Soldaten gar ſchlechten Muth darum zu

fechten gemacht haben mochte . Man wuſte auch zu

erzehlen / wie bey dieſer Gelegenheit und da der Koͤ—

nig den voͤlligenVerluſt der Schlacht u. kein Mit⸗
tel den Reſt ſeiner ſich an Dnieper gezogenen und

ziehenden Voͤlcker zu retten geſehen / ſelbiger ſehr

tiefffinnig ſich gefunden / und zu dem vor ihm ſte⸗

„ henden Mazeppa geſaget : Haͤtten wir doch un⸗

„ ſers getreuen General Rheinſchilds guten Rath

„ gefolget / und demjenigen / was der Graf Piper

„gutachtete . Mazeppa ! Mazeppa ! ihr habt uns

ſich übern
„verfuͤhret . Jedoch will ich zu GOtt hoffen / daß

Mazeypa

—

„ ich noch unuͤberwunden ſterben werde . Es war

nim kein Fahrzeug vorhanden / den Koͤnig uͤberzu⸗

bringen und dannoch ward die Zeit ſo kurtz / daß

man mit der Flucht eilen muſte / darum ward in al⸗

ſowdein ler Eil eine alte Moſchẽe , die am Ufer des Dnie⸗

übern pers ſtunde / nledergeriſſen / und von den Brettern

Dnieper . ein Schiff / ſo gut es ſeyn konte / zuſammen geſchla⸗

gen/ worein der Koͤnig/ General dagerkron / Sparr /
ein Koͤntgl. Stallmeiſter / ſamt etlichen Trabanten

gebracht und uͤbergeſetzt wurden / worzu der Koͤnig

ſehr ſchwer zu bringen war . Dieſe Uberſetzung kon⸗
te nicht als mit groſſer Gefahr geſchehen / da ohne⸗
dem der Strom alldorten ſo breit / daß man wenig⸗

ſtens eine Stunde zubrachte / biß man hin und wie

der kommen konte / ſo war der Fluß ſehr falſch und

ſchnel/ auch an etlichen Orten uͤberaus tleſſ . a⸗

zeppa nebſt ſeinen noch uͤbrigen Coſacken / ſchwum⸗

men durch den Strom / wo er am ſeichteſten war /
welchen die Schwediſ . Cavallerte / nebſt denen mei⸗

ſten Trabanten nachfolgten / wiewohl ihrer etliche

in dem Strom erſoffen / und hier ſande man den

Fehler. Dann wo dieſe uͤberkomen/ haͤttenauch eini⸗

ge 1000 . Schwediſ . Cavallerie uͤberkommen koͤn⸗

nen / welche man der Moſcowitiſchen Gefangen⸗

ſchafft entriſſen und zu groſſem Vorthell beybehal⸗
ten haͤtte. Die Pferde ſo man noͤthig hatte / wurden
Hauffenweiß in den Strom gejagt / wobeydie ge⸗

ringſte Pohlniſche und Tartariſche Pferde es denen zeichnet worden / und kame der Czaar ſelbſt dahin/

koſtbarſten Teutſchen Pferden in ſchwimmenbevor
gethan / wie dann von jenen die melſten / von die⸗

ſen abergar wenig uͤber denStrom kamen . Es half⸗
fe ſich ein jeder ſo gut er kunte / dann ohne expreſſe
Koͤnigl. Erlaubniß / nlemand in die Kahne / welche

ſie nachgehends laͤngfl dem Strom gefunden / dorfſ⸗
te aufgenommen werden ; derowegen machte die

Noth und Angſt allerhand Inventionen , welche mit

ſamt dem Erfinder dem Waſſer zutheil wurden /
doch kamen von Schweden / Coſacken und Walla⸗
chen / auch einigem Theil der Hofſtatt noch etliche
100 . Perſonen uͤber den Dnieper . Der Reſt von

der Armee ſtunde unter dem General Loͤwenhaupt

1709 .

noch dißeits des Duiepers etwas welter hinauff / an gawen,
einem ſehr vorthellhafften Ort / unten am Berge / haußt von
und waren deren noch 15000 . Mann gerechnet / Moſch .
alleine ohnedeme / daß ein groſſer Mangel an Kraut/

Pulver / Holtz und zugehoͤrlgen Geraͤthe zum Ver⸗

ſchantzen und Bruͤcken · ſchlagen vorhanden war / ſo
hatte wohl mancher Soldat in 3. Tagen kein Brod

geſehen / dann ſie die Bagage alle zuruck gelaſſen /
war alſo unmoͤglich / daß ſie mehr fechten kun /
ten : Weßwegen ihm auch dieſer Koͤnig die Or⸗
dre hinterlaſſen / dieſe brave Leute nicht vorſen⸗
lich auff die Schlacht / Banck zu lieffern / ſon⸗
dern daß er ſuchen ſolte / ſie wo moͤglichſt zu ret⸗

ten / wiewohl andere vorgeben / daß der Koͤnig
dem Loͤwenhaupt befohlen habe / ſich biß auff
den lezten Mann zu wehren / welches aber Loͤwen⸗
haupt / als ein kluger General / nicht thun koͤnnen/

daer ſich von allen entbloͤſetbefunden / auch etliche

1000. Krancke bey ſeinem Corpo gefuͤhret/ welche

er der Wuth der Moſcowiter uͤberlaſſen muͤſſen/
wann er auch einen Combatzuvermeiden / ſich nur

haͤtte retiriren wollen . Alſo haͤtte er dieſe arme

Krancke zu ſalviren getrachtet und waͤre mit denen

Moſcowitern eine Capitulation eingegangen / wel⸗

ches ihm bey ſeinem Koͤnig die Ungnade zuwege

bracht / denn der Koͤnig in Schweden ſolle geſaget
haben / daß er dieſes Loͤwenhaupten nimmermehr
vergeſſen wolte.

Den 30 . Jun . oder 11 . Jul . kam der Fuͤrſt
Menzikof / welcher den Koͤnig verfolget / an den

Duleper / und erſuhr alſobald durch einen Regi ·
ments Quartiermeiſter / und einigen Gefangenen /
daß der Koͤnig in Schweden etwan 3. Stunden

vorhero waͤre uͤber den Fluß gegangen / denGeneral

Loͤwenhaupt aber mit ſeinem Corpo zuruͤck gelaſſen
haͤtte. Darauff ließe Fuͤrſt Menzikof ſein Corpo
ſo aus 00 . Mann beſtunde / ohne Zeit Verluſt
anruͤcken / und weil ſie von denenjenigen Gefange⸗
nen gleichfalß vernommen hatten / daß ſich dieſes
Corpo , bey Auſſorderung vielleicht ergeben wuͤrde/
ließ er ſie auffordern / und ihnen anzeigen / daß ſie
ſich in Erwegung / wie ihnen alle Retirade abge⸗
ſchnittẽ / ergeben ſolten/ widrlgen Falß ſie kein Quar⸗
tler mehr bekom̃en wuͤrden . Worauff die Schweden

den General⸗Major Creuz / Obriſt Ducker / Obriſt
Lieutenant Trauts / und den Gen . Adjurant Graf
Dacklas an den Printz Menzikof abſchickten /
wegen eines Accords zu tractiren / welcher auch

bald darauff geſchloſſen / und von dem Printz
Menzikoff und General Loͤwenhaupt unter⸗

eben

Witern,
eingeholſ/

Nordiſche Geſchichte
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53 eben zu der Zeit / da die Schweden die Waffen nte⸗ gimentern freylich eine gewaltige Summe eae 1709.
3 derlegten. BiegetroffeneCapitulation beſtunde in machet haben muß.

dieſen Articuln : KSo war nicht eine Schlacht oder das Feld /
Hierüber

1. Ergeben ſich die intermCommando des
ſondeꝛn

eineArmeeverlohrenzeine Armee/ diebiß Aladte
Hn. Generals Loͤwenhaupt ſtehende Schwedlſche hieher zu Siegen gewohnet war / und mit wel⸗ Reflexi-

Trouppen / durchgehends / ſo wohl Generals / Offi⸗cher ſich ihr Konig und Fuͤhrer dem Groß⸗Fuͤr⸗oss .

clers als Gemeine / und was denſelben Trouppen ſten in Moſcaw / wo nicht noch andern mehr
/

folget / als Kriegs ⸗Gefangene an Ihro Groß⸗ wie dem Koͤnlg Auguſto , Geſetzevorzuſchrelben
Czaariſche Maj . dergeſtalt / daß vermeynet / zu einem merckwuͤrdtgen Beyſpiel /

2. Alle und jede gemelne Soldaten / Reuter / wie Menſchen groſſe Dinge dencken / Gott a⸗

Dragoner und Muſquetirer / und wie ſie ſonſt ber das gencken in ſeiner Hand behaͤlt/ und wie

Nahfmen haben / ihr Unter /und Ober Gewehr manchmahl ein ſehrſteiffer und recht Heldenmů⸗
ſtrecken und nlederlegen / und biß auff geſchehene thiger Vorſatz / ohne ſeinen Rath vorgenommen

Ranzton oder Auswechſelung Kriegs⸗Gefangenen Jwird / auch ſich mehr ſuͤr einen natuͤrlich ⸗harten

bleiben / hergegen ihre Montirung / und was Eigen⸗Siñ / als eine von dem HErrn der Heer⸗

ſie bey ſich haben / auſſer ewehr und Ammu - ſchaaren herkommende Standhafftigkeit end⸗

nition, ſicher behalten ſollen ; die ſaͤmtliche Pferde / lich an Tag leget / wie viele disfals urthellten/

auſſer derer Offictrer / ſollen gleichfalß Ihro Groß⸗ und ein goͤttlich Gericht wegen des in Sachſen

Czaariſche Maj abgegeben werden . veruͤbten / daher ſchlteſſen auch wiſſen wolten /

; . Die Herrn Generals und Offtetrs ſaͤmtl. daß / an dem bey inſtehenden Abmarch aus Sach ,

ſollen thre Bagage und Equipage behalten / auch ſen gehaltenen groſſen Schwediſchen Bußtage
/

dero Perſonen / wann kuͤnfftig der Fried :⸗wiſchen der Koͤntgl. Beich⸗Vater / in nicht erſolgender
66

59.
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Ihto Groß · Czaariſchen Maj . und dem Koͤnig in wahren Buſſe / dergleichenharteZuͤchtigungen/
Schweden geſchloſſen wird ohne Ranzion und mittelſt offentlicher Predigt im Haufpt⸗Quar⸗
Auswechſelung frey gelaſſen / indeſſen aber ehrlich tier / vorher geſaget . „ Der Koͤnig war aller / urrheil ü⸗

tractirt werden / auch gegen gegebene Parole Er dings mit des General Lwenhaupts Capitulation ber bowen⸗

laub nußhaben / auff einige Zelt nach denen Ih⸗ nicht wohl zufrteden geweſen / zumahl da erzehler haupts

rigen zuverrelſen . wurde / Er habe / bey vernommener Herbeykunfft Verfah⸗
4 . Die Schwedlſche Artolleri, nebſt ſaͤmtlicher derer Ruſſen / die Leute geſraget : Ob ſie fechten

don·

Ammunition , Fahnen und Spielen werden nebſt wolten oder nicht ? und mit ſolchem ungewoͤhn·
der Koͤnigl. Schwed . Regiments⸗Caſſa an Ihro und unziemlichem Fragen / die Purſche Nein zu⸗

Groß Czaariſche Maj . ſo / wie ſie jetzo bey ihrem ſagen veranlaſſen wollen/ damit er capituliren / und

Lager ſteht / abgelieffert . durch die Capitulation ſeine wichtige Bagage und

5. DieZaporozer und andere Rebellen / ſo an⸗ Mittel erhalten koͤnnen / welcher Rettung freylich
jeßo allhter bey den Schwed . Trouppen ſich befin , in der Qapitulation bedungen und erlanget worden

den / werden an J. Groß⸗Czaariſche Mabgegeben . iſt . Worgegen aber Loͤwenhaupt zu ſeiner Ent⸗

6. Die ſaͤmtlichen Generals und Officters ſchuldigung das ſchon oben angezogene beybrachte /

ſollen bey ihren Bagagen / auch ihre Rnech · und darmit erweiſen wolte / daß ſeine etwa gethane
te behalten / desgleichen ſollen auch die Commiſſa⸗ Gegenwehr eine tobende Verzwelfelung geweſen

rien / Auditeurs , Secretarien / Feldprediger / Feld⸗ ſeyn / und ſo viel 1000 . eintzelnen Perſonen das

ſcheerer und dergleichen / eben wie die Offleiers ihre Leben gekoſtet haben wuͤrde/ ohne der gemeinen Sa⸗

Bagage und Knechte behalten . ſche ſeines Koͤnigs dadurch die geringſte Huͤlffe zu⸗

Durch dleſe Capitulation ergaben ſich der Ge , ſchaffen . Wie nun dem allen /nach ein⸗ und an⸗

neral von der Infanterie , und Gouverneur von dern ſeiner Meynung war / ſo fand ſich doch GOt⸗

Riga Graf Loͤwenhaupt / die General⸗Major tes Vorſorge fuͤr gar manchen bey dieſem Zuſall /
Creuß und Cruſe / a. General Adjutanten vondem der / ſchon erwehnter Maſſen / ſein Geld/ mit Wi⸗

General Jeld⸗Marſchalle Rheinſchild / dieGrafen
der

willen / aus Sachſen ſo weitmit ſich tragen / es

Ducklas und Bonde / rr . Regimenter Reuter / und auch bey dem Ruin der Armee behalten muͤſſen/ dar⸗

eben ſo viel Dragoner / welche mit Ober ⸗und Un⸗ mit er in ſo weit entfernten rauhen Landen endlich

ter Officirer / Gemeinen und Undienſtbaren davon leben koͤnte/ wie ſo gar vielen geſchehen/ denen

1068 1. Mann ausmachten / die Koͤnigl. Garde zudas gelaſſene Saͤchſiſche Geld in ihrer Moſcowiti⸗

Fuß / derReſt von denen Regimentern der Inkante⸗ ſchen Gefangenſchafft die groͤſte Dlenſte gethan

rie , welche zuſammen 507 . Mann betrugen . das Elend zu erleichtern und das Lebenzuerhalten .

Von der Attillerie Ober und Unter⸗Offlctersund . Man wuſte zu ſagen/ daß Moſcowkurtz vor der Angebot⸗

andere hierzu gehoͤrige Bediente 33 f . und alſo in Schlacht Schweden elnen raiſonablen Irleden an · ner Friede

allem 16287 . Mann . Ste bekamen über dieſes gebotten haͤtte; (welches nicht ohnwahrſcheinlichiſt / von
an Fahnen und Standarten 142 . an metallenen well oben angezogene Schwediſche Briefeſelbſt der

Stuͤcken 4 . ſechs pfuͤndige/ r. ſechſthalbe pfuͤndige/ Iriedens,Handlung gedencken) allein es waͤre dle perworffen
12 . dreypfuͤndige/ 2. dreypfuͤndige / 2. 16pfuͤndige ſer von Schweden ausgeſchlagen und noch immer und be⸗

Haubitzen / g. ſechspfundige Moͤrſer / J.dreypfuͤndi , das Propos behalten worden⸗ den Czaar / wie den gehrt.

ge metallene / 2. dreypfuͤndige eiſerne Stuͤcke/ auch [ Auguſtum / zu Dethroniſiren / welches doch dem

vieles aus Sachſen mit hergefuͤhrtes Geld / well ] Hoͤchſten Be⸗ und Entſetzer derer Troͤhne nicht ge⸗

jedes Regiment ſeine Gelder mit ſich zu Wagen fallen : Nach verlohrner Schlacht/ ſoll Schwedei

herum führen muͤſſen / ſo zuſammen bey allen Sde⸗ dem Czaar haben Friidens· Vorſchlaͤge thun laſſen 0

Theatri Europæi XVIII . Theil .
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ZaariſchesPeligen
gegen

darauff die Antwort gefallen : Es ſey nun zu ſpaͤt
daran zu dencken / und andre Meſures genommen
worden . O ! wunderſamer und merckwuͤrdiger
Umbſturtz der Sachen !

Der Czaar erzeigte ſich gegen dieſe Gefangene
ſonderbar gnaͤdig/ und gab nicht nur denen Gene ⸗

Feind und ralen / ſondern auch denen Officirern ihre voͤllige

Freund .

—

—

—9⏑˖/˖fm—

Verthei⸗

Sai und her vertheilet worden / zeiget / nebſt deren

ſchen Ge⸗ genauern Specification , folgende Liſta der Gefan Lieut . Carl Guſtaf Kriegspad . Capt . Tobias
fangenen . genen / und wohin ein jeder derſelben gebracht wor⸗

Freyheit auff Parole herum zu gehen . Damit er

auch die Gemeine ſeine Großmuͤthigkeit in der That
ſehen ließ / verehrete er ihnen 15000 . Ducaten .

Den andern Tag nach der Schlacht / invitirte er die

Schwediſche Generals auff den Mittag / und tra⸗

ctirte ſie ſehr gnaͤdig . Er fragte unter andern / den

General Rheinſchildt / wie ſtarck ungefehr des Koͤſ⸗

nigs Trouppen vor der Schlacht moͤchten geweſen
ſeyn / darauff Rheinſchild antwortete / wie er das

nicht wiſſen koͤnte / weil der Koͤnig allein die Liſte
davon haͤtte / und dieſelbige ſonſt niemand gebe/ doch
glaubte er / daß alles zuſammen etwan z0000 .

Mann ausgemacht haͤtte/ r90οοο regulirte Troup⸗

derte ſich daruͤber / und fragte / wie ſie dann mit el⸗

ner Handvoll Volcks ſich ſo weit herein wagen moͤ⸗

gen / welchem Rheinſchild replicirte / daß alles das /
was geſchehen waͤre / nicht allezeit waͤre nach ihrer
Meynung geſchehen/ alleine ſie haͤtten den Befehl
ihres Koͤnigs als treue Diener gethan / ohne ihm
zu widerſprechen . Dieſe Treue gefiel dem Czaar ſo

wohl/ daß er den Degen von ſeiner Seiten nahm /
und ſelbigen dem General Feld⸗Marſchal gab/
mitBitke / er ſolte ſelbigen tragen / als ein Zeichen
ſeiner Eſtime die er gegen ihn haͤgte / wegen der

Treue gegen ſeinen Koͤnig. Dem Piper erwieſe er

gleichfals ſehr viele Gnade / und erfreuete ſich dieſen
Mann zu ſehen/ der die Kriegs und Staats⸗Allai -

ren zwiſchen Schweden / Pohlen und Moſcau ſeit⸗

Beſchreibung

pen / und das uͤbrige Coſacken . Der Czaar verwun⸗

Nach Smolensko : Gen . Graf Loͤwenhaupt/
Gen . Major Schlippenbach . Obriſten : Guͤlden ,
ſtern / Helm / Appelgruͤn Obriſt. Lieutenant / Frey
mann . Majors : Roſen / Campen / Lode / Freymann /
Stremſchelt . Voluntairs als Majors Hayn / La⸗
bur . Gen . Auditeur , Guͤldenſlern . Auditeurs , An⸗
thon / Branthenberg . Rittmeiſter / Bure.

Nach Klow von der Koͤnigl. Garde zu Fuß .
Maj . Graf Oxenſtirn . Capt . Carl Mode / Rhein⸗
hold / Gratwerſchal / Robert / Roſenſtirna /Joh .
Lothohum / Joh . Leonberg/ Bernhard Ottendach /
Peter Somenthor / Ruter / Benet . Horn / Juran
von Enger . CLieut . Knut / Sparre / Car Flem⸗
ming / Reon Irland / David Froͤlig / Otto Berg /
Antonit Wrangel / Joh . Forß / Guſtav Rybing /
Adrian Sperling / Carl Met / Jacob Poluswater /

George von Heyn / Werne / Arbach / Finckenberg/
Darmfeld / Joh . Lickwoſt / Carl Poſſe / Juran

Flemming . Fendr . Hans Erde / Hans Leonberg/
SGeorgli Taube / Erick Bone / Peter Fock/ Leon⸗

hard Erta / Erick Leonfeld / Carl Stuard / Peter
Borat / Peter Foriar / Carl Rybing / Guſtas
Sklonwenert / Erick Silenberg / Diwlon Ami ,
new / Georgii Skopler / Peter Stantentineldt /
Hendrick Adlick / Jonas Jangenberg / Carl Reh⸗
binder / Guſtaff Lilienſchwerdt / Carl Silvenberg /
Joh . Taube / Carl Melcher / Nies Goten / Akhow
Lerher / Davld Fryci / Martin Scherman / Stros /
Carl Adam Poſſe / Peter Werftelinskty . Notarü ,
Erick Bocz / Gabriel Rotner / Michael Sinckler .
Commiſſarius ,Joh. Fliß .

Pengelir . Capt . Erick Rapte / Carl Menſer /
Palmen / Peter Damalfig / Andreas Stromber /
Simon Stander / Akſel Kruck / Magnus Sax /

hero formirt / und nach ſeinem Wunſch geordnet .
Doch wurde er nachgehends in Moſcau auff ein

Schloß in Verwahrung gebracht / weil dieMoſco⸗
witlſchen Ofſicters und Gemelne / der Sage nach /
auff deſſen Ordre in Stockholm ſehr viel erdulden

muͤſſen/ und Patkul und Palkuls Ungluͤck meiſtens
von ihme herkommen . Die zuruckgebliebene Coſa.
cken des Mazeppa haben gleichfals um Gnade bey
dem Czaar gebetten / welche ſie auch erlangt / dem

fliehenden Mazeppa aber wurd nachgeſchickt / und

alle Muͤhe angewendet / um ſelbigen zu betommen /
alleine er war mit dem Koͤnig in Schweden ſchon in
Sicherheit .
Wiͤe ſonſt hernach die Schwediſche Gefangene

den / als folgende nach Oranienburg : Der General

Feld⸗Marſchal / Graf von Rheinſchild . Gen . Ma .
jors : Stackelberg / Hamilton / Kreutze / Kruſe / Ro⸗
ſe. Obriſten von der Garde : Poſſe / Horn / Enſchi⸗
olt / Wenerſtet / Ramswerdt / Leſchert / Kronmann /
Fock. Des Gen . Feld⸗Marſchals Graf Reinſchild
3- Gen . Adjutanten Graf Bonde / und 2 . Grafen
Duclas . Obriſt⸗Lieutenants : Skens/ Saken / Oxen .
ſtirn . Rittmeiſter / Roſengold . Lieutenants : Reden /
Haberſtolſch / Einſchioldt . Kriegs⸗Commiſſarius ,
Johann Nicolai .

Carl Range / Carl Polman / Joh . Schmidtber .
Lieut . Peter Lubern / Matis Olblin / Jacob
Grott / Erick Halberin / Carl Traunfeld / Pocken ,
berg / Joh . Teregrün / Jonas Scheming / Guſtaf
Strahle / Paul Egers Salmon Budenbrow .

Stronck / Aaron Li⸗
ubnus ( Jacob Leligick / Peter Len

Sdorberg / Joh . Karbe .
Von dem Icchioͤtter Regiment . Major Carl

Lamſe . Capt . Peter Berg / Johann Brungel /
Traunfeld / Guſtaf Galton Toll . Lieut Stalte /

Nordiſche Geſchichte .

Von Krohmans Regiment Obriſt,gieut . Claus
Jung . Quartiermeiſter / Andreas Idel . Adjutant /

Chriſtoff Langhe/ Gottfried Brandt / Nicolaus von

Bilin . Fendr. Andr . Buß / Peter Tube / Mʒatis
Pamp / Klingen Reff / Adjutant Biron .

Von Sudermannlaͤndiſchem Regim . Obriſt ,

Pous . Duartlermeiſter Claus Prit Stromberg .
Lieut . Jonas Imbel / Andreas Blinck . Fendr .
Chriſtoffor . Walman / Abraham Taube / Tabnaß /
Eſayas Jeſumel / Jacob Sdenhoff / Wedegt .

Vom Calmarlſchen Regiment : Capt . Jur⸗
gen / Ugrimen / Greiſſenwald / Fillp / Itumben /
Zachartas lIlsher. Quartiermeiſter / Niclas.Cieut.
Hans Falcke / Joh . Fecklenheeſen/ Micolaus Dick /
Ernſt Sgnul / Heſſe . Fendr . Ellas Inber / Joh .
Nufner / Joh . Eſtreben / Jacob Abrat / Güffaff
Wieſt / Roſentron / Nicolaus Ruban .

VomWeſtſchuleiſchen Reaim . Capt . Knut⸗

—

1709,

berin /

—



Nor diſche Geſchichte .

berin / Joh . Roſſe
/
Andr . Gedemann / Mathias

Wyblic / Chriſtoff Ugla /Erick Klingenberg .
Quartiermeiſter : Carl Spiry / Jurgen Pam⸗

fet. Adjutant Irledrich Schurbun. Lieut. Abra⸗

ham Schultz / Jurge Ritterfeld / Joh . Juden⸗
kop / Hick / Birck / Piter Maſtel / Bekius Lim⸗

man . Fendr . Vlas / Beſtrem / Kruptt / Mʒa⸗

gnus Sturcke feld / Reve / Schwerberg / Jarman /
Schwedarlelk / Beſwin .

Vom Weſterbatiſchen Regiment . Obriſt⸗
Cieut . Brunſchin . Capt . Jacob Grube / Lars

Blonſtriem / Reinholdt Taubre / Brudenpil /
Aaron Moritz Roſenthal / Lars Dalbek . Lieut .

Curſiſtre / Iſberg / Renberg / Delens / Nokow /
Melen / Bender / Chriſtoff Paskies . Fendr . De⸗

genfeld / Haͤger / Balbet / Noren / Nicolaus

Clauſen / Avdreas Palm / Hin / Grive / Bro⸗

beck . Regiments⸗Quartiermeiſter / Freymann . Ad⸗

jutant von Jurtz .
Vom Joͤnkoͤpiſchen Regiment . Maj. Goraosk .

Capt . Carl Goͤttz / Carl Wald / Merner /
Schmidt / Lieut . Pergerdinus / Andreas / So⸗

dal / Guſteman . Fendr . Piter Wulff / Joh .
Baklan / Jocob Entenſchandt / Joh . Bosberg /
Freſe . Paſtoren : Magiſter Iſrael Umpora⸗
grlas / Magiſter Birberg / Adjutant : Bisnitz .

Vom Weſtſmolandiſchen Regiment . Capit .

Magnus Fult / Carl Frentere / Piter Roſenzol /
Undrick . Lieut . Wrangel / Peter Scorling /
Carl Titſterna / Peter Uwert / Branfeld / Fiting⸗

hoff / Kochenſtet / Joh . Berg . Fendrich : Jonas
Palm / Joh . Balck / Benckt von Stela / Femer /
Ologgod / Narman Lorentz / Rotgow / Liensrem /
Joh . Maß . Quarttermeiſter / Andreas Polt .
Adjutant / Roſſe . Feldſcher Henſel . Commiſſarius ,
Wanter .

Vom Uplandiſchen Regiment Capit . Fi⸗
mann / Foetzburg / Rout / Rotermann / Planten .
Lieut . Dewelt Blumenberg / Wackelwendt /
Schneckerberg . Kendr . Iſchkelon / Greck / Brit⸗

hivetz / Eckmann . Adjutant / Fernißz . Commiſſa⸗ -

rius , Fonck . Auditeur , Pauly .
Vonm Daliſchen Regiment . Capt . Reinhold /

Alexander Stahl / Joh . Axel / Axel Rothkerck /

Jurgen Kruſe / Knorring / Adam Geanden /
Welenſtein / Patricius Kriſpan / Joh . Wnaſtin /
Magnus Uſtron / Guſtaff Relunder / Claſſing /
Heſſen . Lieut . Adam Brandt / Erick Merner /
Hendrich Bringbergk / Jacob Warger / Joh .
Groberg / Joh. Knoring / Magnus von Kevingo /
Chriſtian Skunberg / Daniel Polin / Joh . Maſ⸗
ke / Erick Linſterck . Fendr . Carl Wolemann /
Rvenckt Wentercur / Joh . Hartwnik / Carl

Schwarcehoff / Joh . Liſſe / Hans Tittberg / Hen⸗
drich Piſtran / Dantel Hungut / Stephan Gruͤn/
Ulas Uswol / Rarbo Netre / Iſacus Forin / Eſan
Dolſtenkerbeck / Matias von Berck / Harwikberg .
Capit . als Voluntairs , Carl von Ungerſtern /
Carl Wedel / Regiments⸗Quartiermelſter Erick

Schnort / Iſak Norin . Adjutant / Jacob Roſ⸗
queſtr . Auditcur , Joh. Ruth.

Vom Wermelaͤndiſchen Rgiment . Capit .
Benct Heler Spare / Philipp Wengling / Joh .
Schwinhute / Baron von Fttk Joh . Guſtaff
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Kargberg / Jabian Dalſtremn / Jonas Gnenſtinec /
Chriſtoff Adolff Grube . Lieut . Joh . Egaters⸗
feld / Nies Lilidla / Peter Kerlen / CarlFerner /

Miſtern / Schwentort / Claus Ugla / Carl Sta⸗
gerbourn . Fendr . Frantz Minſter / PeterSkoger⸗
lin / Paul Sponge / Daniel Bruberg / Nies

Steinflicht / Bers Spare Joh . Nording . Re⸗

giments ·Feldſcher . Jochem Benzym / Major
Agerinte / Balzer Guldenhoff . Paſtor Hendrich
Siderberg / Andr . Weſtermann / Jacob Owenius /
Lars / Sarmack / Erick Nunberg / Jacob Pro⸗
nerius / Kruberg / Regiment / Laurentius Hik⸗

borgis / Andreas Berginer / Frantz Weſterdahl /
Jonas Uſterberg / Carl Strolbourgk / Matis
Notmann / Schliplerus / Peter Klar / Mathias
Heinſon / Andr . Waller / Carl Murin / Oſow
Galenkus / Benedict Salner .

Von der Artillerie / Obriften : Nicolaus Rapp /
Wilh . von Poſte / Major Joh . Enden Granat .

Feld⸗Zeugmeiſter / ClausRoſenſtrahl . Capit . Ja ·
cob Schwendſohn / Carl Schioͤbladt / Iſack Go⸗

dengraff . Capit . Lieut . Peter Schloͤbladt. Re⸗

giments⸗Quartiermeiſter / Lorentz Feck. Lieut .

Chriſtian Paul / Olow Unberg / Hans Jurgen⸗
fick / Joh . Doſtrotn / Nies Loling . Stuͤck⸗Fendr .
Claus Hochmann / Joh . Orenberg / Jonas Krul /
Jacob Rubock / Daniel Inderg / Adjntant Krom⸗
man . Stuͤck⸗Junckers : Nies Jurgenſohn /
Utrtus Jurgenſohn / Joh . Reinhard / Hans
Wechner / Carl Iſen / Joh . Dunkaͤy / Jurgen
Guldenſchwerdt / Dirckore / Mathias Lundt / Joh .
Gortlin / Carl Roſtmann / Joh . Knop / Joh .
Kalandt / Ulrich Arenber / Jonas Herlin . Zeug ·
waͤrter : Iſrael Krug / Ober⸗Wagenmeiſter
Joh . Hendrich Belcke . Auditcur Algerberthal .
Notarius Iſrael Berdal . Commiſſarius Gruͤn⸗

wald. Minirer : Chriſtian Falender / Chriſtoff
Han/ CarlCader / Andr . Berchſtrill. Gber⸗Stall⸗
meiſter Magnus Atenberg / Simon Dubeck . Ad⸗

jutant / von der Fortification Joh . Hold .
Nach Chernichow vom Smolandiſchen Regi⸗

ment Gbriſt⸗Lieut . Joh . Durne / Kittmei⸗

ſters : Lawensthon / Rubon / Duſey / Andres

Stolm . Lieut . Reff Crenſtet / Brokometk /
Swan / July Pamß / Ritz / Beſt . Fendr . Lin⸗
ter Hagendorff / detmon Komſtit / Saͤnetriſtrol /
Mons Bumon / Berman / Adjutant Amront .

Commiſſarius Iller .
Vom Dalendorfiſchen Regiment . Rittmeiſter

Peter Stahlhammer . Lieut . Joh . Kahlbeer /
Joh . Klinth / Brandt Koß / Jonas Falck / Lan⸗

ge / Storskman / Weißbaum . Fendr . Lundt /
Popenidan .

Von dem IshiferiſchenRegtment . Gbriſtlieut .
Fridlich Adolff Polen . Adjutant / Piter Roswes .
Commiſſarius Olow Hofflilie . Ritmeiſters :
Chriſtlan Reinhold Leps / George Janbors / Hen ,
drik Eger / Joh . Benkowitz / Joh . Titergran /

Patkul / Jurge Oſminoff / Joh . Ikman / Adam

Sture / Caſpar Fohl . Lieut . Joh . Wohlber /
Joh . Plamon / Jurge Friſig / Chriſtian Wahl /

Joh . Grentzenbin / Herman Boy / Jonas Ser ,

bek / Peter Fiſcher / Iſak Fritz / HendrikKortof ,
fen / Niclaus Kreußman . Cornette : Joh . War ,

— — —
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1709. krohn / Peter Wigel / Dlaus Täͤrenſtet / Peter rin / Tomſel Cloch Varanoff . Minen⸗Faͤhn . 1709.
10 Noſiklen / Joh . Okurliung / Jacob Awahberg / driche : Korſchbomben / Kuler / Birbach /

0 Jacob Wulrun / Carl Ruth . Fendriche : Carl Oſowkl Wraner / Biterdorſt / Gett / Roſen /
Fraß / Daniel Bitſtin / Hendrick Sattler / Carl Wode / Faute / Ryneck / Chrtſtian Plautenberg /

Pelſoken / Joh. Fritſch. Naonberg / Nibol . Adjatanten : Beras /
1 Vom Careliſch . Regiment Obriſt Lieut . Frey , Andreys / Sdebet .

IN denfeld . Major / Ernſt Blyhert . Adjutant Lars / Vom Alfeinſontiſch . Regiment : Major / Hans
hHorſthon / Capit . Andreas Laſchern/ Lilien feld / Finckler . Capit . Carl Joh . Delwig / Erlct

K10 Alexander Moͤdelin / Elias Backman / Lieur . Wanſt / Franz Joſeph Fochneck von der Hut/
3 Wilhelm Ruheſchild / Joh . Wedlu / Joh . Co⸗ Joh . Beslin / Joh . Luderterg / Ernhard Don⸗

4 ſtian . Faͤhndriche : Chriſtoffor Brum / Gu⸗ner / Joh . Agenlieb / Scheeling . Faͤhndriche :
ö ſtaff Barmam / Joh . Bromſe / Erik Belhuſen / Joh . Lindarch / Adolff Roth / Carl Crumin /

4 304

rer Martynberg .
Vom Leib⸗Regim . Dragoner : Major Andeas

Stromſcheld . Capit . Joh . Ryn / Carl Rytberg .
Lieut . Joh . Andr . Stromſcheld / Stahlhammer /
Joh . Lille . Adjutant Peter Roſpen. Faͤhndriche:
Bertel Erik Pinter / Magnus Polbary / Carl Dik⸗

warte .

Reinhold Hammerſpar / Reinhold Jeh . von Frey⸗
man . Quartiermeiſter von Ruden . Adjutant Frey⸗
ſenkamſch . Commiſſarius Proka . Capit . Stol⸗

ten / Muͤller / Magnus Hendricks Naſokon / Gul⸗

dich / Albrecht Alfendeil / Hengi Lowenſtrang / Wil⸗

helm Alfendeil . Lieut . Jacob Gruͤtz/ Freyman /
Freydendahl / Joh . Steckenberg / Riſenkampe /
Knoring / Marten Barmack / Blekarhan / Gul⸗

denſchmitvon Schwerſen . Faͤhndriche / Carl

Muller / Jacob Weſmond / Schwelzen , Ulrich

Breyter / Joh . Stanckenberg / Gudtbran / Wob⸗

mar / von Krut / Jacob Johann Meyer .
Vom Guͤldenſterntſchen Retziment : Regi⸗

Elm / Juchman Chriſtoff Nobliben / Joh . Vig⸗

mig / Carl Joh . Creutze / Martin Stehle / Got⸗

torff / Saultz / Carl Sternſeyer / Meyerſee / De⸗

lin / Otto von Klingenberg . CLieut . Behm / Vie⸗

holtz / Gelzberg / Hendrich Rebendant / Carl Ro⸗

lit / Sperport / Job Scblotiz / Joſeph Frosfer /
Otto von Vitt / Werik Joh . Davids / Guſtaff
Freuslen / Joh . Quittenberg . Faͤhndriche :
Nies Icoblanil / David Furner / Olow Werſtet /
Peter Welemſtet / Joh . Rychard / Olow Albrecht /
Jonas Strieſt / Joh. Hik / Peter Leyman . Vo -

luntairs , dorentz Videnkath / Simon Reling .
Volm Taubiſchen Regiment : Major Bandholz .

Capit . Tunenfeld / Haſenkihn / Monzer / Lunde⸗

ble / Blunſcher / Sterbar / Tungenfeld , Tiſchen⸗
hauſen / Bentram . Lieut . Stewick / Chriſtoff
Gruͤn / Berghals / Flugelruͤck/ Schlichtigs /
Futiliasm / Smiden / Junkmer / Schernik . Faͤhn⸗
driche : Carl Perſon / Wilhelm Kruler / A⸗

dolff Krune .

Vom Schlippenbachiſchen Regiment : Major
Kosket . Capit . Grawe / Carl Breylitut / Joh .
Friz Veden / Roſenkampff / Roſenkane / Igen /
Flatke / Taube / Engelhart / Haken / Joh . No⸗

doff / Bern / Leihſolatsky . Lieut . Obernhoßß
Korke / Tollhheim / Albrecht / Grynow / Poͤn⸗
ſchit / Reyner / Jardas / Pauly / Martens Tu⸗

Vom Schreydenfeldiſchen Regiment : Major

Erik Konge / Beſt Wniſſ / Chriſtoffor Dentſſer / Ernſt Schamer / Johann Seleny . Adjutant :
Holckman Luffber / Eriek Kruſtiarn . Feldſche⸗ Caſpar Prinz . Commiftlarius Edenberg. Audi -

teur Joh . Corny .
Vom Duͤckeriſchen Regiment : Capit . Lars

Nllſohm / Hendrich von Staben / Frantz Se⸗

kier / Pingrem / Knorings / Schwarz / Jonat /
Ludenblach . Lieut . Magnus Husfling / Joh .
Torzen / Oltz von Kroͤte / Andreas Kultrecht /
Joh . Meger / Aug Lunder / Schwerwelin . Cor⸗

nette Iſrael Conſtel / Chriftian Springer / Pa⸗
ſtruck von Haſſel / Gerſtenkorn / Hans Smitius /
Poſſe / Wonwal / Antony Gyney / Hiſſen / Si⸗

derman / Bramer / Carl Hildrich / Erit Mel⸗

math . Adjutant Chriſt . Linbom .

Vom Oppalendiſch . Regimente : Tornet Gor⸗

don / vom Hamiltoniſchen Regiment , Capit . Chri⸗
ſtian Magnus Alfer . Lieut . Pintre / Roſenſtern .
Cornetten Walerius Hendrichs / Dantel Ryce⸗
nius . Lieut . Tolis Quiſt .

Vom Sparentiſchen Regiment : Capit .
Mirsſtez / Bodnius / Irwingk . Lieut . Pu⸗
nelko / Norysk / Joh Guldenoͤhl .

Vom Weſtmolaͤndiſchen RegimentInfanterte :
ments⸗Quartiermeiſter / Jurge Skar . Regiments⸗ Capit Eſperhol . Lieut . Erich / Joh . Ancon Mar⸗

Commiſlarius Tim. Capit . Lorentz En / Joh . ten . Faͤhndriche : Joh . Dalgen / Bring /
Brundt / Jod . Birck.

Volmn Weſtmannlaͤndiſch . Regim. Infanterte :

Major Guſtoff Freter . Lieur . Daniel Mun⸗
ſter / Ilehdrich Borg / Joh . Urwet .

Vom Daliſchen Regiment : Faͤhndriche /
Jurge Brandt / Joh . Berg / Erick Lindoͤhl .

Von dem Iſchulter Regim . Reuter / Cornet

Guftaff Bluntenſchir .
Vom Jonkoͤpniſchen Regim . Capit . Lorentz

Inder / Guſtaff Nerner / Erick Bartman / Joh .
Schwinuga / Gabriel Jungefelt / Ule von Wa⸗

lengruͤn . Lieut . Iſrael Brandt / Bert / Temire .

Cornets : Olow Claſſe / Adolff Ilmigd / Erlt

Inſtrohm / Niclaus von Hert .
Vom Weſterbotiſchen Regiment Infanterie :

Obriſt Lieut . Joh . Chriſtoffer Saſſ . Major / Gott⸗
lob Widelmeyer . Capit . Hendrick Bandemern /

Carl Jurgen / Andr . Lindoͤhl . Regiments⸗Quar⸗
tlermeifter Ditlon Boke . Lieut . Carl . Machel .
Faͤhndriche : Johann Guſtaff Scharte / An ⸗
dreas Drenbel .

Vom Lieflaͤndiſchen Adels Fahn : Rittmeiſter
Engelbrecht.

Vom Regiment Infanterle : General⸗Major
Roſſe . Obriſt Lieut . Hendrich Rehbinder . Capit .
Joſeph Ponqullen . Lieut . Guſtaff Saur / Carl

Stromfeld . FaͤhndrichvonHahn / Riſſol . Vom

Bud⸗
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Budbergs Infanterte⸗Regiment : Obrlſt Lieut .

ltas Mode . Vom Gen . Major Spardens Re⸗

giment : Lieut . Joh . Erwing. Vom Uplaͤndi⸗
ſchen Regim . Infanterie : Carl Guſtaff Sitloff /
Erik Campel . Faͤhndrich Joh . Dolgin . Vom

Ehrenteſtiſchen Regim . Cornet / Chriſtoph Wil .

helm . Von des Prlntzen von Wirtenberg Regim .

Capit . Ruſſentahl / Storcy von Fiken⸗ Johann
Baron von Oxe . Lieut . Fridrik Sture / Sraſt

Stronfelt . Cornets / Joh . Bruͤſſe / Nic . Falſon.
Vom Leib Regiment Intanterie , Capitain

Joh . Wrangel. Zaͤhndrich Piper ,
Von der Iſchtotter Infanterie, Cieut. Guͤldal .

Nach Smolensko ; die Reuterey vom Leib Re⸗

giment Major Blirſtrohm / Rittmeiſter Samuel
Loch/ Irld Liltenſtrohm / Ritterſchwwert / Carl Sil⸗

berſporn / Abraham Sormon / Peter Dil / Tho⸗

mas Klerk / Joh . Blun / Carl Retlſchen / Ga⸗

briel Greger /Joh . Andren Fiſcher / Joh . Perſch⸗

Lieut . Leonard Swide / Goltz / Gerenthal / An⸗

dreas Comon / dars Rydin / Joh . Bruder / Joh .

Bermon / Jonas Silberbrandt / Elias Lingers ·
ſchwan / Ellas Keng / Ellas Erbom / Hendrich
Kuhlbars / Jonas Tyl / Jon Berlug / Ramon /
nimburg / Joh . Stromburg / Kulbars / Joh .

Brask . Fähndriche : Andreas Berik / Ertk

Salman / Joh . Libery / Carl Chamton / Fridrich

Seinben / Tobias Guͤldenſterna / Carl Hinig / Nies

Planten / Jonas Jungruͤn / Joh . Suderman /
Lurenk von Waſchberg / Joh . Luran / Peter Si⸗

man / Erik Sman / Guſtaff Iſtupſchin . Adju -

tant Axel / Wibery .

Von dem Inſchuͤlter⸗Regiment Major Carl /

Joh . Haſtfer . Kittmeiſters Nies Hidar / An⸗

dors von Kroth / Carl Grypenheim / Reinhold

Koſſy / Chriſtoffer Bure : Regtments , Quartter⸗

meiſter Guſtaff Isleben . Lieut . Titer Tolin

Martynt . Cornets : Johann Sigruͤn / Matthias

Isquit / Martin Hiſe / Joh . Roſenſtrahle / Nies

Wiberg ! Nies Gruthelm . Adjutant Guſtaff

Elenqueſt .
Vom Nilaͤndiſchen Regiment . Major Rein⸗

gaſt Bruno . Bittmeiſters : Joh . Nudins /
Chriſtlan Victor / Joh . Ritterkrohn / Guſtaff

Vanlios / Samuel Calender . Lieut . Jacob

Bluſter / Frid . Thol / Joh . Romſch / Jacob Ige⸗

lud / Lorentz Tolet / Eispes . Cornets Joh . Brey .

Andeas Judeberg .
Vom Nordſchoniſchen Regiment . Rittmei⸗

ſters : Bergbery / Abarſchin / Bonde / von Halden /
Granhayn / Ereml / Hahl / Malin / Sontelin / Geor⸗

gy Denevit . Lieut . Schwan / Sik / Lemſtin/
Berneman / Link / Fondinde / Irberd / Faſtman

Grys / Gildeur . Cornets : Tohl / Iledming / Ba⸗

ry / Schwerſohn / Horn / Erark / Drylis / Ines /
Tyman / Brumer / Rideskat / Peter Haͤſtrel. Re⸗

giments,Quartlermeiſter Minerberg . Regiments

Adjutant Brisdenkin⸗

Von Schwediſcher Adels ⸗Fahn. Obrlſt teu⸗

venant Hans Krohn. Major Carl Preys / Ster⸗

na . Rittmeiſters : Peter Schenſchin / Carl

Silberporna Joh. Swider, Benediet Pil / Jonas

Apidlam / Carl Belfra / Joh . Bituſchim „ Carl
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Andreas Datgen/ Caſpar Runa / Jurg Sterhofß /
Jonas Ahl / Samuel Sernimon / Reinhold Rath⸗
wahl /Carl Brun / Mʒatthlas Lungrit . Reglements
Auditeur Jonas Liberdan . Regiements⸗Quartter⸗
meiſter Carl Foͤlcker. Adjutant Chriſtoff Inkrath .
Fuͤhndriche Hendrich Hoff / Peter Demin / Peter
Dikman / Carl Grypenmar / Joh. Fenix/ Carl Ry⸗
der / Nies Uzbun / Joram Pil . ⸗Auditeur Fon ſten⸗
feld ⸗Camerler Filander . Kriegs⸗Fiſcal Lampy.

VomEhrenſtaͤdtiſchen Regiment . Ritt mei⸗
ſters : Efsmeth/ Rut/ Furter/ Ranberg/ Balk/ Ji⸗
ſenhuhl . Lieut . Balk / Spur / Meier feld / deyen⸗
gruͤn / Fenekmandt / Plagmandt / Lent/ Kok / Asko⸗

bius /Prengi . Faͤhndriche : Swensky / Rnubok /
Ery / Feldbery . Adjutant Sugmel . Auditeur

Nepfu .
Lefflaͤndiſche Adels / Fahn . Obriſt⸗Lieutenant

Plater . Rittmeiſter Pack / Lina. Lieut . Leon Ru⸗

ſchew . Quartiermeiſter Bodon . Adjntant /
Goltz . Faͤhndriche : Wrangel / Tel / Bruns .

Vom Dragoner Leib⸗Regiment . Obriſt ⸗Lien⸗

tenant Ehrenſtet . Capt . Inſterfelt . Lieut . Benco .

Faͤhndrichs : Tolet / Bandt / Mikler / Junor
Platanan .

Von des General - Major Kruſens Regimnent
Major Stuck . Capit . Jacob Elbert / Nicolay
Ihiſiſpes . Lieut . Carl Grunberg / Brink / Jonas
Ruberg / Legel/ Carlodolin . Faͤhndrichs : Axel
Okorman / IJmanuel Buman/Peterg Balg / Hen⸗
drich Frik / Joh. Koleberg. Adjutant Erik Robert .

Quartlermeiſter Riderberg .
Von des Printzen von Wirtenberg Regiment /

Capt : Chriſtoff Kuͤnſell. Carl Nerman / Horn .
Lleut . Elias Dewlen / Carl von Grunihoff / Ernſt
Neuman / Jochem Lipp / Joh . FridLorenz / Mʒar⸗

tin Fok / Baysk . Cornets : Jurge Busz / Frid .
Ruter / Matſton Stakelberg / Leingruͤn/ Braͤer.
Commiſſarius Joh . Grunik .

Vom Taupſchen Regiment⸗ .
Faͤhndrich Nixrdorff .

Vom Duͤckeriſchen Regiment . Corner Wyypil .

Vom Albowſchen Regiment : Major Gotitz.

Regiments Quartiermeiſter Kbun . Rittmeiſter

Dumont / Guſtaff Funck / Rehbinder / Rudenfelt /
Schumont / Enſchioͤldt . Lteut . Waluſten / Freel /
Petreus / Holbeul / Iſchalt / Ranber / Wnifont .

Cornetten :Wrout / Stark von Bohl Storch /
Inoradt / Granbo / Bumnin / Nettelhorſt / Woͤl.

tenus .

Vom Meyerfeldiſchen Regiement . Capt Ja⸗
cob Achman / Strenſchel / gayman / Betberg / Mar⸗

ten Brandt / Balkoberg / Patknul / Dengraff . Lieut.
Joſeph Muhlman / Jatob von Stetin/ Ptterſohn/
Brun / Wintran / Kraymer / Ulrik / Swenreytam /
Michel Martyn . Faͤhndriche : Joh . Ruptecht /
Enß Graltus / Liſchenburke / Trſenhauſen / Ber⸗

neuman / Gottlewen.
Von 2 . Meyerfeldiſchen Regiement . Maſer

Jakob Hendrich Hauſen . Capt . Thomas Juras /
Chriſtlan Uzal / Chriſttan Langeloch / Frid . Born /
Andreas Styrne / Gabrlel Freiß / Eſay Aminoff /
Otto Kolberg / Joh . Laſery. Lieut. Emanttel Il⸗

giner/ Guſtaff Jacob Sepes / Dioniſy Mate /

Lteut . Teiff .

Sternſchet . Lleut . Jacob Kemoitz Peter Ditflum / Joh . Ber / Ernſt Huſtfer ⸗ JonasKreusberg.
Theatri Europæi XVIII . Thetl .
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Tornets : Samuel Limberg / Jonas Jurnitz
Swenkwolk / Jurgen Winger / Nies Perſon /
Reinhold / Irtd Klaus Bereyt / Hendrich / Joh .

Schweſtein /Martyn Kerner / PeterRoſenberg .
Vom GuͤldenſterniſchenRegiment: Capt. Bo⸗

genhantzen/ Peterſohn / Torlin / Orlemande / Phi⸗

lander / Firas . Regiments⸗Quarttermeiſter Ul⸗

gen . Lieut . Kirelkerchen / Buchner / Gral Schioͤ⸗

berg / Brumer / Jaͤgergarn. Faͤhndrichs: Irgel⸗
hort / ganghe / Huſe/ Alfendeil.

Vom Wernerſtaͤdtiſchen Regiment : Obriſt /
Lieut . von Schwabe . Capit . Stakelberg / Bele⸗

grin / Witfahl / Graf Johann Julenburg / Miken⸗

wingren / Carl Age / Simon Widereter . Lieut .

Joh . Ehlenſpat / Michael Siendt / Lorentz Cofalt /
Lars Weslin / Zacharlas Zapory / Olow Tryhi .

Faͤhndriche : Fabian Brandt / Martyn Regenberg /
Adam Silverſtre / Exrik Jerman / Simon Wan⸗

fert / Ernſt Havel . Adjutant Erik Saulandt .

Volunteurs : Carl Alfel/ Chriſtoff Ryſchekampff .
Von Gen : Major Hamiltons Regim . Captit .

Zeygwerſten / Wrangel / Caroly / Axel / Guſtal /
Merner . Lieut . Madmor / Taube / Grunk / Grot .

Cornets : Stroyt / Spore .
Voln Stackeliſchen Regiment . Capit . Bock /

Spare . Lielit . Joh . Richter .

Vom Wermelandiſchen oder Sparſchen Re⸗

giment : Capit . Gartz . Lieut . Lake / Stanflick /
Erit Taube / Andreas Hake . Faͤhndrich : Libery /

Samuel Hik von Iſten / Schildt , AndreasSi⸗
geſter .

Vom Apolandiſchen Regiment : Ritemelſter
Schuman . Lleut . Hokorſchin . Feldſcherer Paul
Meller .

Von der Lelbgarde Infanterie Capit . Fiſchen /
ſtein .

Von dem Regiment Infanterie des Gen . Ma⸗

jor Roſſen . Major Behr . Capit . Funt / Afeit /
Konbek / Ingelt . Faͤhndrich : PrylAndres.

Vom Bachwaldiſchen Regiment . Lieut . Joh .
uͤldenkammer / Steinkolt .

Vom Dahliſchen Regim . Lieut . Alexander
Reguſen .

Vom Feſtetiſchen Regimene Infanterie .
Faͤhndrich Carl Ram .

Specificatio derer / ſo in Pultawa bleſſiret ge⸗

laſſen / und die nach S. Petersbourg abge⸗
ſchicket / und in Ihro Groß⸗Czaar . Majeſt .

Dienſte angenommenworden.
Vom Schreitenfeldiſchen Regiment Chrlſtoff

Fettbold / Hettman . Lieut : Magnus Freyman /
Indruchſohn / Joh . Queteklohn . Faͤhndriche Si⸗

bensky / Hendrich Klim / Olow Werner / Mauriß
Ritz / Hendrichſohn .

Vom Taupiſchen Regiment : Capt . Francken⸗
berg. Adjutant Abel . Lieut . Hiske / Watz . Faͤhn⸗
drich : Harpis / Preſentin / Martin Pomke / Lodin

Schultz .
Vom Alfendriſchen Regiment : Capt . Hen⸗

drich Liſtoff . Lieut . Joh . deyman/ Joſeph Ulſandt /
Joh . Schmiedt / Gottfried Reichen / Joh. Chriſtlan

Martin . Faͤhndriche: Matthias Schanurin /
Joh . Walerftich / Magnus Brininas / Sigismund
Wagner / Carl Piter Kul .

Vom Duͤckeriſchen Regim . Capt . Carl Gu⸗
ſtaff . Lieut . Elerz . Regiments Wagenmelſter
Joh . Urbas .

Vom Meyerfeldiſchen Regim : Lienc. Carl
Guſtaff Herbels / Chriſtian Kevvif / Joh. Platvit ,
ka / Joh. Frid. Stephant .

Vom Guͤldenſterniſchen Regim . Lleut. Stein⸗

dorfſ / Johann Garſowißz / Statliw . Faͤhndriche
Krybowsty / Kreyd/ Galere/ cawin / Jager . Adju-
tant Weihelhan .

Von der Leibgarde zu Fuß Capit . Weltelin .

In Pultawa Krancke : Capitains Smolencki⸗
ſchen Regiments Joh . Bruen / Frun Luben .

Vom Leib⸗Regiment Dragoner Joh . Fik⸗
ſchmidt / Carl Horn / Joh . Mohr / Carl Kris /
Biſtrom .

Vom Weſterbotiſchen Regim . Lieut . Halen .
Von dem Iſchioͤter Regim . Lars Schumber .
Vom Daliſchen Regim . Berck / Borck / Adju⸗

tant Joh . Balſtrohm .
Vom Lagerkrohns Regim . Infanterie Adolff

Balman / dars Wertzman / Ferdinand Goltz .
Vom Duͤckeriſchen Regiment Askol Ruldt

Faͤhndrich .
Vom Smolandlſchen Regim. Iſak Limbullin .
Von Schwediſcher Adelsfahne / Quartlermei⸗

ſter Joh . Berckman .
Zu Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl . Fuͤrſt Alexander

Menzikoff ſind ſolgende Offtciers genommen wor⸗

den : Obriſten : Taube / Duͤker.
Bom Smolandtſchen Regim . Reuterey : Ritt /

meiſter Jacob Korfel .
Vom Nilandiſchen Regim . Quartiermeiſter

Erit Ridel .
Vom Guͤldenſterniſchen Regiment : Capit .

Adam Duſanken . Faͤhndrich Carl Ridter .

950
Alfendeiliſchen Regim , Lieut . Michael

oth.

Von der Leibgarde zu Fuß Lieut. Joh . Feiff.

Nach Schweden ſind gelaſſen worden / Ritt⸗

—
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meiſter Karpe . Faͤhndrich Beſzman . Capit .
Berwas . Lielt . Zirman . Faͤhndrich Magnus
Glaſſnotw .

Vom Schlippenbachiſchen Regiment Capit .
Neuthoff . Faͤhndrichs Lorenzi / Notohofft .

Den 12 . Junü ſtyl. nov , ſiunde der Koͤntg Kzuiſt il
in Schweden uͤber den Dnteper / und auſſer aller Scwedes

Gefahr von denen Moſcowitern eingeholt zu Wer⸗ hgKln
den / allein in einer Einoͤde / wo ſie die ſtaͤrckſtengh,
Feinde / durch Hunger und Durſt bekamen . Die
Einoͤde war groß und noch darzu ohne Waſſer .
Dahero bey damahliger Hitze und Mangel der

Lebens⸗Mitteln / nichts als der Todt vor Augen
ſeyn durffte / ſo daß ſich mancher lieber zu Pultawa
unter den Todten gewuͤnſchet / wo er doch als ein

braver Kerl geſtorben waͤre / als daß er hier auf dem

Weg crepiren ſolte . Diejenigen / welche den Weg
vorhero wuſten / welchen man nehmen wuͤrde/ hatten
ſich mit Brod und Lebens⸗Mittel verſehen /alleine

es war auf eine gar geringe Zeit genug / dann weil

man der Pferde ſchonen muſte / durffte man ſehr
wenig hinter ſich aufladen ; gienge alſo kaum 2 .

oder 3. Tage vorbey/ ſo hatte der Groſſe u.Nledrige
uͤber
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iſber Mangel zu klagen / denn es war hier kein Un⸗

terſcheid / auſſer daß der elne es ſchlecht u. nicht gnug /
der Andere aber gar nichts hatte . Das Beſte muſie

hier der Brandewein thun / wiewohl der auch ſehr

rar zubekommen war / dann wer etwas hatte / machte
es nicht kund / damit er nicht andern davon mitthei⸗

len muſte / und erhielte ſich ein jedir ſein deben/ ſo gut

er konte . Der March durch dieſe Einoͤde geſchahe in

2. Colonnen / wovon einer den Koͤnig ſolgte / und

aus Schweden beſtunde : die Andere / bey welcher lau⸗

ter Coſacken und Wallachen waren / hatten den

Mazeppa zum Anfuͤhrer / und geſchahe der March

zu Pferd auſſer demKoͤnig/ welcher getragen wurde .

Das Delert neñen die angraͤntzende Pohlen / Tar⸗
tarn uñ Coſacken Dzicke Pola / und iſt der Anfang

deſſelbigen an etlichen Orten moraſtig und ſchilfig /
hernach aber trocken und ſandig / endlich aber er ·

offnet ſich lauter Feld / welches mit vortrefflichen
Gras bewachſen . Der Koͤnig lieſſe den Weg /
welcher in das Bruclowiſche gieng / rechter Hand

liegen / und lenckete ſich lincks auff lauter unge⸗

bahnte Wege / welche die Coſacken ſo gut/ als ein
Schiffmann zur See / doch ohne Compaſs , wu⸗

ſten . Dem Mazeppa ſelbſten war in dleſem Lan⸗

de nichts verborgen / als der mit ſeinen Coſacken
an 600 . und etliche 80 . in dieſem Moſcowitiſchen

und Oczokow beſuchet / welcher auch dem Koͤntg

hieher zu gehen gerathen hat .

bey Tage nicht zu beſchreiben / indem kein Schac⸗

ten weit und breit anzutreffen war / und lieſſe ſich
der Koͤnig in ſeinem Bette auff einer Bahre gantz

frey und unbedeckt tragen / daß er alſo alle die Be⸗
ſchwerden mit den Seinigen theilte⸗

Es geſchahe der Marſch durch dieſe Wuͤſteneyen

anff Tuͤrckiſche Manter / dann um Mitternacht

brach der Koͤnig auff / und continuirte alſo den

Marſch biß gegen den folgenden Mittag / wo man

wegen
der Hitzeliegen muſte / und dieſes ſo lange

biß man die Tuͤrckiſche Graͤntzen erreichete / inde⸗

me der Koͤnig von denen Moſcowitlſchen Troup /
pen /die ihm nachfolgten / noch nicht ſicher war .
Der Hunger war waͤhrenden dieſem Marſch noch

das alte Slend / mit welchem die Suite zu ſtreiten

hatte und nahm die Noth gar hart zu / daß auch

viele mit denen Tartarn bey dem Pferd⸗Fletſch ſich

muſten zu Gaſte laden . Es war vor viele kein

Brod zu bekommen / und friſch Waſſer trincken

war ein groſſes Labſal / wann man es nur haben

konte / ſelbſi der Koͤnig litte offt daran Mangel ;

man traffe zwar unterſchtedliche Arten an Wild

an / als Haaſen / wilde Schaafe / welche gefan⸗/

gen wurden / allein es fehlete an noͤthtgſten Mate⸗
rialien / nemlich Holtz /wovon man in dem gan⸗

tzen Deſert kaum eine Spitz⸗Ruthe groß kunte an⸗

treffen / alſo lehrete die Noth Pferde ⸗Miſt zu ſamn·
len / in der Sonne zu doͤrren / und anzuzuͤnden/
und damit zn braten . Inzwiſchen katn der Koͤnig

immer naͤher an die Tuͤrckiſche Graͤntzen / und weil

er nicht wiſſen kunte / wie er mit ſo vlel Leuten wuͤr⸗

de auffgenommen werden / ſchickte er jemand an

den Commendanten der Graͤntz Veſtung Ozkow

um den Paß und Durchmarſch zu ſuchen / und zu

veranſtalten / daß bey des Königs Ankunfft ge⸗

Krieg wider die Tüxcken dieſes ſo gar offt paſſirt /
ſchoͤnen Feld lagerte .

Es war die Hitze
Bender zuruck laſſen / und nach der Ukratne uns ſet Schw .

Siaar nach der erhaltenen Victorie bey Pultawa
ferners vorgenommen .
wenhauptiſche Corpo nebſt denen Pferden / Artol⸗

fere Printz auf ſelner heraus Relſe / bald kranck

im ꝛ2ſten Jahr geſtorben / welcher Todt dem

Cuzaaren ſo leyd gethan / daß er einen gefangenen

nugſame Lebens ⸗Mittel und alles zur Uberfahrt /
jedoch vor baare Bezahlung / fertig waͤre / dann

man litte an nichts wentger Mangel als am Geld /
und war das Ungluͤck/ daß man nichts darum

bekommen konte . Der Baſſa von Ozkow gab
zwar auff dleſen Antras zu verſtehen / daß er. ohne
des Sultans Befehl nichts vornehmen koͤnte/ je⸗
doch ward er auff gethane Remonſtration dahin
gebracht / daß er die Briefe / ſo er vom Koͤnig
deßwegen an denTuͤrckiſchen Hof empfieng / ſamt

ſeinem eigenen Bericht eilends nach Conſtantino⸗
pel ſchickte . Es iſt die Stadt zwar weit von Con⸗

ſtantinopel entfernet / jedoch kan man zur See bey
favorablen Wind innerhalb 40 . Stunden von

dortaus Nachricht haben / welche auch okne Ver/
zug erfolgte / und wodurch der Baſſe befehliget
worden / vor Geld alle benoͤthigte Lebens ⸗Mittel

zu ſchaffen / und alles zu des Koͤnigs Uberfahrt uͤ⸗

ber den Bog zu veranſtalten . Dieſe Antwoort brach⸗
te der Schwediſ. Abgeordnete uruͤck / da der Koͤ⸗

nig ſchon an den Graͤntzen von der Tuͤrckey ange⸗

langet / und zwar bey dem Fluß Ingulckwielky .
Dieſen Fluß lieſſe der Koͤntg zur Rechten und den

Fluß Ingulckmaly zur Lincken liegen / und mar

chirete alſo auff den Tuͤrckiſchen Graͤntzen/ gegen
den Bog / wo er den 16 . Jul . mit ſeinen Leuten
ankam / und ſich diſſeits deß Stroms in einen

— 2
Nun muͤſſen wir den Koͤntg in Schweden zu gaar laͤf⸗

wenden / um zu ſehen / was der Moſcowitiſche Gefange⸗
ne haͤrker

Als man das gantze Lö⸗ dalten

lerie - , und Ammunition in das Moſcowitiſche
Haupt ⸗Lager / unweit Pultawa gebracht / wurde

die Veranſtaltung gemachet / die geſfangene Schwe /
den / deren uͤber 16000 . gezehlet wurden / nach

Moſtau in Verwahrung tu bringen / welches auch

nach obenſtehender Specification geſchahe / und

wurden ſelbige dahin gebracht . Anſtatt aber / daß
ſie der Capitulation gemaͤß ſolten tractiret werden /
und die Generals und Officters Ihre Freyheit ha⸗
ben / legte man ſie in Gefaͤngniſſe/ welches unter

andern dem General⸗Major Horn / den General

Canifer / und dem Secretario Rall wiederfahren .
Dieſes ſuchten die Moſcowiter zu rechtfertigen / mit

dem Vorgeben / daß die Moſcowitiſche Generals /
welche in der Schlacht zu Narva geſangen worden /
zu Stockholm auff eben dieſe Manier waͤren tracti⸗

ret worden / unter dem Prætext, daß fiegefaͤhrliche

Correſpondenz gefuͤhret haͤtten. Dem Printz
Maximilian Emanuel von Wuͤrtenberg hatte der
Czaar die voͤllige Freyheit gegeben / wieder nach

Teutſchland zuruck zu kehren/ es iſt aber dieſer tapf⸗

worden / und zu Dabno an einem hitzigen Fleber

Schwediſchen Obriſt⸗Lieutenant nach Teutſchland

geſchickt / bey des verſtorbenen Printz Frau⸗Mut⸗

ter die Condolena abzulegen . Es wurde zu Mo⸗

ſcau / als die Zeitung von der Schlacht ankame / da man

ein groſſes Feſtinzuhalten / da der Czaarotois alle ſich in

Hhhh 2 fremb⸗
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ſrembde Miniſttes tractirte / und viel Tonnen Bran⸗
denwein und anders Getraͤncke dem gemeinen Volck
preiß gabezman machte Anſtalten etliche 36 . Ehren⸗
Pforten auffzurichten / durch welche Ihre Czaartlſ .
Majeſt . dero Einzug halten koͤnten / und wurde

alle erſinnliche Frende vorgenommen / denen Wei⸗

bern / unter andern / auch vergoͤnnet 8. Tage lang
die Glocken zu laͤuten / welches aldar ihre ſondre
Vergnuͤgung und ihnen ſonſt nur einmahl im Jahr /

in der Woche vor Oſtern und die Oſter Woche

vollends durch / biß auff Quaſimodogeniti zu thun
erlaubt iſt . Der Baron von Huyſſen / S . Czaa⸗
riſchen Majeſt . Kriegs⸗und Juſtitien⸗Rath / wie

auch des Czaarowitzes Hofmeiſter / hielt ein praͤchtig
Gaſtmahl nebſt einem Feuerwerck / und waren vor

ſeinem Hauſe allerhand Decorationes , z. E. des

Cizaars Bildnuß mit dieſer Uberſchrifft zu ſehen :
Invictiſſimo & feliciſſimo Imp. Petro M. Princi -

Pi optimo , pis,; felici , qui proprio Marte Sue -

cos omnes ad Pultavam & Boryſtenem fudit

27. a8 . Jun . WMDCCIX . An der Seite ein Adler /
welcher etliche Schnecken in die Hoͤhe fuͤhrete / und

ſie an einem Felſen zerſchmetterte : Tolluntur in

altum , ut lapſu graviore ruant . Ein Keſſel 5

cher uͤberlieffe / und das Feuer ausleſchete : Sum

mihi cauſa mali : die Schlachtbey Pultawa durch

Ver ſetzung der Buchſtaben : Vapulat .
Indeſſen hatte der Czaar den Feld⸗Marſchal

Czeremetoff zum Groß⸗Admiral uͤber dero Flotte /
den Fuͤrſt Menzikof zum Feld ⸗Marſchal / und

den General⸗Lientenant Roͤnne zum General

uͤber die Cavallerie ernennet / und iſt ſonderbar
merckwuͤrdig / daß ſich der Czaar ſelbſten / well er

ſich in der Schlacht ſo tapffer erwieſen / daß auch

ſein Hut mit einer Kugel durchſchoſſen worden /und
einen Schwediſchen General mit elgener Hand

gefangen genommen / die Charge eines General

Majors und Schout bey Nacht gegeben ; dann ſo
wohl der Czaar / als auch der Czarowitz / ſelthero
im Krieg von unten auff gedienet / um ſo wohl alle

Exercitia zu begreiſſen / und die Kriegs⸗Manier
zu erlernen / als auch die Soldaten dadurch deſto⸗
mehr zu encouragiren / und ſoll er einſtens / da er

die Gage als Capitain empfangen / geſagt haben :
Huͤber dieſes Geld habe er alleine freye Macht zu

„diſponiren / weil er ſolches als Capttain verdie⸗

net / was aber die uͤbrtgen Relchs/Revenüen an⸗

btlangte / ſeogehoͤrten dieſelbige ihme nicht alleinzu /

„ ſondern ſie waͤren ihme von GOtt vertranet /
„ daß er ſie zum allgemeinen Nutzen anwenden

ſolte . Welche Rede alle Koͤnige wohl uͤberlegen
ſolten . Es hielte der Czaar in ſelnem Lager bey
Pultawa noch einen groſſen Kriegs⸗Rath / wor⸗

innen beſchloſſen wurde / weil hier in der Ukraine

nun alles wieder in Ruhe / nach Liefland zu mar⸗

ſchiren / und wurde die Armee / nachdeme alle Re⸗

gimenter completirt / in z . Corpo zerthellet : da⸗
ſmacht An⸗

von eines 40000 . Mann ſtarck unter dem Fuͤrſt
Menzikof / und General Feld⸗Marſchal Czereme⸗

tof ; das andere von eitel Cavallerie 3000 . Mann /
unter dem General/LieutenantGallizin und Bauer /

und das dritte 6ο . Mann unter dem General

Repnin und Hallart ſtehen ſolte / und ertheilte der

Ciaar Ordre / daß der Fuͤrſt Menzikof mit ſeinem

Cor po durch Lithauen nach Liefland / die Genetal . —

Lieutenants Galltzin und Bauer nach Pohlen
marſchiren ſolten / das dritte aber zuruck nach de⸗

nen Moſcowitiſchen Graͤntzen gehen / um alles in

Gehorſam zu erhaltn . Es wurde auch die Flotte
in Archangel beordret / den Lauff nach Llefland zu

nehmen, / und denen Czaariſchen Armeen nach

Riga / woſie ſich conjungiren wolten / zu folgen .
Der Czaar ſelbſten gieng mit der Garde uͤber den

Dnieper / und langte bey dem General Goltzen
in dem Lager an / von dar ſie nach Thoren zu dem

Koͤntg in Pohlen dem Auguſto gereyſet / und mit

ſelbigen ſich beredet / welcher / ( wie bald unten das

Mehrere folgen ſoll ) in dem Monat Auguſti mit

einer Armee wieder in Pohlen eingefallen / die Sa⸗
che aber biß dahin in ſolchem Lande / gewoͤhnlicher
Art nach / bund und ſeltſam durcheinander gegan⸗

gen war / welches wir nun auch hintereinander
dem geneigten Leſer erzehlen muͤſſen .

Den 16 . Januar . 1709 . gleng der Frannsͤſiſche
Envoyè nach Lemberg / um welters mit Siniaws /
ki zu ſprechen / wo er von ermeldtem Groß⸗Jeld
Herrn ſtattlich empfangen wurde / darauff man

noch ſelbigen Tags elne geheime Conferentz hielte ,
Des folgenden Tagsbeſuchte der Cron⸗Groß ⸗Feld/

Herr den Envoyẽ / da dann noch eine lange Unter⸗

redung geſchahe / und gieng jener hernach zu der

Cron⸗Armee in die Gegend Jarislow ; als aber

der Frantzoͤſiſche Envoyt ihme folgte / und mit viel .

faͤltigen Remonſtriren den Vergleich bey ihm ur⸗

girte / fragte der Siniawski den Miniſter : ob er

eine ordentliche Inſtruction von ſeinem Koͤntg zu

Befoͤrderung dieſes Vergleichs bey ſich habe ? als

dieſer aber ſich entſchuldigte / keine expreſſe Ordre
zu haben / jedoch verſicherte / daß ſein Koͤnig gern

ſehen wuͤrde / wo die Unruhe in Pohlen geſtillet /
antwortete thm Sintawski : weil er nun keine Or⸗
dre haͤtte / moͤchte er die Guͤtlgkelt haben / ſeine
Muͤhe zu ſparen / indem die Sachen in Pohlen
noch nicht ſo beſtellt waͤren / wie es zu einem Frie⸗
den gehoͤrig. Die Haupt⸗Urſache / warum Bonac

zur ſelbigen Zeit alle Muͤhe anwendete / etwas zu

effectuiren / ware dieſe / weil der Czaar 2 . Mini -

ſtros dazumahls an den Koͤnig Auguſtum geſchlckt
hatte ; alleine Sintawski/ deme dieſes ſchon ſo wohl
bekandt war / als ſich Bonac die Bedeutung dieſer
Geſandſchafft nur einbildete / gab ihm gantz kein

Gehoͤr/ und gieng den 2 2. Jan . 1709 . von Jaris⸗
low nach Tornow / des Bonaes loß zu werden .

Stanislaus war durch dieſen des Siniawski

Widerwillen ſehr in Verwirrung gebracht / und

reſolvitte er ſich / der conherderirten Armee mit

Macht entgegen zu gehen / und von ihr den Frie⸗
den auszuwuͤrcken / oder einen Sieg zu erhalten ;
allein die Kaͤlte thaͤt ihm hierinnen einen Innhalt /
und muſte er ſich / weil ſeine Trouppen ohnedem
nicht allzuſtarck waren / in die Winter⸗Quartiere

begeben . Nun bezogen ſiie diejenige Quartier /
welche die Cron⸗Armee kuͤrtzlich vorhero verlaſſen
hatte / und muſte die Lublintſche Woywodſchafft
ſehr viel ausſtehen . Der Schwediſche General

Craſſau forderte von der Stadt Lublin eine grauſa⸗
me Summa Geldes / welche aber endlich auff in

ſtaͤndiges Anhalten des Maatſtrats biß auf Toοοο
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Thir . vermindert worden / und lieſſe gedachter Ge⸗
neral noch an mehrere Woywodſchafften Univer -

lalien ergehen. Die Schweden erpreſten uͤberall

groſſe Conttibutiones , und erzwungen in der Herr⸗

ſchafft Blala allein 2000 . Tympffen / womit ſie
ſich doch kaum wolten vergnuͤgen laſſen . Solcher⸗

geſtalt machten ſie es an allen Orthen in Samogl⸗

tien und dem Wolckomiriſchen Creyß / und exequlr⸗
ten Geld und Proviant / wodurch ſie ſich die Poh⸗

len ſehr zu Feinden machten . Wie dann der Adel

ſonen in Poſen und andern Orthen weder Pro⸗

ImJanuario undzu ergreiffen in willens hatten .

Trouppen hinter Jarislow ; Stanislaus aber mit

ſeinen Trouppen war um Lublin / und hatte der

Koͤnig das Quartier zu Siemiene .

Aus dleſem Orte ließ er ein allgemein Ausſchrei⸗

ben de dato den 26 . Januarii , ergehen / in wel⸗

chem er ſelne denen Widrigen umbſonſt anzebotte⸗

ne Gnade / des Mazeppa Ubertrit zu denen Schwe⸗

den u. ſ. w. gewaltig herausſtriech / auch alle und

jede ermahnete / mit Ergreiſſung ſeiner Parthey /

dem jaͤmmerlich verfallenen Vaterland auffzuhelf⸗
fen / der gantze Inhalt gieng dahlnaus : Er haͤtte
ſchon in denen vorigen Jahrs erwehntenAusſchrel⸗
ben derer Land⸗Taͤge angezelget / wie ſeine Bemuͤ⸗

hung darauff gegangen / die Soldaten in des Fein⸗
des Graͤntzen gehen zu machen / darmit auch die

Seuffter derer armen Bedraͤngten dahin mitge⸗

nommen wuͤrden : Nunmehro waͤre ſein Auffent⸗

halt / bey die zwey Monathe / in Lubliniſcher Way⸗

wodſchafft geweſen / nicht ohne Beſchwerung des

ohnſchuldigen Landmanns / allwo er denen ihm
und gemeinem Wohlſeyn widerſtrebenden alles /
umb ſie zu gewinnen / angeboten / was Gnad und

Mildigkeit nur immermehr ertheilen moͤchte/
nichts einiger maſſen unterlaſſende / was die Lieb⸗

haber des Vaterlands herbeyzubringen faͤhig erach /
mahnet tet werden koͤnnen. Dermahlen ſey ja wohl allen /

dem Ma⸗ als ein ſonderbar Beyſpiel / vor Augen zu ſtellen
ztppa

nachzuah⸗
men

und zu Gemuͤthe zu fuͤhren / der unſterblichen
Ruhmswuͤrdige Coſackiſche Feldherr Mazeppa /
ſo ſich am erſten des Vaterlands erbarmet / zu

der Stantslauiſchen Parthey gethan / dahin ſein
Volck und Land uͤbergeben / und dergeſtalt gerech⸗

teſter Welſe frembdes Gut ehender widererſtattet
haͤtte / als die Reichs ⸗Armee ihre dem Vaterland

ſchuldtge Pflicht beobachten / ſich zu Beſchirm⸗
und wieder⸗Eroberung derer Graͤntzen des Vater⸗

lands brauchen laſſen wolte . Wer ſolte nicht ge⸗

meinet haben / daß dergleichen auſſerordentliches
Beyſpiel auswaͤrtiger andern gleichſam Fluͤgel
machen wuͤrde/ der ſich darbtetenden Ukrainte zu/

ſueylen / und ſelbige in Empfang zu nehmen ;

da man nun hoͤren muͤſte / daß die Cron⸗Voͤlcker

gegen Cracau marſchirten / an ſtatt den Weg
nach Kiow zu nehmen . Das Hertze muͤſte el⸗

Denckwürdiger Geſchichte .

in Groß⸗Pohlen im Januario ſich gar Mißver⸗

gnuͤgt erzeigte / und denen Schwediſchen Garni⸗

viant noch Fourage zukommen lieſſe / ſondern ſich
dieſes harten Jochs zu befreyen / und die Extrema

Februario lage die Armet noch ſtetsin ihren Quar⸗

tieren / und zwar ſo ſtunden die confcederirten
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nem / bey dergleichen Begebenheiten / zu ſpringen /
und würde es die Nachwelt nicht glauben wollen /

was dermahln geſchehen/ aber von verkehrten Ge⸗

muͤthern nicht geachtet / ja wohl gar vor etwas

ruͤhmliches gehalten wuͤrde. Weinen und Heu⸗
len huͤlffe nichts / aber betrachten ſolte man wohl/
was doch GOtt mehr thun koͤnnen/ auſſer dem /

das er gethan / das Vaterland zu retten . Er hat

gewaltige vom Stuhl geſtoſſen / die / bey deſſen
Beſitzung / Heyden ſamt Jammer und Elend

ins Reich gefuͤhret . Es fechten vor ſelbiges aus /
waͤttige Voͤlcker ; es truͤgen ſich gantze Laͤnder

auff und luͤden zu ihrer Beſitznehmung ein ; aber

Reichs⸗Kinder wolten nur Krieg fuͤhren / wo ſie

ihrer Mitbuͤrger Blut vergieſſen koͤnten / gleich
als wenn dieſes allein ein Mittel waͤre ſich einen

unſterblichen Nahmen zuwege zu bringen . Die⸗

ſes ſey nlemals des Stanislai Abſicht geweſen /

rennen laſſen muͤſte / doch auch dermahln ſich
nicht enthalten koͤnte / elnen vaͤterlichen Anblick

auff die Abtruͤnnigen zu werffen / ob ſie etwa

wiederkehren wolten . Da aber die Gemuͤther

zum Schlimmern geneigt blieben / und den Frie⸗
den / auch die gemeine Wohlfart fernerweit zu

haſſen gedaͤchten ; haͤtte er noch bey Zeiten aller

und jeder Gewiſſen vor GOttes Richter ⸗Stuhl
beſchweren wollen / zu bedencken / ob er nicht alles

verſucht / die Thraͤnen von derer Armen Augen ab⸗

zuwiſchen / die Untergedruͤckten zu erquicken /
ſich ſelbſt den Schmertzen zu ſtillen / den ihm des

Vaterlands Jammer gemacht ? Und ob noch

was unterlaſſen geblieben / ſo man zu Errei⸗

chung dieſes Zwecks dienlich erachten moͤgen ?
Der Fluch ſolte demnach auff denen hafften / ſo
den Seegen und das angebotene Gute nicht ge⸗

wolt / ob man ſich gleich noch was beſſers zu al⸗

lem verſaͤhe / und erlaubte daß des Stanislai

geſamöte Handlungen unterſucher / und / nach

befund / ihm die Ablegung der Majeſtaͤt zuerken⸗

net wůrde / deßhalben ja die Land⸗Taͤge ſortge⸗

ſetzt und weiter hinausgeſtellet werden moͤchten;

ſo wuͤrde ja ſeine Unſchuld an Tag⸗und zugleich

heraus kommen : Wer Schuld an allem Jam⸗
mer ſey / und / nachſo vielem Verſuch die Wohl⸗
fart wieder herzuſtellen / GOtt und Menſchen /

geſpottet / alles hellſame Abſehen hoͤchftſtraͤfflich
verhindert habe ꝛc. ꝛc.

Von Simiene begab ſich Stantslaus nachBrze /

ſen / um ſich daſelbſt mit dem Groß⸗Feldherrn

zu unterreden / von dar er wieder in ſein Haupt⸗

Quartter zuruck kehrte / und war mit gedachtem

Feldherrn Sapteha abgeredet / daß er ſelne Ar⸗
mee unter Sluck verſammlen / und zu dem Ko ,ͤ

nig den 16 . Marttt intt 80 . Compagnien Poh⸗

len / und 1200 . Mann außerleſener teutſcher

Reuterey marſchlren ſolte / well man Nachricht

haͤtte / daß eln Moſcowitiſches Corpo im Anzug

war / ſich mit der Cron⸗Armee tu conjungiren .

Stantslaus aber brach nachgehends von Sie⸗

miene auff / und marſchirete nach Swirzowa / um

ſich der Conſoͤderirten Armee je mehr und mehr

Theatri Europæi XVIII. Theil . Liii

der da wohl jederman endlich in ſein Ungluͤck,
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bey ihm anlangete .

Es hatte der Koͤnig Nachricht / daß ein Mo⸗

Will den ferne Corpo ſolte nach Pohlen kommen / um
zu dem Siniavskl zu ſtoſſen / welches aus ꝛ0000 .

Mann unter dem General Goltz / und General

Majjor Island beſtuͤnde / die der Czaar aus der

Ukraine denen Contæderirten zu Huͤlfſe ſchickte /
um ſeinen mit dem Koͤnig Auguſto geſchloſſenen
geheimen Tractaten ein Genuͤgen zu leiſten . Solche
Conjunction nun zuverhindern / verſammlete der

Koͤnig ſeine Armee / um denen Contederirten und

den Siniawski auf den Halß zu gehen . Dieſer
gab den 24 . Februarii einen gar weitlaͤufftigen
und in harten Terminis abgefaſten Brieff heraus /
wieder den in Pohlen dermahlen das Commendo
habenden Schwediſchen General Craſſau / welcher
den 18 . Februar. ein Manifeſt an die Polniſchen
Weywodſchafften hatte ergehen laſſen / durch wel⸗

che Brieff Siniawski ſich mehrmahln deutlich er⸗

klaͤrte/ daß er ſich dem Stanislao und denen Schwe⸗
den nimmermehr ſubmittiren wolte .

Dermn noch auſſer Land ſich findenden Auguſti⸗
ſchen Primas Regni hatten die Haͤupter der Sen⸗

domiriſchen Confœderation nach Olmuͤtz von
will auſſer 27 . Jennerzugeſchriebendaß Er doch ohngeſfaͤumt
Lands her⸗
bey kom⸗

men .

ins Reich kommen / u . durch ſeine Autoritaͤt/ Anſtalt
zu deſſen Beruhtgung machen helffen moͤchte.
Worbey Sie ihm nicht undeutlich zuverſtehen ge⸗

geben / daß man Ihn im Verdacht gefaͤhrlicher
widriger Correſpondentz hielte u. ſ. w. Er ant⸗

wortete hierauf den 18 . Februarüi : Wie Er be⸗

ſtaͤndigmit dem Gemuͤth im Reich verblieben / ob

gleich ſein Leib durch die Gefaͤhrligkeit derer Laͤuff⸗
te daraus verdrungen / und wieder zukehren bishero /
durch mancherley Hinderniſſe / ſonderlich auch die

leldige Peſt / aufgehalten worden . Er wuͤnſchte

nur / daß die Republic eines Sinnes waͤre/ um beyn

ihr erſcheinen / undohne Furcht und Zwang/ etwas

Gewiſſes mit freyen Stimmen beſchlleſſen zu koͤn⸗

nen . Derngleichen haͤtte GOlt noch nicht geweh⸗
ren wollen / da Groß⸗Pohlen unter dem Drang⸗
ſal der Pohlniſchen Beſatzung / Preuſſen unter der

chien unter Feindlichen Waffen / Klein⸗Pohlen
auch unterm Schwediſch . Schwerd ſeuffzete / das

uͤbrige zwiſchen Furcht und Hoffnung all Augen⸗
blick ſtuͤnde/ Litthauen in Enge und Angſt / mithin

faſt niemand auf einer allgemeinen Verſammlung
zuerſcheinen im Stand waͤre / welches doch aller⸗

dings noͤthig ſeyn wolte / da die Kepublic denaͤuſ⸗
ſerſten Schluß von threm Weh und Wohl faſſen/
auch wohl den Thron verlediget zu ſeyn außſpre⸗
chen ſolte . Es nahete doch die angenehme Zeit
herben/ in welcher der Groß⸗Feldherꝛ und Conter⸗

derations - Marchal / mit Beyſtimmung der Of⸗
ficters von der Cron⸗Armee dem gemeinen Elend
maͤnnlicher unter die Augen zutretten anſiengen /
daß nicht mehr / mit GOttes Huͤlſſe / die faͤlſchlich
ſo genannte Bunds⸗Genoſſen ( Schweden waren

zemeynet ) ſo herum ſtreiffen / die dandsleute pla⸗

Laſt Schwediſcher Macht / Mazuren und Podla⸗

nahm / daß ſie auff dem Wege waren / zu ihm

Nordtſche Geſchichte . 1

gen / die Verſammlung ſelbiger verhindernkoͤnnen⸗/
ob man gleich noch nicht im Stande waͤre / ſich. 1709 ,

von ſolchen beſchwerlichen Gaͤſten gaͤnnzich zube⸗
freyen / GOtt gebe vollends daß in kurtzem ich und

andre / geiſt / und weltlichen Standes frey herbey
bekommen / dem Vatterlande dienen / auch denen

Offtciers der Sendomiriſchen Contœderation

zu Willen ſeyn koͤnnen! Er / der Primas , wolte / ſo
bald es nur moͤglich / ſich naͤher an die Graͤntzen
herbey machen / baͤte indeſſen die Haͤupter obge⸗
dachter Confœderation , umb des Vatterlands
Llebe willen / es in die Wege richten zu helffen / daß
man nicht nur den Nahmen der Kepublic hoͤrete;
ſondern auch die Krafft und das Weſen darvon

ſehen moͤchte / und ſolche wiederutn ihꝛen alten

Stand / auch unter Grauß und Aſchen her vor zu

ſuchen/ folglich ſo vlele unertraͤglicheLaſten von ſich
zu werffen geſchickt ſeyn moͤchte / da ſo viele Privat⸗

Perſonen gewaget und noch wagten / weſſen ſich
die Koͤnigeſelbſt nicht unterſtanden / Rauchfangs⸗
Steuren einzutreiben / ſich uͤber ihres Gleichen / aus

weit Hoͤhre zuerheben und andre Dinge zutreiben /
die ſich mit denen Gewohnheiten und Rechten des

Vatterlands gar nicht reimten . Drum waͤre ja
auf dergleichen Abſtellung und weiter dahin
zu dencken / daß die Republic in Freyheit die

Koͤnigliche Regierung feſt ſtellen / ſonderlich auf
Verſorgung des tren gebliebenen Heers dencken

koͤnten / durch die Erfahrung gewizziget / wie
viel an dieſem allen / ſonderlich am Letzten / gele⸗
gen ſeye ꝛc. ꝛc.

Im Martio ſtunde Stanislaus zii Typen un⸗

welt Thora ßow / und glaubte man/ daß er nach Weitit
Volhynien und von dar nach der Ukraine ſich Welſih
wenden wuͤrde / allein ſein Haupt Abſehen war den Ef
dazumahls die Conjunction der herannahen⸗avsk9
den Moſcowiter mit den Confœderirten zu ver ⸗zugemin /

hindern . Lublin war alſo durch dieſen March nen .

ſo wohl von der Liefferung des Proviants / als

auch von der Schwediſchen Einquartirung

Abzug wegen noch reltirenden Contributionen

Geißel mit ſich. Der Cron⸗Groß ⸗Feldherr
hlelte ſich dazumahls zu Tarlow auf / um ſich
dem ihm zu Huͤlff kommenden Moſcowitiſchen
Corpo zu naͤhern / wo der Biſchoff von Culm
nachmahls beſchaͤfftiget war / ihn mit der Cron
Armee auff des Stanislat Seiten zubringen /

aber vergeblich / indem er nichts mehr davon

wiſſen wolte / wie er denn dem Frannzoͤſiſchen
Envoyẽ und dem Staroſt Bolomorsky / da er ver⸗

befreyet / jedoch nahmen die Schweden beym

zukommen / und in dieſer Aflairen mit ihner zu
tractiren / ſagen lleſſe / daß ſie nicht naͤher kom⸗

men moͤchten/ weil er feſt entſchloſſen / dieſelbigen
nicht mehr anzuhoͤren , damit er bey den Moſco⸗
witern keinen Haß auff ſich laden moͤchte. Alſo
nun war alle Hoffnung vor Stanislao verlohren /
die Sendomiriſchen Contoederirten auff ſeine
Seiten zu bringen / und ſahe jedermann aus dem .

Anmarſch der Moſcowitiſchen Trouppen und

andern Anſtalten gar leichte / daß es in Pohlen

wie⸗
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wuͤrde.

Inzwiſchen unterließ Stanislaus nichts was

ihme zu ſeinem Vortheil dienen kunte . Er mar⸗

chürte den 14 . Martii nach Iſakowo / und gleng

von dar nach Lemberg nebſt dem Schwediſchen

General Craſſau um die befoͤrchtete Conjunction

zuverhindern . Sie gebrauchten ſich auch dieſer

Liſt / die Moſcowiter in ihrem Marche auffzu⸗

halten / daß ſie Brlefe geſchrieben / darinnen ſtun⸗

de / daß Sintavstt durch Vermittelung und Zure⸗
den des Franzzoͤſiſchen Enyoyẽe Bonac , und des

Biſchofts von Culm ſich haͤtte endlich be⸗

reden laſſen / des Stanislai Parthey zunehtnen /
welche Briefe auf allerhand Manter denen Moſco⸗
witern in die Haͤnde geſplelet worden / um ſie bey

ihrem March ſtutzig zu machen . Allein es waren

die Anſchlaͤge ſchon allzulang vorhero und zu gewiß
mit Sintavski genommen worden / und lieſſen ſich
die Moſcowiter wegen dieſer Briefe auf threm
March gantz nichts hindern . Der General

Craſſan marchirte mit ſeinem Corpo eilends nach

Jarislow den Cron Groß⸗Feldherrn abzuſchnei⸗

den / welcher Streich / wo er gelungen / die Conjun-
Der dem ction verderbt / und das gantze Concept verruckt

Goltz ent⸗haͤtte ; Siniavski aber war ihme ſchon zuvor

kommen / und hatte ſich mit der Cron Armtee biß
nach Tarnopel an die Podoliſche Graͤntzen

gemacht / allwo er zu Ende des Martil vom

ſönjungi⸗ General Goltzen Brieſebekam / dem mit dem Mo⸗

Mmarchirt
ſich mit

. ſcowitiſchen Vortrouppen voraus gehenden Gene⸗
Durchral . Major Island entgegen zu kommen .

dieſen Marſch nach Tarnopel hatte Sintavskt ſo⸗
viel Profit / daß er nun nicht mehr kunte abge⸗

ſchnitten werden / ſondern die Ankunfft der Mo⸗

ſcowitiſchen Trouppen in Podollen mit der groͤſten

Bequemlichkeit erwarten / indetne Stanislaus hin⸗
ter thm zu Lemberg ſtunde / und ihm mit keinem

Marſch mehr zuvor kommen konte . Weil nun

der General Craſſau ſahe / daß er die Conjunction

Gigen nicht wuͤrdeverhindern koͤnnen/ ſchickte er zu an⸗

Anſtalt/ fang des Aprtls ein Detachement von 2. biß 3000 .

Mann gegen Bzezon in des Cron⸗Groß , Feld⸗

Herrn Guͤter / woſelbſten er groſſe Contributio -

nes erpreſte / welches er ungehindert thun kunte /
indeme Sintavsky dazumahl nur auff die Con -

junction mit denen Moſcowitern bedacht war .

Seine Commiſſarii forderten von der Stadt Cra⸗

cau / nachdem ſie daſelbſt angelangt / eine Con -

tribution von 30000 . Reichs · Thaler / und in

der gantzen Woywodſchafft von jedem Rauch⸗

fange 6 . Reichs ⸗Thaler / worauff ſie nach Ta⸗

now zuruͤck kehrten / um daſelbſt ein Magazin
auffzurichten . Uber dieſes legte Craſſau beſag⸗
ter Stadt / auſſer der Contribution , eine Geld⸗

Buſſe von 3000 . Reichsthaler auff / weil ſie die

Thore verſchloſſen gehabt / als ermeldte Com -

miſſarien das erſtemahl vor ſelbiger angelangt .
Waͤhrenden dieſes / daß Sintavskt mit ſeiner
Armee den Moſcowitiſchen Tronppen entgegen

wackt den gieng / fiel ihm Schmiegelsky mit einem Deta⸗

Smie⸗

K chement Schweden auff dem Marſch an / und

Denckwuͤrdiger Geſchichte.
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belam den meinſten Theil von der Bagage / auch . 1709.
ſehr viel Gefangene ; der Palatin von Kioww

attaquitte ihn zu gleicher Zeit auff dem Marſch
und erbeutete gleichfalls viele Waͤgen nebſt etll⸗

chen Compagmeen Polacken ; der Lithauiſche Groß⸗
Feld⸗Herr Sapieha attaquirte den 12. , April be

Luhowiz den Oginsky mit ſeinenTrouppen / und
ware ſo gluͤcklich/ daß er ihn in die Flucht ſchluge/
viele von ſeinen Leuten niedermachte / und ale
Bagage nebſt vielen Geſangenen bekam . Undd
ſolchergeſtalt erhlelten die Stanislaiſche Troup
pen ein und andere Vortheile gegen die Contoæede-
rirten / als welche dazumahls alles im Stiche lieſ·
ſen / um die Conjunction mit denen Moſcowi ·
tern zu befoͤrdern. Es erwartete zugleicher Zeit
auch Stantslaus einen Schwediſchen Succurs ,

dann die in Elbing geſtandene Trouppen hatten
Ordre herab zu marſchieren / und die Beſatzung
von Poſen zu ſich zu nehmen ; darzu noch 4 . Re⸗
gimenter / ſo in Pommern geſtanden / und im
Anzuge waren / ſtoſſen ſolten . Nun hatte der

General Ribinskt vorhero ſeine Trouppen faſt
durch gantz Groß⸗Pohlen ausgebreitet / und Po⸗
ſen bloguirt gehalten / in willens dieſe Veſtung

auszuhungern ; als aber Siniavsky von dem

Anmarſch dieſes Succurs benachrichtet wurde /
ſchickte er den Ribinsky deswegen eine Ordre /
welcher auch die Bloquade auſſſchub / und mar ·
ſchirte mit ſeinen Voͤlckern die Weichſel herunter
um denen aus Elbingen anruckenden 1500 .

Schweden auffzupaſſen / darauff lieſſe er uͤber den

Fluß unter Mieszara eine Bruͤcke ſchlagen / um
denen anruckenden Schweden dle Conjunction
zu verwehren .

Die Armee des Stanislal lag noch allſtets um Stanislai
Lemberg / und war das Haupt ⸗Quartier bey Situation .

Lobaczew etliche Meilen von Lemberg . In letzt⸗

gedachter Stadt durchſuchte die Stanislautſche
Beſatzung alle Cloͤfler / und nahm die hineinge /
fluͤchtete Mobilien der Conteæderirten her/
aus . Unter andern entdeckte ſie in dem Bernhar⸗
diner⸗Cloſter 9. Kaſten voll Silber⸗ Geſchir/
welches vermauert / und dem Cron⸗Hof⸗Schatz ⸗
Meiſter Miovsky zuſtaͤndig war . Es ward ſelbiges
auff 30000 . Thaler geſchaͤtzet. Dazumahlstha⸗

te der Lithauiſche General Chmora gluͤckliche Par

theyen biß nach Orta / welche Stadt er uͤberrum ·
pelt / und eine groſſe Summa Geldes / viel 1000.
Stuͤck Tuch / und eine groſſe Menge Gewehr / 10
alles denen Moſcowitern gehoͤrlg / erbeutet . Er

hielte darauff Brigouw und Polosko bloquirt / und
ſchickte ſeine Partheyen uͤber Smolensko . End⸗
lich geſchahe die Conjunction der Confccderirten
Mofcowitiſchen Trouppen den §. May zu . .

Medzibaz . General Plond / ſo mit J . Regimen⸗ 5
tern Cavoͤllerie voraus gegangen / war ſchon im Siniaws⸗

April zuTarnopel / wo der Cron ⸗Groß Feldherr / ky und

und Unter⸗Feldherr ſtunden / und an demn Fluß Goltzens .

Stripapo ſtill waren . Dazumahl war der General

Goltz ſchon zu Chivaſtow / in dem May aber lang⸗
te ſelbtger gleichfalß mit ſeinen Trouppen bey der

Confœderations - Armee an / und wurde alſobald

be⸗113
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beſchloſſen gegen Leopold zu marſchteren / Sta⸗

ntslaum auffzuſuchen / und wo er Stand hielte /
ihn anzugreiſſen : Bey dieſen Umſtaͤnden gab es

Stanislaus etwas gelinder / bemuͤhete ſich durch

abermahlige Friedens⸗Vor ſchlaͤge den Siniavsty

zu befriedigen / und erſuchte den Paͤbſtlichen Nun⸗

tium bey denen auſſerhalb Pohlen zu Olmuͤtz ver⸗

ſammleten Primas und andern Pohlniſchen

Magnaten einen Unterhaͤndler abzugeben / mit

Verſicherung / deroVorſchlaͤge willtgſt anzuhoͤren/
und zu voͤlligem Vergleich von dem Koͤnig in

Schweden genugſamen Conſens zu haben / wofer⸗

wuͤrde. Indenn aber gedachte Magnaten⸗Ver⸗
ſammlung bloß allein darum angeſtellt / und ſie

deßwegen auſſer dem Koͤnigreich zuſammen kom⸗

men waren / damit ſie die gezwungene Wahl des

Koͤnigs Stanislai umſtoſſen / zu einer neuen und

freyen Wahl Anſtalt machen / oder wenigſtens
den Koͤnig Auguſtum zu Wieder ⸗Annehmung
des Koͤniglichen Scepters invitiren moͤgten / ſo

haben ſie des Paͤbftl. Nunti durch elnenan ſie ab⸗

geſchickten Geiſtlichen gethane Vorſchlaͤge / auff
eine allgemeine Verſammlung der Republie in

Pohlen verwieſen / welche aber nicht ehender ge⸗

halten werden koͤnte/ es waͤre dann die feindl . Ge⸗

walt ausgeſchafft .

Der Cron Groß⸗Feld⸗Herr nahm nach geſche⸗
hener Conjunction , und vorhergehender Berath⸗
ſchlagung mit dem Feld Marſchall Lieutenant

Goltzen wegen des Marſches ſeinen Weg aus Po⸗
dolien gegen Reuſch⸗Lemberg / und geſchahe der

Marſch alſo / daß der Cron⸗Groß⸗Feldherr auff
der lincken Seiten und der General Goltze auff der

Feind ſtets vor ſich hatte / indem des Stantslal

Trouppen alldorten ſich verſammlet hatten / jedoch
giengen die zwey Corpo nicht zwey Meilwegs von⸗

einander . Den 10 . May kamen die Trouppen
nach Ibaraz / dann die Confœderitte Armee nach

Tarnopel biß nach Medziboez denen Moſcowitern
lentgegen geruckt / welches Ibaraz 16 . Meilen

von Reuſch⸗Lemberg recht auff denen Graͤntzen
der Woypwodſchafften Podolten / Volhinten
und Reußland lieget . Hier tractirte der Cron ⸗
Groß⸗Feld ⸗Herr die Moſcowitlſche Generals /
und da nun der General ⸗Major Ißland des

ſtarcken Ungariſchen Weins zu vlel zu ſich ge⸗

nomtnen / bekam er ein hitztges Fleber / und

ſtarb . 8

Den 27 . kam dle combinirte Armee bey Za⸗
bocize zu ſtehen / wo der Sintavsky lag / der

General Goltz aber war zu Podkomineck / von

daraus der Colonell Cruhe mit d00οσ ” ferden
voraus gangen / um das Lager abzuſtechen/
wo die Armee den andern Tag campiren ſol⸗
te . Der Briegadier Jezow mit ſeinem Regi⸗
ment und einigen Compagnien Coſacken und

Wallachen / verfolgten den Feind uͤber ein

Meil Wegs / und wo die Nacht nicht darzu

ne nur ein Stanislaus auf dem Thron erhalten

rechten Seite fortruckte / und deßwegen dieſer den

Beſchreibung

Lembergiſchen Conſtitution gemaͤß prætendirte /

kommen wären ſie noch uͤbler heimgeſchickt
worden . Unterdeſſen blieben bey 700 . auff dem

Platz “ und bekam General Golß viele vorneh ,
me Gefangene / worunter der Staroſta von
Bereck . Es wurden auch den Moſcowitern /
J . Standarten / 6 . Fahnen / und zwey paar

Paucken zu theil / und blieben ihrer Seits nicht
mehr als 60 . Mann . Eben ſelbigen Tag be⸗
kam eine Parthey / aus der Cron⸗Armee 29 .
Mann von des balatini von Kiow Leuten / und

geſchahe darauff der Marſch der Armee nach

Glinivny .

Stanislaus ſtunde dazumahl in Wlſtock / Stantz
und war den 7 . May durch Einpfang eines den lausge⸗
10 . April von Badtskon ohnweit Poltava ab⸗troͤſtt
gegebenen Koͤniglichen Schwediſchen Schretl⸗ 41

1
bens / ſo oben zu befinden / erfreuet ; woraus er

des Koͤnigs guten Stand / und daß die Zapo·
roviſchen Coſacken ſich nach dem Exempel des

Mazeppa mit der Schwediſchen Armee conjun⸗
giret / verſtanden / er gabe vor / daß er hier
warten wolte / biß die combinirte Armee gegen
Leopold anmarſchlere / um ſelbige alsdann mit

denen Schwediſchen / Cron⸗und Lithauiſchen
Trouppen anzugreiffen . Die bey Niwaksna

vorgegangene Action legten die Schweden auff
ihren Vortheil aus / und gaben vor / daß wenig
Mann von denen Moſcowitern dazumahls da⸗

von gekommen .

Den Moſcowitiſchen Succurs ſchaͤtten ſie viel

geringer / und beſtunde ſelbiger ihrem Vorge⸗
ben nach nur aus 11000 . Mann / Coco .

Cavallerie / und F000 . Infanterie / hingegen
ruͤhmten ſie ſich einen ſtarcken Succurs zu be⸗

kommen / und waͤren ſchon 7000 . Mann in

Liefland / worzu noch aus Pommern die Regt⸗
menter Ridderhilin / Breltholtz / Swarts und

Scholts ſtoſſen ſolten / und kaͤmen an deren

Stelle von Schweden nach Pommern / die

br Poſe / Tabsburg und Rot⸗
te *

Bey dieſem Marſch unterließ der Schwedi⸗
ſche General Craſſan nicht / uͤberall die Contri -

butions Gelder mit aller Schaͤrſfe einzutrelben /
hingegen war der General ⸗Feld ⸗Marſchall
Goltz etwas gelinder : Indeme er keine Geld⸗

Contribution , ſondern nur ein geringes an

Proviant / Meel oder Brod begehrte / auch
durch gantz Pohlen kund machen lieſſe / daß
die Edelleute / ſo ſich bey der Cron Armee be⸗

faͤnden/ den drittheil weniger Proviants llef⸗
ſern doͤrffen / als die andern . Er ließ auch
den 4 . Jun . zu Lemberg ein Univerſale bey
Trompeten⸗Schall publiciren / darinnen er dem

Adel in dero Guͤtern alle Sicherheit verſprach /
anbey Meel oder Brod vor die Armee der

doch ſolten des Cron ⸗Feld⸗Herrns Guͤter hievon
befreyet ſeyn .
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• J7⁰9. Gedachter Feld⸗Herr bekam Anfangs Jullt von auff den Thron zu erheben . Indeſſen ſitte das 1709 .

dem Fuͤrſten Menzikofeinen Brief vom 10 . Mar⸗arme Pohlen ſehr viel wegen der Peſt / indem

tit aus dem Lager Czarkow datirt / worinnen die⸗in Thorn / Poſen / und ſelbiger Gegend / die fa
Sehdet ſer den guten Zuſtand der Moſeowitlſchen Armee / uͤberall getilgte Seuche wiederum anfieng zu gras
Par⸗ hingegen oer Schwediſchen ihr Elend beſchrelbt . liren / und um ſich zufreſſen / daß es in dieſen Or⸗

va

955 Faſt den gantzen Jun . uͤber marſchtrten beyde Ar⸗ten vlel tauſend Menſchen auffrieb / und das be⸗

55

e. ſette ; dahingegegen die Conteæderirten von der Allen insgemeln und jeden inſonde hett / denen
andern Seite des Weichſel⸗Stroms Meiſter wa⸗]f daran gelegen / ſonderlich dem Hochwuͤrdtgen /

1 ren . Hier gedachte Stanislaus eintge Zeitzuwarten / denen Wuͤrdigen in Chriſto / Durchlauchtigſten / gidterkundi⸗

Feld⸗Herr mit denen Seinigen und Moſcowi⸗

tern jenſeits der Weichſel / biß er ſich in die Ge⸗

gend Lublin gewendet / der Stanislaus aber lag von

Sendomir bis nach Cracau / und theilten die

beyden Armeen Pohlen : Denn Stanislaus , nebſt

dem Schwediſchen General Craßau / die Seite
von Cracau biß nach Thorn unter Contribution

biß der Schwediſche Succurs aus Pommern
durch Groß ⸗Pohlen ſich mit ihm conjungiren
und ihn dadurch in den Stand ſetzen wuͤrde/ de⸗

nen Confœderirten uͤber die Weichſel entgegen zu

gehen . Es war aber die Conjunction gedachten
Succurſes um ſo viel muͤßlicher / well dazumahl
als der Koͤnig Stanislaus zu Ende des Junti zu

bey Optatovi ſtunde , die Pommerlſche Regi⸗
menter noch jenſeits Caltſch / und alſo 20 . Meile

wegs von Cracan weg waren . In : wiſchen kame

bey det Pohlniſchen Cron⸗Armee Nachrichten an /
von der bey Pultawa erhaltenen groſſen Victorie

der Moſcowiter gegen die Schwediſche Armee und

uͤberſchriebe ſolches der Czaar ſelbſt dem Feld⸗

Marſchall ⸗Lieutenant Goltzen / darauf wurden in

nonen geloͤſet / und allerhand FreudenBezeugzun⸗

gen vorgenommen . Es beſchloß auch der Cron —

FPohlen. meen in Pohlen hin / und wieder / und war der Cron · nachbahrte Teut ſchland in groſſe Furcht ſetzte .
Das Weſen derer Sachen in Pohlen aͤnderte

ſich dieſemnach gewaltig und dahin / daß Koͤntg
Auguſtus ſich entſchloß / denPohln . Thron wieder⸗

um zu beſtelgen / deſſen Urſachen Er in ſeinem
bey denen Saͤchſiſchen Geſchichten angefuͤhrten
Manifeſt aller Weit darlegte / auch ſeine Relola-
tion denen Pohlen mit nachſtehendem notificirte :

Hoch und Wohlgebohrnen / Senatoribus , Staͤn
get ſeine

den / Beamten / der Adelſchafft und allen In⸗ Wieder⸗
wohnern der Cron Pohlen / und des Groß ⸗Her ⸗kehr in

tzogthuns Lithauen / weß Standes ſie ſeyn mo /ͤ Pohlen .

gen / thun Wir kund und zu wiſſen : Daß ob⸗
ſchonihr / Unſre Liebe und Getreue / ohne alle ande⸗

Beyſeco nahe bey Cracau / und der General Craßan

dem Lager bey Zanow an dem Son ⸗Fluße die
Ca⸗

re Declaration , aus dem Erfolg und Umſtaͤn⸗
den Unſerer bißherigen Unternehmungen / deutlich

genug haͤttet abnehmen und gruͤndlich ſchlieſſen
koͤnnen / daß Wir niemahls mit dem Hertzen
und Gemuͤthe/ ſondern bloß mit dem Lelbe und

Unſrer Koͤniglichen Perſon / durch das uner⸗

traͤgliche Geſetze der hoͤchſten Nothwendigkeit zeit⸗

(hero von Ew. L. Leund Setteuen algeſondert
haben verbleiben muͤſſen . Doch / da derguͤtige

Gott / nach dem er theils durch Unſere Zuͤchti⸗
geing und Ungluͤcks⸗Faͤlleverſoͤhnet / theils durch
den vorgefaſten Hochmuth Unſerer Feinde erzoͤt⸗
net worden / den Anbruch einer beſſern Zeit in

Feld⸗Herr mit dem Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant dem Koͤntgreich Pohlen anfaͤnget zu verſprechen / N

Goltzen uͤber die Weichſel zu gehen / und den Ge,und da Etw . Ew . L. Lund Getreuen auf ih⸗ 0

neral Craſſan und Stantslaum aufſzuſuchen / ren Zuſammenkuͤnfften und Land⸗Taͤgen/ dienach

welcher ſehr wenig Volck mehr bey ſich hatte / und ] Unſerer Abweſenheit gehalten worden / die Re⸗

machten die unter dem General Craſſau ſtehende public ohne Zeit· Verluſt durch die unuͤberwindli⸗

Schweden den groͤſten Theil ſeiner Armee nie , che Beſchuͤtzung der Sendomtriſchen General⸗

der . Denn die Pohlen huben nach erhaſtenerdꝛach ·¶ Confoederation vollkommen in dem Stande / wor .

richt der Niederlage bey Pultawa die Koͤpffe em . innen Wir ſie verlaſſen / nach dem ruͤhmlichen

por / und ſuchten oͤffentlich des Koͤnigs Auguſti und beſtaͤndigen Exempel derer Pohlen gegen ihre

Wiederkunfft . Vitle Magnaten , welche ſeicher Koͤnige biß daher erhalten haben / und mit einer

auff Stantslatſcher Parthey geſtanden / ſchiu⸗ faſt heldenmüthigen Erdultung ſo vieler Unfaͤlle
gen ſich nun wieder zu der Sendomtriſchenon - und ſo langer Erwartung Unſerer Zuruckkunfft N

fœderation , worunter die Woywoden von Ma . nicht unterlaſſen / Uns durch Dero ſehnliche Ver⸗ NM˖M

ſovien und Lublin waren . Die Cron⸗Armee hat-⸗ langen aufzumuntern / daß Wir die Beherr⸗
te biß auff 20000 . Mann zutzenommen / und ſchung des Koͤnigreichs Pohlen wieder anneh ,
der Primas Regni , deſſen Antiprimas der Bi ; ,men und fortſetzen moͤchten : Dahero well Wit
ſchoff von Lemberg in feiner Gefangenſchafft in fin gleicher Liebe und Treue Ew . L. L. und andern

Moſcau imFebr . geſtorben / de Cron-Vice Cantz Staͤnden der gantzen Republic als mit welcher

ler / der Sendomiriſche Confœderations Mar / Wir vermoͤng der ſo heiltg und beyderſeitig geſchloſ⸗
ſchall / Graf Daͤhnhoff / und der Biſchoff von ſener Pactorum Conventorum ſo genau verbun⸗

6
Cujavien warenzu Olmuͤß im Julio verſammlet den ſeyn/ daß Wir/ laut der ausdruͤcklichen Wor⸗

JVlrten Zu⸗ geweſen / um den Koͤnig Augultum wleder in te derſelben / egentlich zu reden / wenn Wir es auch

ſaminen⸗ Pohlen zu ruffen . Alß aber Olmuͤt durch einen freywillig thun wolten / die Uns rechtmaͤßiger
kunſſtin erſchroͤcklichen Brand faſt in dle Aſche geleget Weiſe auffgeſetzte Crone niemahl verlaſſen koͤnn⸗

Ollmuͤtz. wurde / giengen ſie den 2 r . Jul . wieder nach Poh⸗ten / und ob ſchon etwas in dieſer Sache mit un⸗

len / um doͤrten ein Senatus ? Conſilium auszu⸗ : tergelauffen waͤre / welches wieder die Vaͤtterliche

ſchreiben / die Unguͤlttgkeit der Wahl StanislaiGeſetze und Unſere beyderſeltige Buͤndnuͤſſe ent⸗

zu declariren / und den Koͤnig Auguſtum wleder ! weder wider Unſern Willen oder der Eepublic
Theatri Europæi , XVIII . Theil . KEEERRR 5 Re -
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ſolches vor nichtig gehalten werden / wie ſolches
auch ſchon durch Ew . L. und Gelreuen Schluße

hey den zudemberg und ublin gehaltenen Land⸗Taͤ⸗
gen dafuͤr erklaͤret worden / nichts nachgeben / ſo
kehren und kommen wir jetzo zu Beſchuͤtzung und

Erhaltung eben dieſer Crone wieder in das Koͤntg⸗
reich Pohlen / und thun hiemit kund / daß wir bey

dieſem unſerm Unternehmen kein ander Abſehen u .

Endzweck unſers Endſchluſſes haben oder haben

werden / als vorneml . den heiligen Catholiſchen

So geſagt / ſo gethan / Koͤnig Auguſtus ruͤck⸗
WotdiſcheGeſchthe

—
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te wuͤrcklich aus Laußnis durch Schleſien in das Dieſe ge
Koͤnigreich Pohlen / gar wohl wiſſende / daß het vor

nlemand waͤre/ der ſich ihm mit Nachdruck wie⸗

derſetzen koͤnte / und daß viele / wo nicht alle / oder

die meiſten ſeiner Parthey wiederzufallen wuͤrden/
da der Cron⸗Groß⸗Schatz⸗Meiſter von Pre⸗
bendoffsky / der Unter⸗Cantzlar Szembeck / der

Biſchof von Cujavien / der Contœæderations -

Marchal Daͤnhof u . a . m. zu ihm in Laußnitz ge⸗

kommen waren . Den z0 . Auguſti ſtand der Koͤ⸗

Glauben / und denn die alten Rechte und Freyhei⸗
ten zu beſchuͤtzn / hiernechſt auch die Graͤntzen des

Reichs in unverruͤcktem Stande zu erhalten / und

daß wir entweder auf dem erſten allgemeinen

MeichsTage / oder auf einen eand⸗Tage eine

gaͤntliche und vollkommene Sicherheit / durch el⸗

ne Erntuerung oder Beſtaͤttigung der Pactorum

Conventorum uͤberdie erwehnte Puncte nach Be⸗

Indeſſen wie wir alle ereue / und unſerer Ma⸗

nig bey Obra / allwo der General von Groß ⸗Poh⸗
len / Radomisky ſichvorihnerklaͤrte / und 2000, .

Mann leichter Pferde mit auf ſeine Seite brachte.
Inmgqglelchen langte denſelbigen Tag der Woywoce
von Kaliſch im Lager an / und ertheilte der Koͤntg
dem Cron - ⸗Ober⸗Cammer⸗Herrn Lubomirskt /

dem Abt Sapteha / und vielen andern Groſſen
Gnade . Da der Koͤnig den 31 . zu Breanow

Pohlen von der Stantslauiſchen Parthey / und
lieben der Staͤnde zu lelſten jederzelt bereit ſeyn . ſtunde / kamen gleichſals viele Edelleute aus Groß⸗

jeſtat einmuͤthig zugethane ſo wohl die im haͤußli⸗
chenStande als auch die in Kriegs⸗ Dienſten le⸗

ben / mit liebreichen vaͤtterlichen Hertzen um

Beyſtandund Beſchůtzung unſerer Majeſtaͤt in⸗

ſtaͤndigſt erſuchen : Alſo bieten wir hiemit allen

denen / die entweder vor unſerm Abſchiede aus

fand ſich unter andern der Cron ⸗ Ichndrich bey
dem Koͤnig ein . Den 1. Septemb . ⸗beſahe der

Koͤnig die Gegend bey Frauenſtadt / in welcher

vor etlichen Jahren das bekandte ungluͤckliche
Treffen vorgefallen / und wurde ſelbigen Tag ein

gewiſſer Edelmann in Verhafft genommen / wel⸗

dem Reiche oder auch hernach von unſerer Seite / chen man in Verdacht hatte / daß er als ein Splon

es ſey unter was Schein und Vorwand es wolle / von dem General , Major Craſſan ins Lager ge⸗

abgetreten / aus angebohrnerGuůte und Liebe gegen ſchicket worden . Den2. marſchtrten dte Trouppen
das gemelne Weſen / damit ſelbige / indem ſie alles nach Gelontt / und den z. gieng der Marſch bis nach

ineinander verheßen / und ihren Privat⸗Schaden Punitz / allwo ſich wieder viele Edellente einſun⸗

durch den Ruin des gemelnen Weſens zu helffen den / und Gnade ſuchten / unter welchen der Fuͤrſt

meynen / nicht aus Verzwelffelung lteber wuͤn⸗ Wiesnowinky war .

ſchen moͤgen / mit allen als allein nur zuommen / Hier bat auch der von Unruh um Gnade / wel⸗

eine allgemelne Amneſtie von Seiten unſerer Koͤ— che er denn erhielt / und blieben Koͤnigs Auguſti

niglichenPerſohnen an ; da wir einem jeden der Majeſt . etliche Tage liegen / um ſo wohl die im⸗

zu uns treten wird / nebſt der Vergeſſenhelt aller mer mehr und mehr im Lager ankommende Pohl⸗
Beleidigungen / eine gnaͤdige Auffnehmung und niſche Magnaten zu empfangen / als auch auff

voͤllige Sicherheit verſprechen . Im uͤbrigen ver , des General Crallau Corps Achtung zu geben.

gewiſſern wir die Staͤnde der Kepublic , daß Dieſer Graſſau , nachdem er die aus Pommern 1 1De
wir in denen Durchzuͤgenund Quartteren unſerer ankommende Regimenter und Garniſonen aus

Voͤlcker eine ſtrenge Diſciplin bey Verſchonung der

Adl. und geiſtl. Guͤther / ſo lang der Krleg dauren

wird / zu beobachten und zu erhalten uns werden

laſſen angelegen ſeyn . Nach geendigtem Kriege
aber / deſſen gluͤckl. und gewuͤnſchtes Eude GOtt

cheſtens geben wolle / verſprechen wir bey unſerm

Koͤniglichen Worten die gedachten Voͤlcker alſo⸗

Elbingen und Poſen an ſich gezogen / hatte ein

Corpo von 12000 . Mann / und ſtunden diſ⸗

chem ſich auch der Koͤnig Stanislaus befande . Er

—.
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ſeits der Weichſel / in dem Cracauiſchen biy wel⸗

marſchirte dazumahls uͤber Czentochow gegenKa⸗
liſch / um Auguſto den Weg zu verrennen / und

ſelbigen von der confoederirten Armee / welche

bald unmittelbahrer Weiſe abzudancken / und das noch jenſeit der Weich ſel zu Petrowin ſtunde / ab⸗

Koͤnigreich davon gaͤntzlich nach dem Sinn und zuſchneiden . Nachdem nun der Koͤnlg Auguſtus

Meynung der Republic zu befreyen . Zu⸗
letzt damit dleſes unſer Univerſale ohne Verzug al⸗

len kund werde / ſo befehlen wir allen Civil - und

Militar - Bedienten / und allen andern ernſtlich

ſolches an gewoͤhnlichen Orthen zu publiciren und

vorzuleſen . Geſchehen Dreßden den 1. Augufti
1709 .

Auguſtus

— Rex .

von ſeinem Feld /Lager zu Puntz aufgebrochen /
kam er den 11 . nach Korzi und den 12 . nach Co -

nin . Waͤhrenden deſſen ertappten die Sachſen

bey Altkreyzopce eintge Trouppen des Stanislat⸗

ſchen Feld⸗Herrn / Woywoyden von Ktow / wel⸗

che ſie in dle Flucht ſchlugen / daß der commandi -

rende Officier Nahmens Bekleisky ſich nebſt et ⸗

lichen Officeren an die Schleſiſchen Graͤntzen re⸗

tiriren muſte . Den 17 . langte der Königliche
Preußiſche Cammer⸗Herr Marſchall Beeberſtein
in dem KoͤniglichenPohlniſchen Lager bey Turneck
an / welcher Auguſto die Reiſe ſeines Prineipaln

ο notificirte / und die vorſeyende Conterenz Iw

ſchen
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— amich Sechichee
ſchenAuguſto und ſeinem Koͤnig verabredert :

Denn es ward zwiſchen dieſen beyden Potentaten

Verlaß genommen worden / ſich mit einander zu

unterreden . Den 8. blieben dte Trouppenliegen /

da unterdeſſen Auguſtus in Begleitung desFeld⸗
Marſchalls Ogtsnky / und des Generals Grafen
von Flemming nach Kola gienge / die daſelbft
uͤber die Warta geſchlagene Bruͤcke zu beſehen .
Den 19 . ertheilete man Nachricht / daß der

Schwediſche General Craſſau annoch bey Wielau

er ſich hinwenden wuͤrde / da inzwiſchen Auguſtus
ſtets einen Anfall von ſelbigem befoͤrchtete. Den

20 . brach die Saͤchſiſche Armee von Turneck auf /
und kamen die Trouppen bey Praßkowa / eine

halbe Meile von der Warta zu ſtehen / da indeſſen
die mehreſte Bagage bey Kola uͤbergienge/ Craſ⸗
ſau war mit ſeinem Corpo nicht z . Meil Wegs
von dem Saͤchſiſchen Lager / und nahm es da⸗

umahl jederman Waunder / warum Craſ⸗

ſau / welcher eben ſo ſtarck / wo nicht ſtaͤrcker/ als

des Auguſti Corpo war / den Koͤnig in Pohlen
nicht angegriffen / ehe er ſich mit der contœderit⸗

Craſſan / wo er auch einen Vortheil gegen Augu -
ſtum erhalten / ſich dannoch in Pohlen nicht laͤnger
haͤtte ſouteniren koͤnnen / indeme die combinirte

Moſcowitiſche und conſeederirte Armee noch 7 .

Pohlen zu treiben ſuchten . War alſo kein ander

Mittel vor Craſſau uͤbrig/ als die Regimenter /
welche der Koͤnig ohnedem vonnoͤthen hatte / zu

lalviren / und ſich nach Pommern zu retiriren /
wie wix bald hoͤren werden . Alſo ſetzte der Koͤnig
Auguſtus den 2 1. bey Kola uͤber die Warta / und

růckte weiter nah der Gegend bey Biza fort . Den

23 . war das Lager bey Dowartowa / und ruͤckte

immer beſſer herauf / um nicht abgeſchnitten zu

werden / und Pommern naͤher zu kommen / wie

er denn auch dieſen Tag bey der Bruͤcken / die die

Sachſen uͤber die Warta geſchlagen / unweit Ko⸗

la ſtunde . Den 17 . langte der Koͤnig bey Bra⸗

nislaw an / von da ſie den General Grafen von

Flemming zu dem Czaar abſchickten / der Koͤnig
ſich nach Thoren begab / und den J . October allda

anlangte .
Zu Thoren hatten ſich die Senatores verſamm⸗

let / die des Auguſti Parthey hielten / um ihren
herankommenden Koͤnig naͤher zu ſeyn / welche

auch Anfangs Octobr . an die geſammte Woywod⸗
ſchafften wegen deſſen Zuruͤckkunfftfolgendes Uni⸗

verſal oder Denunciation abgehen lleſſen:

Staͤnde] Wir Scaͤnde des Reichs / und des Hroß, Her⸗
teren ogthume Lthauen / die wir aus den Senatoten

Koͤnig nd demAdel in groſſer Menge bey Ihro Koͤnigl.
uguſti

f 8 ihun / ( in Gegenwart Sr . Excellenz Stanislai ,

unfft.

mit einem unablaͤſſtgen / unuͤberwindlichen und

auch vor die Nachkommen denckwuͤrdigen Eyfer
und Verluſt ſeines eigenen Wohlſtandes die Be⸗

ſtuͤnde/ und konte man noch nicht begreifſen / wo

ten Armee conjungirte : Wiewohl das zewiß / daß

mahl ſtaͤrcker/ als er war / welche ihn auch aus
fentliche

Geſandſchafften an Se . Majeſt . mit th⸗

ungluͤcklichen Zufaͤllen der Republic die Geſete

licher Treue und unverruͤckter Standhafftigkeit
mit ihrem eigenen Schaden / nebſt der gantzen

Armee des Reichs / die durch Großmuͤthigkeit im

zum Schutz Sr . Koͤnigl. Majeſt . und dero Thro⸗
nes ihre Ankunfft beſchleuniget .

ge Sr . Majeſt . unſers allergnaͤdigflen Herrn / und

wollen und verſprechen Dero Mafeft . zur Sicher⸗

heit und Wuͤrde / wie rechtſchaffenen Pohlen zu⸗

wie wir Zeit unſerer jetzgen Anweſenheit bey Ihro

Denckwuͤrdiger Seſchichte. 315

angelegen ſeyn ) allen und jeden/ denen daran gele⸗
gen / kund und zu wiſſen : Nachdem Se . Koͤnigl.
Majeſt . Auguſtus II . unſer allergnaͤdigſter Herr
nach Dero durch das Geſchick und die unvermeid

liche Nothwendigkeit abgezwungenen Entfernung /
in Dero Erblande / gluͤcklich in das ihm von Gott
und dem freyen Volcke anvertraute Reich zuruͤck
gekommen/ hat er uns dieſe ſeine laͤngſt gewuͤnſchte
Ruͤckkunfft durch Univerſalia kund gethan / und
uns zur Beſchuͤtzung Sr . Majeſt . und der Wohl⸗
farth der Kepublic auffgemustert . Wir haben
derowegen nach reiffer Uberlegung derer in denen

Univerſalien Sr . Koͤnigl. Majeſt . un ers aller⸗

gnaͤdigſten Herrn angeſuͤhrten wichtigen Urſachen
und Motiven , und deren in unſern Fundamental -

Geſetzen genug ſam gegruͤndeten Erklaͤrungen der

vorher gehenden / wie auch nach Empfang einer

vollkommenen Aſſecuration unſerer lmmunitaͤten /
und Freyhetten befunden / daß kein naͤher und

ruͤhmlicher Ende des ungluͤcklichen Zuſtanves / un⸗

ſers Vatterlands / keine gewiſſere Beſchuͤtzung und

Juſtiz koͤnne gefunden werden / als wenn wir alle

insgeſammt und inſonderheit einmuͤthig die Per⸗
ſon und den Thron Sr . Koͤnigl. Meajeſt . unſers
allergnaͤdigſtenHerrn / alsdes rechtmaͤßigen Herrn /
der alles nach ſelner Beneficenz und hohen Gnade
verordnet / beſchuͤßen .

Dieſes haben ſchon ſo viele Woywodſchaſſten⸗
Laͤnder/ wie auch die Staͤnde des Reichs durch oͤf⸗

rem Urthetl und Beyfall erwieſen und beſtaͤttiget.
Uber dieſes haben die tapſſere Generals der Cron⸗

Armee / welche bey allen dieſen verworrenen und

und Freyheit des Vatterlandes / mit unverbruͤch⸗

Gemuͤthe und Gehorſam / in der Ausfuͤhrung ihrer
Generalen nachfolgete / unermuͤdet beſchuͤtzet und

vertheldiget / auch jetzt mit eben derſelben Armee

Aus dieſen ober ·
wehnten Urſachen nun ſind wir hieher geeilet / zufol⸗

kommt / zu beſchuͤtzen/ und zu vertheidigen . Gleich⸗

Majeſt . unſerm allergnaͤdigſten Koͤnige ſattſam
verſtanden / daß ſie dieſe gantze Zeit uͤber blos durch

Entlegenheit des Ortes vor uns entfernet geweſen/
darbey aber der wahren und aufrichtigen Intention
geblieben / die Beſitzung ihres Reichs nach dem

Sinn unſerer Geſetze fortzuſetzen / und auch wir

Majeſt . unſerm gnaͤdigſten Herrn verſammlet ſind / Verlangen getragen haben / durch Leiſtung unſerer
Treue / deroſelben jederzeit unabgeſondert und ge⸗

Grafens von Daͤnhof / Cron⸗Schwerdtraͤgers genwaͤrttgzu ſeyn ; Welches alles wills GOrt /
und Marſchals der allgemeinen Sendomiriſchen bey künffelgen allgſemeinen Relchs⸗Tage / den Se .

Confœderation der Staͤnden der Republic , der Koͤnigl. Majeſt . unſer allergnaͤdigſter Herr nach

geendigtem Feldzuge / wenn vorhers die Land⸗Tage
werden angeſaget ſeyn / auszuſchreiben beſchloſ⸗
ſen / denen Staͤnden der Republic klaͤrer

ſchuͤzung der Majeſt . und die Frephelt ſich laͤfet wird in die Augen leuchten / alſo eroͤffnen wlr dle

K kKkk¹²k 2 bißher/
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1709 . bisher / wegen der Zufalle / verborgeneAbſicht und

—

Willen dieſes unſers beyderſeitigen Vorſatzes / allen

und jeden zu oͤffentlicher Nachricht . Wir ſeynd

der gaͤntzlichenMeynung / es werde denen geſamm⸗
ten Woywodſchafften dieſe Nachricht von der

Ruckkunßft Sr . Koͤntgl. Majeſt . und unſerer An⸗

weſenheit bey derſelben angenehm ſeyn . Well aber

der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Primas des Groß⸗

HertzogthumsLithauen (welcher bey ſo zerruͤttetem

Zuſtande des Vatterlandes und unter ſo vielen ge⸗

faͤhrlichen Zufaͤllen die Zierde der oͤffentlichen Treue

und Standhafftigkeit des Gemuͤths unbefleckt er /
halten / und durch reife Berathſchlagung und eine
dem gemeinen Weſen hoͤchſterſprießliche Verzoͤge·
rung / zu immerwehrendem Ruhme ſeines Nah⸗
mens und ſeiner guten Thaten / dem Pohlntſchen

Zuſtande wieder abgeholffen) wegen ermanglender

Sicherheit bisher nicht wieder anhero kommen

koͤnnen; So bitten wir denſelben / als die wir das

Anſehen und die Wuͤrde des Priwatis in ihrem
Stande zu erhalten geſonnen / daß er nach unver⸗

weilter Widerkehr in das Vatterland / die Ruck⸗

kunfft Sr . Koͤnigl. Majeſt . und den jetzigen Zu—
ſtand der Republic unter Ihro Koͤnigl. Majeſt .

nach hergebrachter Gewohnheit durch das gantze

Re ich und Groß- Hertzogthum Lithauen / durch ein

gleichmaͤſſiges oͤffentliches Placat kund thue / und

ſich gefallen laſſe / zugleich Sr . Koͤnigl. Majeſtaͤt
gegenwaͤrtig mit gutem Rathe beyzuſtehen . In⸗
deſſen haben wir dieſes mit unſern Haͤnden unter⸗

ſchriebeneInſtrument dem Marſchall der Sendo⸗

miriſchen Confœderation ausgehaͤndiget / damit

es gedruckt und nach Gewohnheit publicirt werden

moͤge. GegebenThorn den 2. Octob . 1709 .

Stanislaus Denhof , Enſifer Regni Marchal -

15 Confœderationis Generalis Statuum Rei -

publicæ .
Conſtantinus Sziniaꝰski , Epiſcopus Uladis -

Iavienſis & Pomeraniæ .

Ludovicus Zatuski , Epiſcopus Plocenſis .

Andreas Zatuski , Epiſcopus Varmienſis , ſu -

premus Regni Cancellarius .

Alexander MWhoVski , Epiſcopus Lucco -

rienſis & Breſtenſis .

Imaſius Princeps Wiſniowiecki ; , Palatinus

Cracovienſis .

Franciſcus Gatecki , Palatinus Poſnanienſis

ſalva alternata .

Matthias Radomicki , Palatinus Junio Ladis -

lavienſis , Majoris Poloniæ Generalis .

Adamus Tarlo , Palatinus Lublinenſis .

Adamus Sziniavꝰski , Palatinus Belzenſis ſu -

premus exercituum Regni Dux .

Stanislaus Chometovski , Palatinus Maſo -

viæ , Capitaneus Kadomienſis .

Uladislaus Sapieha , Palatinus W. inſcenſis .

Dꝛiattynski , Palatinus Pomeraniæ .

A. Gruscrynski , Caſtellanus Gneſnenſis .

Felix Czerminski , Caſtellanus Kioviæ , ſalvis

Articulis Confœderationis .

Michael Linie ski ,

genſis .
Caſtellanus Elbin -

Beſchreibung
Franciſcus Alexander Szembeck , Caſtellanus

Vislicienſis ,
Adamus Naramowski , Caſtellanus Sre -

menſis .

Adamus Betzecki , Caſtellanus Premislienſis .

Adamus Zychlinski , Caſtellanus Lendenſis

Judex deputatus Tribunalis Regni .
Bielinsky , ſupremusRegni Marechalcus.
Martianus Watto Wia , ſupremus Magni Du -

catus Lithuaniæ Mareſchalcus .

Carolus Stanislaus , Princeps Radzivvil , ſu -

premus Magni Ducatus Lithuaniæ Cancella -

rius .

Joannes Saembeck , pro - Cancellarius Regni -
Joannes PraebendoWiski , ſupremus Regni

Theſaurarius .

Ludovicus Poodey , ſupremus Magni Duca -

tus Lithuaniæ Theſaurarius :
Albertus Danbski , Mareſchalcus Curiæ

Regni . 5

Joſephus Mniſaeck , Mareſchalcus Curiæ

Magn . Duc . Lithu . Capitaneus Sanocenſis .

Stanislaus Rze Vuski , Referendarius Regni
& Campeſtris exercitus Regni Dux .

Gregorius Lubomitski , Sub - Camerarius

Regni .
B. Denhoff , Sub - Camerarius Magni Duca -

tus Lithuaniæ .

Athanaſius Mieczyniski , Theſaurarius Cu -

riæ Regni .
Stephanus Potocki , Inciſor Kegni .
Thomas Zamoysky , Capitaneus Grodecen -

ſis .

Joſephus BrzuchowWski , Capitaneus Cura -

cenſis , Colonellus S Regiæ Majeſtatis .
S. Tarlo , Capitaneus Pilznenſis , Deputatus

ad latus Excellentiſſimi Mareſchalci vigore
Confœderationis Sandomirienſis .

Kraychi , ſub - Dapifer Calliſſienſis .

Albertus Olendzki , Capitaneus Smeltinenſis ,
Deputatus ad Latus Principis ex terra Chel -

menſi .

Andreas Glebocki , Capitaneus Breſtenſis ,

Cujaviæ Judex , Deputatus & Legatus Tribuna -

lis Regni ,
Caſimirus DluzeVski - ,

Chelmenſis .

Antonius Chelmicki , Enſifer terræ Dobri -

Pocillator terræ

Nordiſche Geſchichte

nenſis .

Joſephus Zaluski, CapitaneusRavenſis .
Joannes Popiel, Venator Sendomirienſis Co -

lonellus exercitus Regni .

Chryſoſtomus DerpowWski , Vexillifer Bre -

ſtenſis , Cujaviæ Colonellus , Exercitus Regni ,
Deputatus ad Latus Excellentiſſimi Mareſchalciſ

Vigore Confœderationis Sandomirienſis .

Maximilianus à Teczin Oſſolinski , Capita -
neus Chimielcienſis , ad Latus Excellentiſſimi

Mareſchalci , vigore Confœderationis Sandomi -

rienſis Deputatus .
Mathias Erabowski , Notarius Theſaurus

Regni , Deputatus ad Latus Principis vigore lau -

di terræ Dobrinenſis .
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Michael Eperycsey , Capitaneus Seminetien -

ſis Deputatus ad Latus Principis vigoreLaudi Du -

catus Samogitiæ . *

Nicolaus Kaffakawꝰ/ski , Vexillifer Lubli -

nenſis .

Joannes Potkanski , Capitaneus ZWinno -

grodenſis , Colonellus Exercitus Regni .
Der Czaar traff oen 8. Octob . gleichfalls in

Thoren ein / und empfieng ihn der Koͤnig Augu⸗

ſtus in einem Fahrzeug mitten auf der Wetchſel .

Beyde Potentaten nahmen thre Quartiere in 2 .

Haͤuſern am Marckte / und ſpetſeten noch ſelbiges

Tags miteinander . Den 9 . Octob . langten

gleichfalls der Groß. und Unter Feld Hert in Tho⸗

ren an / welche alſobald bey dem Koͤnig Augulto
Audiea bekamen / und wurde ein groſſer Kriegs⸗

Rath / hierauf auch eine wichtige Contetenß zwi⸗

ſchen Pohlen und Moſcau gehalten .

In einer

konferentz
horge⸗

Forde⸗
eungen .

Ab Seiten der Kepublic hatten Dero Commiſ⸗

larien Inſttuction ein Memorial dahin zu uͤberge⸗

ben : Weilſie ihres Orts die Buͤnonts mit Moſ⸗

cow h eilig gehalten / und in acht genommen ; So

Rutdeſche begehrte ſie nun auch / nebſt Gluͤckwuͤnſchung zu

demůber gemeinem Feind erhaltenen Sieg / den ſie

auch nicht wenig durch Auffhaltung des Craſſaw /
Stanislai und Ktowsky gefoͤdert/ eine Vollziehung

deſſen / was Moſcowitiſcher Seits verſprochen

worden und billig ſey: Nemlich daß
1. die uͤbrtge Moſcowitiſche Volcker aus Poh⸗

len und Lithauen gefuͤhret / und nur die 12000 .

Mann Fuß⸗Volckzuruͤck gelaſſen wuͤrden/ well ein

Megrers nicht noͤthig/ auch dem vor Hunger ſter⸗

benden Landmann zu erhalten nicht moͤglich/ der vor

gantze Armeen ſo viel 1000ο . Portionen geben

muͤſſen/ da doch der Czaar ſolche 10 . Mann /
ich ſchweige denn andre / auf ſeine Koſten zu halten
verſprochen .

2 . Se . Czaariſche Majeſt. doch die / Zwelfels
ohne ohn ihr Wiſſen vorgehende Bedruckunten und

gen Himmel ſchreyende Seuffzer derer Armen ab⸗

zuſtellenbelieben und an Tag legen wolle/ daß gleich ·
wohl zwiſchen Freunden und Felnden ein Unter⸗

ſcheld ſey / da hin und wleder durch thre Trouppen

Proviant erpreſſet / Kirchen / Cloͤſter / Adeliche Hoͤfe /

mit ihren Einwohnern uͤbel gehandelt / Vleh und
Guͤter weg genommen / Vorſpann erzwungen / auf
Straſſen geraubet / und andere ſolche Dinge be⸗

gangen worden / deren die Pohlen zumahl / als ein

freyes Volck / nicht gewohnet waͤren u . ſ. w.

3. Die Ukraine und das Geſchuͤtz von Bialo⸗

cercie dermahln / wie es ouf die Wiederkunft Koͤ⸗
nigl . Maj . und geſtillte Unruhe im CzaartſLande
zugeſaget worden / der Republic heraus gegeben
werden moͤchte/ da der Koͤnig im Lande / Schwe⸗

den aber verjaget ſen/ desglelchen Miedzytzez, Bro -

chilovv und Bychoyv .
4 . Die ſo lang im Feld gebrauchte aber mit kei⸗

nem Sold verſehene Cron⸗Armee / zu threr Ver⸗

gnuͤgung/ die Auszahlung derer noch ruckſtaͤndigen
Moſcowitiſchen Milltonen erhtelte .

5. Denen Zoͤllen der Schaden gut gethan / und

ins kuͤnfftigeverhuͤtet wuͤrde / welchen viele Kauff⸗
Leute / mittelſt Moſcowitiſcher Frey⸗Paͤſſe/ ihnen

lugefüget.

Denckwuͤrdiger Geſchichte
6 . Die Muͤntze beyderſeits Reiche auf elnen glel⸗

chen Fuß geſetzet/ undfuͤr einen Pohlniſ. Tympf25 .

Moſtowetlſ . Kopiki gerechnet werden moͤchten .

J. Die Czaariſche Soldateſca von denen Guͤtern

derer Confoæderirten und ſich nunmehro zu ihnen

wiederfindenden nichts am Geld noch Proviant ſo⸗
dern / auch die zu Erhaltung der Cron⸗Armee gewid⸗
mete Guͤter darmit verſchonen ſolten/ well doch alle

zuſammen vor ein beſreytes Corpus zu halten .
8 . Die aus ſo mancherley Feſtungen J. E. Bro -

dovva , Dubna , Olyga , Sluc , Mohylovv , Bychovv

genommene Geſchuͤtze/ nach oſſtmahligem Verſpre⸗

chen / ausgeliefert wuͤrden .

9 . Die angehaltene Schlffe / nach ausgeſtande⸗
ner Guarantaine ; frey auf der Weichſel fortgehen
moͤchten .

10. Die Sequeſtrationes gegen die widrigePoh⸗
len auffgehoben / und der Republie , ſie/ nach Sen⸗
domiriſcher Confoederation ,zu richten uͤberlaſſen /

mithin der MiesnowYisk / des Arreſts erlaſſen /

und des Cron⸗Wachtmeiſters Guͤter nicht mehr

belegt wuͤrden .

11 . Moſcau dle Raͤuber nicht ſchirmett / noch

von denen Coſacken ſchirmen lieſſe/ die im Braclaui⸗
ſchen ſo viel Stehlen auch Morden veruͤbet .

·2 . Moſcowitiſche Voͤlcker aus Podollen und

Pocuay abzoͤgen / weil daſelbſt keine Gefahr mehr

von Schweden vorhanden .
13 . Das der Caſtellanin in Volhynlen durch

Kallmucken und Coſacken Geraubte / wieder wuͤrde/
well der Republic ſelbſt an ſothaner Adminiſtri -

rung der Juſtis gelegen .
14 . Ein gleiches wegen der Forderung des Ca⸗

ſtellans Lubazevvsky geſchaͤhe/ und

15 . Die entnommene Meublen der Cron · Un⸗
terCaͤmmerin / auch das geraubte Depoſitum dem

Capitain von Wodzimciſtey wieder werde .

Man antwortete Moſeowitiſcher Seits / und

zwar auffs

t . Mit Danck vor beobachtete Allianz und

Auffhaltung des Feindes / daß der Czaar dem

Goltz und mehrere Voͤlcker in Pohlen wieder die
Schweden / ſonderlich unter dem Cralſau , ſchi⸗

cken muͤſſen/ da die Cron - Armee ſolchen gnug⸗

ſam wiederſtehen / nicht im Stande geweſen. Ju
dem Ende waͤre auch einige Rußiſche Reuterey

in Pohlen gekommen / und ſey nun nicht moͤg ⸗

lich/ daß alſo fort / was uͤber t2000 . Mann Fuß·
Volck vorhanden / ſo einen weiten Ruckmarſch
nach Hauſe thue / da es von Pultawa berkem·
men muͤſſen . Pohlen ſey ja wohl verbunden denen
Voͤlckern was Gutes zu thun/ die ſich durſeiner
Befreyung und Wiedereinſetzung ſetnes Koͤnigs /

ſo viele Muͤhe gegeben. Wenn keine Gefahr vor⸗

handen / wolle der Czaar / was uͤber gedachte 2000.
waͤre/ gern abfuͤhren. Daß an etlichen Orten
was Geld genommen worden / waͤre geſchehen /
weil ſich die Leute Portionen nicht reichenzu koͤn·
nen / erklaͤret haͤtten. Ubrtgens ſolte gute Ordre

gehalten / und beweißlich angebrachtes von 10

Generalitäͤt geſtrafft werden / doch moͤchte aucb
die Republicſiraffen / was an Mord und Raub

Theatri EuropælXVIII . Theil . LIII denen
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denen Moſcowitiſchen Huͤlffs⸗Voͤlckern zugefuͤh
ret wuͤrde ꝛc.

2 . Proviant und Futter ſey ja einmahl von der

Republic Geſandten dem Dayalinsky verſprochen
worden / und ſolte man ſich ja deſſen nach geleiſte⸗
ter Schirmung wider gemeinen Feind nicht wei⸗

bern .

3. Der Czaariſche Geſandte Dolhoruky ſolte
erſammlender Republic ein / und anders dien⸗

ſame vortragen / und auf andere gewierige Reſolu⸗

tion, die Ukraine uͤbergeben.
4 . Die Subſidien ſolten gezahlet werden /

enn

ſich die Cron⸗Armee im Felde wuͤrcklich ſaͤnde/
und das ihre gebuͤhrend thaͤte.

5. Es ſey Moſcowitiſcher Generalitaͤt befoh⸗
len/ ſich in Zoll⸗Sachen nicht zu mengen / ſon⸗
dern alles dergleichen dem Cron ⸗Groß⸗Feld⸗
Herrn zuuͤberlaſſen .

6 . Gegen einem Pohlniſchen Tympff koͤnten

mehr nicht als 12 . oder hoͤchſtens 13 . Kopiki ge⸗

geben werden / weilſie gut Silber haͤtten .

7 . In der gantzen Welt ſey es Brauch unter

Freunden und Feinden einen Unterſcheid zu ma⸗

chen/ jene gnaͤdiger/ als dieſe zu tractiten .

8. Das Geſchuͤtz / ſo nicht feindlich wider den

erden .

9 . Der Sequeſtration halber ſolte der Czaa⸗

riſche Geſandte Dolhorulẽy mit der verſammleten

Republic handeln / und ſehen / was ſie Moſcau
fuͤr Satistaction ſchaffen wolte . Die nahmentlich
angefuͤhrte Wisniowiesky und der Cron⸗

Wachtmelſter hatten / allerley Gnaden · Bezeugung
ungeachtet / die groͤſte Boßhelten und Feindſelig ·
keiten wider den Czaar geuͤbt/ jener ihn gar bey
dem Marſch von Warſchau nach Srodno auf⸗
heben/ dieſer die Tartern aufwiegeln wollen . ꝛc.

10 . Wegen der Raͤuber ſolte die Billigkeit
verfuͤgt werden / wenn man ausſuͤndig gemacht /
wer ſie waͤren.

11 . Die Abfuͤhrung Moſcowitiſcher Voͤlcket

aus Podolten und Poknien ſey nicht moͤglich / ſo

lange der Koͤnig in Schweden zu Bender waͤre.

12 . Dieſes ſey nicht bewieſen / alſo nichts zu

redreſſiren .

13 . Hier waͤre ein gleiches zu antworten / uͤber

dieſes auch ernennter deute Sinn immer dem Czaar

feindſelig entgegen geweſen / daß ſie ſich alſo zu

ſtellen / Rede und Antwort zugeben haͤtten/ wegen des

Mordens und Raubens / ſo ſie an Czaariſchen Leu⸗
ten veruͤbet / ꝛc.

Den 19 . October bekam der Biſchof vonEr⸗

meland bey dem Auguſto in Thoren Audienzund

Gnade / wurde auch in ſeiner Wuͤrde / als Cron⸗

Groß⸗Cannler/ beſtaͤttiget. Sapieha / welcher ſeit⸗
hero Stanislalſcher Feld⸗Herr geweſen / kam

gleichfalls / um dem Koͤnig ſich zu unterwerffen /

e
gebraucht worden / ſolte wieder gegeben

ſſeine Charge aber bekam der Lithauiſche Schatz⸗
Meiſter Pociey und der Confœderations Mar⸗

ſchall Graf von Daͤhnhoff wurde Lithaulſcher Un⸗

ter / Feld⸗Herr / daß alſo der Fuͤrſt WiesnoWis -

y und der Staroſt Bobruski Sapieha , von der

Lithauiſchen Armee ausgeſchloſſen werden / wel⸗

ches auf Verlangen des Czaarn von Moſcau ge⸗

Beſchreibung Nordiſche Geſchichte .

ſchehen. Die durch den Tod des Lithauiſchen Un⸗

ter · Feld⸗Herrn Oginski , welcher kurtz vorhero zu
Lublin geſtorben / ledig gewordene Staroſtey von

Samogtten / wurde unter ſeine beyde Soͤhnege⸗

theilet / und ſuchte ſich Auguſtus bey allen mit

ausgetheilten Gnaden bellebt zu machen .

Es ſtunde noch zur Zeit das Schwediſche Cor. Craſſauz
po unter dem General Craſſau in Pohlen / welcher Retiradt

ſchon vorhero vom Koͤntg Ordre bekommen hat - aus Poh/

te / wo Koͤnig Augultus witder in Pohlen zu ge.
le .

hen Mine machte / nach Sachſen zu marſchiren /
ſich in der Laußnitz in denen aͤuſſerſtenGräntzen
eines veſten Orts zu bemaͤchtigen / und hierauf /
ſo viel Partheyen / als es moͤglich waͤrt / in die
ChurSaͤchſiſchen Lande zu ſchicken / um

alles daſelbſten zu verbrennen / und iu verhee⸗
ren . Bey dem Hinein⸗Marſch des KoͤnigsAugu-
ſti in Pohlen wen dete er ſich gegen Kaliſch / und

machte damahls Mine / die Saͤchſiſche Armeean⸗
zugreiffen / ohne daß dieſe ſich gegen ihn movirte .
Es erſtannete jederman / daß ein ſo klein Corpo
Schweden in einem Lande / wo es keinen Auf⸗
enthalt und Veſtung mehr hatte / wo 3. feindli⸗
che Armeen ſtunden / wovon nur eine von denſel⸗
ben dieſem Corpo gleich ware / und da noch uͤber

diß von denen Nachbarn die Retirade auch in die

Schwediſche Laͤnder geweigert wurde / noch ſo
lange in Pohlen beſtehen koͤnnen / und Auguſtus
ſelbiges nicht gleich Anfangs attaquiret / ſondern
nach Sachſen zuruck geſchrteben / wie man ſich in

alle gehoͤrigeVofitur gegen dieſem feindlichen Cor-·
po ſetzen ſolte / indeme er zwar in dem Stande

waͤre/ ſelbigem eine Bataille zu lieffern / und in

Sachſen zu marſchtren / untuͤchtig zu machen /
allein / da das Gluͤck der Waffen ungewiß / ſolte
man vielmehr die Graͤntzen auf das moͤglichſte ver⸗

ſorgen . Alſo nun wurden alle Anſtalten in Sach ·/
ſen gemacht / dieſem Corpo zu begegnen . Es

wurde ein Corpo zu Laußnitz formirt / welches
aus einigen regulirten Trouppen und Jaͤgern be⸗
ſtunde ; Man theilte auch allem Bauren - Volcke /
wehr aus / und wurde dem Adel angeſagt / ſich auf
erſtre Ordre zum Marſch fertig zu machen . Alle

Bruͤcken wurden abgebrochen / und dle Schlffe
weggefuͤhrt / man beſetzte auch alle Paͤſſe und We ·
ge / und wurde nichts verſaͤumet / was zur nuͤtzli⸗
chen Defenſion des Landes gereichen kunte . Nun

wolte zwar Anfangs der General Craſſau der Koͤ—

nigl . Ordre nachkommen / und in Sachſen ein⸗

brechen / allein das Concluſum zu Stockholm be⸗

muͤhete ſich auf alle Wege ſolches zu verhindern .
Dann der Kayſer haue ſich nunmehro der Sa⸗

chen mit Nachdruck angenommen / und dem

Schwediſchen Miniſtre vorſtellen laſſen / daß wo

die Schweden wiederum einen Fuß in Sachſen
ſeßeten / er es nicht anderſt auffnehmen wuͤrde/
als wann ſie ſelbſten in ſein eigenes Land fielen.
Zudem wurden die benachbarten Printzen deßwe⸗

gen ungehalten / und ſtunden folglich die Schwe⸗

diſchen Teutſchen Provintzien in der groͤſten Ge⸗

fahr . Es hatte aber Cralſau nicht mehr als 2.

Wege / einen nach Sachſen / und den andern

nach Pommern . Nach Pommern konte er ohne
Erlaubnůß des Koͤnigs in Preuſſen nicht kommen/

als
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1709 . als durch deſſen Lande er marſchiren muſte / dleſe

Durcht

aber hat er von dem Koͤntig mcht erhalten, Die
Auffuͤhrung /dle der Koͤnigin Preuſſen oͤffentlich
etliche Monath hero zelgete/ die genaue Verſtaͤnd⸗

nuͤß mit dem Cſaar und dem Koͤntg in Pohlen /
und andere mehrere Umſtaͤnde / muſte Craſſau in

weiteres Bedencken ztehen / und iſt gewiß / daß

dieſer General dazumahls in einer ſchweren Falle

geſtanden / welcher er doch glüͤcklich entgangen .

Er hielte an demPreuſſ . Hofe um den freyen Durch⸗
marſch nach den Schwediſ . Pommern durch das

Preuſſ an / u. ſchlug nachfolgende Bedingungẽ vor .

1) Daß man ſeine Trouppen viſitiren koͤnne / um zu

ſehen / ob ſich unter denenſelben jemand befinde /

welcher mit der Peſtllentz angeſtecket ſeye / und daß

er auf ſolchem Fall die Krancken zuruͤck laſſen wolte .

20 Daß ſeinen Trouppen keineswegs erlaubt

ſeyn ſolle / ſich in einige Stadt oder Dorf des

Preuſſiſchen Pommern zu begeben . 3. ) Daß

alles dasjenige / was man ihnen lieffern werde /
baar bezahlet werden ſolle / 4. ) und daßer / zur

Sccherhelt der Bewerckſtelligung aller dieſer Be⸗
dingungen / alle Geiſſel / ſo man verlangen wuͤr⸗
de / geben wolte . Allein dieſe Remonſtrationes

fanden keinen Ingrels an dem Preuſſiſchen Hoft /
ſondern es wurde ihm der Durch⸗ Marſch rund

abgeſchlagen / und Trouppen auf die Graͤntzen be⸗

ordert / ihn als einen Feind zu tractiren / wo er

mit Macht den Durch⸗Marſch nehmenwuͤrde .

Es wurde aber am Preuſſ ' ſchen Hofe die Urſache
vorgeſchuͤtzt / daß man dergleichen Præcautiones

nehmen muͤſte/ um das Land vor der Peſt zu be⸗

wahren / und wunderte ſich um deßwillen jeder
mann / da man nachgehends ſahe / daß der Ko 'ͤ ⸗

nig in Preuſſen kein Bedencken getragen / ſeine

Perſohn in Gefahr zu ſetzen/ und nach Preuſſen zu

kelſen / wo dazumahls die Peſt im hoͤchſten Grad
regierte / um mit dem Czaar gemeime Conteren -
zien zu halten .

Da nun Craſſau etlich mahl um den Durch⸗
Branden⸗Marſch angehalten / allein nichts erhalten koͤnnen/
durgiſ . in

Pommern
er ſich aber in einen ſolchem Stand befund

daß er mitſeinen deuten entweder umkommen / weil

die Moſcowiter unter dem General Golßz ihme auf

den Halß giengen / oder den Weg ohne Erlaub⸗

nuͤß nehmen muſte / ergriffe er dieſen Letzten / und

paſſirte den 19 . Oetobr . an der Seite von Drieſen
die Pommertſche Preuſſiſche daͤnder/ allwo ſelbiae

am allerkuͤrtzeſten ſind : Doch geſchahe der Durch ⸗
Marſch mit der groͤſten Ordnung auf der Land⸗

Straſſen ohne eine Stadt oder Dorf zu beruͤhren/
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Hier hatte Craſſau recht von Gluͤck zu ſagen / daß
er ſeinen Feinden / ſo zu reden / aus denen Haͤn⸗
den entwiſcht / und ſeine Trouppen ſalyirt . Der

Moſcowitiſche General Feld⸗Marſchall Lieute⸗

nant Baron von Goltz ſtunde mit einem Corpo bey
denen Graͤntzen ; weil er aber expreſſe Czaariſche
Ordre hatte / ſich in keinen Combat einzulaſſen /

wann er auch gleich angegriffen wuͤrde/ hatte in⸗

— Craſſau Lufft / nach Pommern zu entwi⸗

en .

Nun war niemand mehr uͤbrig/ welcher des

Stanislai Parthey unterſtuͤtzenkonte / als Potokt /
der ſein Feld⸗Herr geweſen / welcher / als Gene⸗

ral Craſſau ſich in das Schwediſche Pommern
retiritt / mit 600 . Mann / die bishero bey dem

Craſſaulſchen Corpo geſtanden / nach denen Schle⸗

ſiſchen Graͤntzen marſchirte . Er wolte dem Si⸗

niavski nachahmen / und vor Stanislaum beſtaͤn⸗
dig bleiben / weswegen er ein Manifeſt heraus gab/

wor innen er ſehr uͤber die Zuruͤckkunfft Auguſti
ſchmaͤhlte/ und dieſelbe einen Angriff / Unter⸗

druckung / und FriedensBruch nennte . Er de⸗

clarirte anch / daß er nach Sachſen gehen / und

alles mit Feuer und Schwerd verheeren wolte /
nicht zwar ſeine Privat Injurien zu raͤchen/ ſon⸗
dern der Nach ⸗ Welt zu zeigen / daß das dem Ko .ͤ

reich Pohlen angethane Unrecht nicht ungeſtrafft
geblieben . Alleine der Potokt muſte bald ſeinen
Weg weiters ſuchen / Siniavsky hatte wohl die

Cron ⸗Armee wider Stanislaum erhalten koͤnnen/
da der Czaar den Unterhalt derſelbigen / das

Geld / hergeſchoſſen / hingegen fehlete dergleichen
Ruͤckhalter dem Potokl / daß er ſich alſo nach Un⸗
garn retiriren muſte / doch ertappete ihn noch der

General Goltz auf dem Weg / und verſetzte ihm ei⸗

ne Schlappe . Denn nachdem dieſer die Ketirade

des Potokt nach Ungarn erfahren / marſchtrte
er eylend mit 600 . Granadirern voraus / und be⸗

fahl dem Brigadier Welßbach ihm mit 1500 .

Dragonern zu folgen . Da er nun eine halbe Meile
von dem Feind bey Kaliſch entfernetwar / poſtirte
er ſich an einen Wald / denſelben den andern Tag
anzugreiffen ; Alleine der Woywode hielte keinen

Stand / und retirirte ſich in geſchwinder Eyl . Der

General Goltz verfolgte ihn uͤber 3. Meilen / und

griff ihn tapfſer an / er thate aber ſolchen Wieder⸗

ſtand / daß bis 200 . Moſcowiter geblieben / und

retirirte ſich bey Nacht / mitHinterlaſſung too . mit

Gewehr und Bagage beladenen Waͤgen/ und be⸗

gab ſich mit ſeinem Corpo nach Ungarn . Der

General Goltz folgete ihme mit ſeinen Moſcowi⸗
oder ſonſt die geringſte Ungelegenheit zu machen . tern auf dem Fuß nach / und karn bis in das Zi⸗
Der Koͤnig in Preuſſen / welcher dazumahls auff pſer ⸗Land / worauf Potokt zu dem Ragoczt mar

dem Weg nach Marienweder war / befande ſich ſchirte / und ſeine Trouppen mit den Ungarn
nur z. Stunden von denen Schwediſchen Troup⸗ conjungirte . Der Secretarius Stronhoeck ſuch⸗

pen/ und ſchickte der General Craſſau 2 . Offleters te dieſes zu entſchuldtgen / ſo viel als immer moͤg⸗
zu ihme / umdieſen Durch⸗Marſch zuentſchuldi⸗lich / es wurden aber die Sachen noch ſchlimper /
gen / und die groͤſte Noth / welche ihn darzu ge⸗ da ſich die Trouppen etliche mahlmit Ragochy wi⸗

zwungen haͤtte/ auch die gute Ordre , welche er der die Kayſerlichebrauchen lleſſen .
uͤberall hielte / vorzuſtellen ; allein der Koͤnig Dieſe nun hatten das Gluͤck durchzukommen / Schwediß
lieſſe ſelbige gar nicht vor ſich kommen ; unter ⸗ da hingegen ein ander Corpon , ſo von Bender A men
deſſen continnirte Craſſau ſeinen Marſch nach weg gieng/ imSeptember das Ungluͤck hatte / von
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Pommern / und kam gluͤcklich nach Steltin / wel . denen Moſcowitern ertappt / und gefangen zu Moſcow
ſchem auch der Stanislaus auf den Fuß folgete . werden . Es waren dieſe Trouppen unter dem geſchlagen
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1709. ObriſlLieutenant Gulden⸗Cronvom Koͤnig be⸗

ordert durch die Wallachey zu gehen / und ihren
Weg nach Pohlen zu nehmen / wo dazumahls

Craſſau noch in der Gegend von Cracau ſtunde .
Man ſagt auch / es waͤre der Koͤnig reſolvirt ge⸗

weſen / eben dieſen Weg zu nehmen / und zu dem

900 . Mann voraus geſchickt : Dann er datu⸗

mahls noch nicht zu wegen bringen koͤnnen/ daß
die Pforte mit Moſcau gebrochen / die von ſelbi⸗

ger thm angebottene Begleitung aber er nicht an⸗

nehmen wolte / wo es nicht mit der gantzen Tuͤr·
ckiſchen Macht geſchehe . Dieſen Trouppen nun

hatte der Moſcowitiſche Brigadler Kopotow an

den Wallachiſchen Graͤntzen bey Serinkata auf⸗

gepaſſt / und deſſen Obriſt ⸗Lieutenant Drucke /
welcher mit eintger Reuterey voraus gangen / ih⸗
nen den Weg abzuſchneiden / trafe ſie an / char⸗

girte mit ihnen / bis der Brigadier darzu kam / wo

ſie ihre Waffen nlederlegten / und bey 100 . Mann

ſtarck ſichergaben . Es waren auch bey 300 . Co⸗

ſacktſche Rebellen darbey / wovon viele getoͤdtet/
viele in die Pruth geſprenget / die uͤbrigen aber in

die Waͤlder zerſtreuet worden . Die gefangene
Schweden waren folgende : Der Colonel Gul⸗

dencron / der General⸗Adjutant Guldenloͤw / der

Major Silveſer / 1 5. Capitains von der Intan⸗

terie und 6 . von der Cavallerie , 10 . Capitains -
Lieut . von der Infant . und 12 . von der Cavallerie /
12 . Fehndriche / 9 . Cornettes , z . Adjutanten ,
3. Quartier⸗Meiſter / r. Commiſſarius , 1. Au -

diteur , 2 . Muſter · Schreiber / r . Feld · Predi⸗
diger / r . Chirurgus , 71 . Unter · Officters /
11 1. zu Pferd und 23 5. zu Fuß / in allem 515 .

ohne 16 . Soldaten mit einem Major / ſo man auf
dem Weg bey Gambalara ertapt . Dieſer Streich

koſtete den Hoſpidar in der Moldau ſeine Herr⸗
ſchafft : Dann er kam bey der Pforte in Ver⸗

dacht / als habe er den Moſcowitern an die Hand ge⸗

gangen : dahero er abgeſent / und des Mauro Cor -

dato de Scarlati Sohn zum Hoſpidar gemachet
wurde .

Inzwiſchen wurde des Koͤnigs Auguſti Par⸗
they taͤglich ſtaͤrcker/ und kam den 21 . Octob . ein

mehrt fich. Envoye von dem Tartar Cham an / ihme wegen

ſeiner Wiederkunfft zu gratuliren / wie dann auch

ein Expreſſer vom Paͤbſtl. Hof mit Briefen an die

Biſchoͤſſe und andere Geiſtliche in Pohlen anlang⸗
te / darinnen der Pabſt dieſelbigen vermahnet / daß
ſie ſich unverzuͤglich ihrem rechtmaͤſſigen Koͤnig
unterwerſſen ſolten / welches ſie haͤufſig thaten /
und muſte der Koͤnig mehr Gnade austheilen den

Widrig ⸗Geſinnten / die zu ihm kamen / als Macht
gebrauchen / ſelbige zu bezwingen .

Das Paͤbſtl. an die Biſchoͤffe geſtellete Breve

lautete / aus dem Lateiniſchen ins Teutſche ge⸗

bracht / dermaſſen :

Clemens XI .

Ehrwuͤrdige Bruͤder und gellebte Soͤhne !

Heyl und Apoſtoliſchen Seegen . Wir haben /
dermahlen inſonderheit / euch anzeigen wollen / was

Craſſaulſchen Corpo zu gehen / weswegen er dieſe

Beſchreibung PNiordiſche Geſchiche
für Llebe wir ſu dem Kongreich Pohlen / als 1/ 150ß.
einem vornehmen Theil der Chriſtenheit / auch el ,
nem ſonderbahren Schutz und Zierath der Roͤmi⸗

ſchen Kirchen tragen ; Obgleich deſſen Verſiche⸗
rung uͤberfluͤſſtg zu ſeyn ſcheinet / da wir deſſen ſo
viel Zeichen / vornehmlich bey lenthin hoͤchſt ver⸗

wirrt und gefaͤhrlich geweſenem Zuſtande eurer Sa⸗
chen von uns / und die Groͤßeunfrer Paͤbſtl. Wohl ,
wollenheit an Tag gegeben . Denn welche zwey
Stuͤcke wir inſonderheit vortraͤglich zu ſeyn erach⸗
tet / ſelbige haben wir damahls offentlich inſonder⸗
heit durch unſre Nuncios vorſtellen und auf Dero

Beobachtung alles Ernſts / mit vielem Ermah -
nen treiben laſſen ; Nehmlich einmahl / daß ihr
euch die Auffrechthaltung Cathol . Religion in un⸗
verruͤcktem Stande angelegen ſeyn laſſen / und denn

weiter allen Fleiß anwenden moͤchtet/ Fried und

Einigkeit unter euch herzuſtellen ? Denn oa wir er⸗

erkennet / daß auf dieſen zwey Gruͤnden die Wohl⸗
fahrt eures Vaterlan ds beruhete / iſt uns nicht moͤg⸗
lich geweſen unſre Vaͤtterliche Vorſorge mit etwas

beſſer / als mit Einſchaͤrſſung ſolcher beyder Pun⸗

cten / kund zu thun . In dem guten Vorſatz aber

euch/ unter ſo vielen Gefaͤhrlichund Beſchwerlich ·
keiten / den Goͤttlichen Beyſtand zu Wege zu brin⸗

gen / ohn welchen menſchlicher Rath doch nichts

iſt ; haben wir den hertzlich angeflehet / welcher
Wind und Wetter in ſanfft erquickende Lufft ver⸗

aͤndern kan / daß er die Wellen der Zwiſtigkeit und
des Krieges ſtillen / dem Reiche wieder vergnuͤgten
Sonnen⸗Schein geben / Einigkeit ſtifften / und

es dahin richten moͤchte / daß mit zuſammengeſetz⸗
tem Muth und Rath Anſchlaͤge gefaſſet wuͤrden/
ſo gemeinem Wohlſeyn am vortraͤglichſten
waͤren .

Nun zwar erachten wir die angenehme Zeit gnaͤ⸗
diger Erhoͤrung unſers Gebeths / und euch zu er⸗

zeigender Erbarmung erſchienen zu ſeyn / da ihr
nur dte ſich darlegende gute Gelegenheit nicht aus

den Haͤnden laſſen wollet ; indem / nach wegge⸗
raͤumten ſchwehrern Verhindernuͤſſen / und nach

Zuruckkunfft unſers geliebteſten Sohns in Chriſto /
Auguſti , des Durchlaͤuchtigſten Koͤnigs in Poh
len/ ziemliche gute Hoffnung bald zu erlangenden

Selbige
anzunth⸗
men

Friedens an euren Orten erſchienen . Wohlan
dann / Ehrwuͤrdige Bruͤder und geliebte Soͤhne !
erweiſet euren Eiſer / und haltet mit Standhaff⸗
tigkeit an / die Keligion aus allem Naͤchtheil/ das

Relch aber in Ruh und Frieden zu ſetzen / nach

Beyſeitſtellung alles Eigennußes ; und indem doch
das Letztere ohne das Erſte nichtgeſchehen mag / ſo
ſeyd doch vor allen Dingen beſorgt / daß alle Greuel
und boͤſe Gewohnhetten der Lutherlſchen Seete und

vanderer Ketzer/ ſiemoͤgen oͤffentlich oder heimlich und dit
vzu Umſtuͤrtzung des Gottesdienſts wahrer Reli - Proteſt .
„ gion eingefuͤhret ſeyn / je ehender je lieber eures renbeaus⸗
„ Orts ausgeſchaffet werden ; Denn durch dieſen zurotten .

„Gottſeligkeits⸗Eifer und ſolcherley Opfer werdet

vihr euch Goͤttl . Gnaden Huͤlffe zu wege bringen/
„ die wir denn verfichern koͤnnen / daß ſie euch / auf
„ſolchen Fall / nicht fehlen / und auch daher euch

„ Ruhm und Ehre zuwachſen wird ꝛc .c . Geben

zu Rom bey S . Marien / der Groͤſſern/ unter

dem
— ́ — — ———— —

Etar
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Auguſti

1709. dem FiſcherRing den 2 1. Sept . 1709 . Im 9 .

Jahr unſers Pabſthums .

Ulyſſes Joſephus , Cardinal

SGozadinus &c .

Ob dieſer Paͤbſtl. Vorſchlag die vermeintliche

Ketzereyen auszutilgen ſchicklich zu Herſlellung

frledlicher Eintgteit in Pohlen geweſen/ uͤberlaͤſſet

man denen zu urtheilen / welchen der Zuſtand des

Koͤnigreichs bekannt / nebſtdenen Rechten / welche

die ſo genannte Dillidentes , oder / von der Roͤmi⸗

ſchen Reltgion abg: wichene / haben / und muſte es

auch auf die Erfahrung ausgeſetzt bleiben / die noch

nirgends was gutes dißfalls mitgebracht / und auch

bey dem Ungariſchen Unweſen zelgte / was fuͤr Ei⸗

nigkeit die in Religtons ⸗Sachen gebrauchte Ver⸗

Etonitlalffolgungs⸗Sewalt fiifften kan .

Proteſta
Stanislaus wolte zu derglelchen ſich erhebenden

10 wider und fortziehenden Dingen nicht ſtillſchwelgen /
machte dargegen ein Manifeſt bekant / inwelchem es

Ruckk hr hieß : Er wolte den Anfang dieſesungluͤckl. Kriegs

＋ 5 nicht anfuͤhren/ noch anzetgen / wle er geendet wer⸗

den koͤnne ; Jeder ſeines Urſprungs Berichtetet /
wuͤrde ſich des vorhin dißfalls gehandelten zu erin⸗

nern wiſſen / worbey ihm das Vatterland Recht und

Er wolle dermahln auch nicht unterſuchen / wer

Schuld daran ſey/ daß das Vatterland noch nicht

in Ruhe gekommen / nur in dieſem Maniteſt die

Sorge beruͤhren/ ſo er getragen die Laͤnder des Vat⸗

terlands zu ergaͤntzen/ alle ſeine Gedancken dahin

richtende / wle die Gerechtſame deſſelblgen hergeſtel⸗
let / und die Freyheit des ihm von GOtt anvertrau⸗

ten Reichs / nach Inhalt deshalber geleiſteten Eyds /
gerettet werden moͤchte. Er ſey der Meynnng / daß
alles dieſes / daman ſich der kepublic inden Schooß
wůrfft / wieder erhalten werden koͤnte/ aber die Er⸗

fahrung hab ihn auch gelehret / daß die ſo unter der
Gewalt ſo blinder Eiferer ſtuͤnden / die muthwilltge

Frechheit ſich ins Verderben zu ſtuͤrtzen fuͤr eine Art

der Freyheit hielten . Er habe eine gute Zett/ nach
ſeinen ehemahligen Univerſalien / gewartet / ob

jemand / aus dem Mittel Sendomiriſcher Verelni⸗

gung/ tiebe in ſich haben und von ſich wetſen wuͤrde/
dargegen er erfahren muͤſſen/ wie dergleichen nichts

vorhanden und alle Hoffnung zu einer Veretnigung

vergebens ſey/ da der Gegenthell Reichs⸗Raͤthe in

Warſchau gewaltſam auffgzehoben/ und ſich alſo an

Tag geleget/ wie die Republic immermehr in Un .

ruhe verwickelt / das Unvernehmen gemehret / und

alle Sewalt nurvon einigen eintzelen Perſonen miß⸗
brauchet werden wolle . Da nun hieraus mehr als

deutlich erhellet / daß ſelbige nicht nach denen Ge⸗

ſetzen eingerichtet und beſtellet ; ſondern von der vor⸗

dringenden groͤſſern Gewalt unter die Fuͤſſe getret⸗
ten ſey ; wolle er / Stanislaus, vroteſtiret haben/ wi⸗
der alle deroſelbigen der rechtmaͤßtgen Geſtalt und

Art ermangelnde Handlungen / die etwa unter ei⸗

nem ſich unbillig eindringenden Koͤnige vorgenom⸗
men werden koͤnten und moͤchten/ deſſen wider ihn /

Stanislaum ,und ſeinen Bunds ·Genoſſen/ den Koͤ⸗

nig in Schweden / begangenen Friedens Bruch der

Macht gegeben/ denen Sachen wetter nachzuſetzen .
ruhigung der Republic abſehenden Sachen / Gluͤck
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richten wuͤrde. Vor GOtt und allen wohlwollen⸗
den Gemuͤthern bezeugte er uͤbrigens/ wie erSorge
tragen wolle die Republic threr ſelbſt und ihrer ge⸗

Gerechtſame maͤchtig/ auch ihrer Freyhelt gewiß 60
machen / da er ſie nun andern unterworffen und in
Knechtſchafft ſehenmuͤſten ꝛc.

Es gieng/ dieſer Proteſtation ohngeachtet / doch Auauſtus
alles ſeinen Weg zum Vorthell des KoͤnigsAugult : G
wie zum Theil ſchon erkehlet worden iſt . Dieſer Betrrt⸗
notificirte ſeinen Wieder⸗Eintritt ins Koͤnigreich tung des

Pohlen allenthalben hin/ und kan / wie es geſchehen / Throns .

aus dem an Koͤnlg in Franckreich Abgelaſſenen er⸗

ſehen werden / das dieſes Innhalts war : Es lieſſen AnFranck
ihm die mit Pohlen habende ſchwere eydliche Ver reich⸗

knuͤpffungenſ nicht zu / das aͤngſtliche Verlangen
des Landes nach ſeiner Ruͤckkehr ins Reich unerſuͤl⸗
let zu laſſen ; Da er nun / ſich auf ſeine Gerechtſame

ſteiffende/ ſeinen gluͤcklichen Wieder/Eintritt in ſol⸗

ches ihm / durch Goͤttliche Verhaͤngnis mit freyer

Wahl und einmuͤthiger Zuſtimmung der Repu⸗
blic anvertraute Reich zu nehmen im Begriff ſey ;

haͤtte er billig erachtet den Koͤnig in Franckreich
darvon zu benachrichtigen / nicht zweifflende / man

werde dieſer Seits dle Anzeige ſolches ſeines feſt ge⸗

ſtelleten und unveraͤnderlichen Vorhabens wohl

auffnehmen / auch / nach beywohnender Großmů ⸗
thigkeit / darzu / als zu einer gerechten und auf Be⸗
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wuͤnſchen ꝛe.

Dergleichen Notiflcationes ergiengen auch an ⸗An Luͤt⸗

derweittg hin / da wir in Gedancken ſtehen / eswerde Liſchen

dem geneigten Leſer nicht unangenehm ſeyn / wenn 8080
.

wir hiernach die Uberſetzung der an Tuͤrckiſchen Ftier ,
Kayſer und an den Groß⸗Vezier ergangenen mit⸗

theilen / des Innhalts :

Dem Durchlauchtigſten GroßmaͤchtlgſtenFuͤr⸗
ſten und Herrn N. Conſtantinopolitaniſchen Kay⸗

ſer / deßgleichen in Aſia , Africa , Europa , Arabien ,

Syrien und Egypten Herrn / Unſerm Freunde
und Nachbarn / wuͤnſchen Wir gluͤckliche Re⸗

gierung / mit Erbietung Unſerer Freundſchafft /
auch ſonſt alles Liebs und Gutes zuvor .

Durchlauchtigſter und Großmaͤchtigſter Fuͤrft/
Freund und Nachbar !

Nachdem Wir auf Verlangen derer getreuen
Pohlen des freywehlenden Volckes mit GOttes

Huͤlffe/ Genehmhabung der Reichs⸗Raͤthe und

jauchtzender Freude der Republic zu wieder Ein.
nehmung Unſers Koͤnigl . Throns herbey geellet /

auch ſelben mit groͤſſerem Glanß der Majeſtaͤt
wiederum beſeſſen / und geſohen haben / wie alle
ihren rechtmaͤßigen Koͤnig mit ergebener Ehrfurcht

empfangen / und bewieſen / daßſie dem einmahl

rechtmaͤßig Erwehlten / vermoͤg geleiſteter Eyd⸗
ſchwůre beftaͤndig gehorchen / niemahls aber knech·
tiſch dienen woltenz haben wir fuͤr allen Dingen

billich erachtet / Ew . Durchl . von dieſer göttli⸗
chen Gnade und der gantzen Republic ruͤhm⸗

lichen Tren und Eyfer / durch voraus geſandten

Legations· Secretarium Nachricht zu geben mit
dem Erbieten / daß Wir immerwaͤhrenden Irte⸗

den nach Auswetſung der Tractaten nicht nurzuheerechte GOtt und dieGerechtigkelt der Waffen
Mmmm halten /

—
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eit ſeyn / ſintemal die Reiche der Welt alsdenn

am beſten beſtehen / wenn die vor GOtt / dem
HeErrn aller Dinge eingegangene Buͤndnuͤſſe

That zu erweiſen/ befliſſen ſeyn / Uns und der

Republic ein gleiches an auffrichtiger Freund⸗
ſchafft und Gewogenheitverſprechende/ und Ew .

Durchl . gutes Gluͤck auch langes Leben wuͤnſchen⸗

de . Gegeben zu Thoren den Nov . im Jahr

der Geburt GOttes und unfers Heylandes JE⸗

ſu Chriſti 1709 . Unſers Reichs im 13 .

An den Groß- Vezler ergleng dieſes : Ob wir

gleich nicht zweiffeln / es werde unſere von der vor⸗

trefflichen und freyen Pohlniſchen Narion ſo ſehr

verlangte Wiederkehr zum Pohlniſchen Thron
Ew . Erlaucht ( Veſtræ Illuſtritati ) laus

dem gemeinen Geſchrey Europæ vorhin be⸗

kandt ſeyn / ſo haben wir doch deſto gruͤndlichers
Zeugniß von unſerer Freundſchafft und auffrich /

tiger Sewogenheit gegen das hohe Ottomanniſche
Reich an Tag zu letzen / einen Legations. Secre-
tarium zum Voraus abſenden wollen / dieſes zu

berichten / biß von uns und der Republic her⸗

nach kaͤme/ den ewigen Frieden mehrers zu be⸗

veſtigen / diewell wir die heillge Beobachtung de ·

ter Buͤndnuͤſſe und Ausuͤbung guter Nachbar⸗

ſchafft fuͤr den beſten Grund der Koͤnigreiche hal⸗

ten ; Und was Ew . Erlaucht hierzu beytragen /
auch Uberbringern deſſen Gutes und Liebes erwei⸗

En werden / mit deutlichen Merckmahlen Koͤntg·
licher Wohl⸗Gewogenheit zu erwiedern unvergeſ⸗

ſen ſeyn . Ew . Erlaucht uͤbrigens gute Geſund⸗

heit und Wohlfahrt anerwuͤnſchende ꝛc⸗

Schweden war bißher erzehltem nach nicht nur

in Pohlen ſondern auch in Moſcau / bey auswerti⸗

ſich nun auch ein bald loßbrechendes Wetter üͤber

eigene Lande / uu einheimtſcher Ungluͤcks Vermeh ⸗
rung / von Seiten Daͤnnemarcks her zuſammen .
Das hatte ſich bißhero in eine zimliche Verfaſſung

zu Waſſer und Lande geſetzet / und damit den

Verdacht von ſich gegeben / daß es etwas vorha⸗
be / und wurde nicht undeutlich zu verſtehen ge⸗

geben / worauf ? und wohln ? als es ſich mit Koͤ⸗

nig Auguſto hernach/ ſamt dleſem / auch mit

dem Koͤnig in Preußen beſprochen / und hey ſei⸗
ner Heimkunfft die Kriegs⸗Ruͤſtungen alle eyf⸗
rigſt ſortgeſetzet hatte . Es wartete nicht lange / ſo

legte es vorzunehmenden Krieg wlder Schweden
an den Tag / mittelſt eines Manifeſts , das dem

gemeinen Ruffe nach / eben fuͤr ſo buͤndig nicht

gehalten wurde / wie dann einige/ zu ſagen / ſich
nicht entbloͤdeten / es waͤre beſſer geweſen / gar kein

Manifeſt heraus zu geben / ſondern den Krieg

grad zu anzufangen / als ihn mit ſolcherley Urſach

rechtfertigen wollen / als in dem Manifeſt enthal⸗
ten : Daruͤber wir uns aber bey Erzehlung die⸗

ſes gemeinen Sagens / durchaus nicht zum Rich⸗

ter auſwerſſen / ſondern nun das Maniteſt ſelbſt
mittheilen wollen :

treulich beobachtet werden / welches Wir in der maͤßige und hochwichtige Urſachen / welche be⸗ 5deſſeſ
R

gen Kriegen ungluͤcklich geweſen / ſondern es zog

Oder eine ſummariſche Declaration uͤber die recht⸗Zeigt ui⸗

wogen und gleichſam gezwungen habenSe . Kö. tlen
nigl . Majeſtaͤt in Daͤnnemarck und Norwegen / ꝛc.
deſſen Reiche und Laͤnder gegen des Koͤnigs von

Schweden vielfaͤltige/ ine Zeit nach der andern ge⸗

gen denen Tractaten veruͤbte / und ins kuͤnfftig
befuͤrchtende Gewaltthaͤtigkeiten zu beſchirmen / und
mit denen in dem Recht der Voͤlcker zugelaſſenen
Mitteln / mit des Hoͤchſten Beyſtand / in zulaͤng⸗
liche Sicherheit zu ſetzen.

Wir Frledrich der IV . von GOttes Gnaden

Koͤnig in Daͤnnemarck und Norwegen / der Wen⸗

den und Gothen / Hertzog zu Schleßwig / Hol⸗
ſtein / Stormarn und Ditmarſchen / Graf zu
Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Thun kund /
wie es dann ohne dem in der Welt mehr als
genugſam bekandt iſt / welcher geſtalt die Nordi

ſche Reiche und Laͤnder durch des Koͤnigs in

Schweden ſeltſame Animoſitaͤt und hoͤchſt ⸗præ⸗

judicirliche Conduite einige Jahr her in die aller⸗

groͤſte Unruhe / nicht allein zu Vergieſſung vie⸗

len unſchuldigen Bluts / ſondern auch zu elner

jaͤmmerlichen und elendigen Verwuͤſtung gantzer
Provintzten und derſelben Einwohner / gebracht
worden .

Die Erfahrung / auch die von vorigen Zeiten/
zeiget klaͤrlich / daß die Schweden / ſo offt es ih⸗
nen contrair gegangen / und derſelben Deſſeinen

ihnen nicht nach Willen und Gedancken gehen
wollen / allemahl geſuchet haben / gegen alle Bil⸗
lichkeit / gegen alle Tractaten / und derſelben al⸗

len ungeachtet / welche ſonſten in der Welt bey al⸗

len Nationen unzerbruͤchlich gehalten werden / ſich
ihres Schadens bey ihren Nachbarn / bald bey
dem einen / bald bey dem andern ſich zu erholen. .
Und wie viel Exempel ſo wohl in dieſem / als vo⸗

rigen Seculo ſolches beweiſen koͤnnen / ſo haben
ſie mit unterſchiedenen ausgeputzten u. geſchmuͤckten
Prætexten uͤberall die verderbliche Kriegs ⸗Flam⸗

meherum gefuͤhret/ u. ſind mit derſelben ohne Ent⸗

ſetzung / und nach eigenen Belieben bald in unſe⸗
re bald in anderer Puiſſancen Provinelen / Rei⸗

che und Laͤnder eingedrungen .
Wir haben auch uͤber dem von der Cron

Schweden boͤſen Intention gegen Uns und Unſe⸗
re Laͤnder voͤllige Nachricht erhalten ; ſo wohl aus

einem des Koͤnigs in Schweden eigenhaͤndig un⸗

terſchriebenen und mit vielen uns touchirenden

Expreſſionen angefuͤllten Schreiben / welches

nichts anders als ein unbedachtſamer Uber⸗

muth hat dictiren koͤnnen / als aus derſelben bey
andern fremden Potentaten ſich befindenden Mi⸗

niſtern continuirlicher Contracarirung gegen Un⸗

ſer Intereſſe und falſche Auslegung uͤber unſere
auf alle Weiſe rechtmaͤßige Conduite , Mey⸗
nung und Intention , bloß zu dem Ende / uns

dadurch in Argwohn und Mißtrauen bey unſern
Freunden und Allürten zu bringen / und uns bey
der gantzen Welt verhaſt zu machen / dafern ſol⸗

ches
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ches muͤglich geweſen / wie dann dieſes alles ver⸗

ſchtedenen Potentaten / bey welchen die Schwediſ .
Miniſtri ſich dieſer ihrer Kuͤnſten bedlenet haben/
genugſam bekandt / und annoch in friſchen An⸗

decken iſt z daß alſo / wann derglelchen zugleich
mit ſo vielfaͤltigenoffenbahren / und fuͤrſenlichen
Contraventionen der zwiſchen uns gemachten Tra -

ctaten in Conſideration genommen wird / mit

welchen wir / um den Frieden in Norden zum all⸗

gemeinen beſten zu conſervĩren / zum oͤfftern durch
die Finger geſehen haben / nebenſt des bemeldten

rachgterigen Conduite , welcher ohne einige Conti⸗
Koͤnigs unruhtgen / und bis hieher bekandten

deration fuͤr ſeine eigene Unterthanen dadurch un⸗

verantwortlich verurſachte Ruin allein zur Ver⸗

wuͤſtung ſeiner Nachbaren hinzlelets ohne zu mel .

den von denen auffgeblaſenen bey denen Nachkom ·
— faſt unglaublichen Expreſſionen , angehen⸗

de die bereits vermeintliche ellectuirte / oder in

Siũñ habende Dethroniſationes gekroͤnter Haͤupter /

mit allen verderblichen aus dergleichen Principüs
folgenden Conſequentien ; ſo kan mit einer geſun⸗
den Vernunfft aus allen dieſen kein ander Schluß

gemacht werden / als daß / wann Schweden nicht

bisher ſeine boͤſe ĩntention gegen uns ausfuͤhren
koͤnnen / es nur allein an Macht und Gelegenheit /

und keines weges an Willen müſſe gemangelt ha⸗

ben .

Weilen dann von uns / die wirdergleichen uͤber⸗

haͤngender Gefahr als naͤchſt/ und alſo auch am

meiſten exponirt ſeyn / nicht mit Billigkeit begeh⸗
ret / und eben ſo wenig fuͤr die Nachkommenden

ſitzend abwarten / und uns uͤberfallen laſſen ſolten /
worauf vielleicht eine allzu flaͤte Bereuung folgen
doͤrffte : Als dictiret die bey allen Verſtaͤndigen

auf ſolchen Fall gebraͤuchliche Fuͤrſichtigkeit ; Ja /

die unumgaͤngliche Nothdurfft erfordert / denen

beſorgenden / und gantz gewiß darauf ſolgenden
Wuͤrckungen von dergleichen Schwediſchen weit⸗

ausſehenden / und etgenen Sinn u. boͤſen Intentio -

nen mit allen Kraͤfften bey Zeiten vorzukommen /
und unſere Reiche und Laͤnder gegen ſolcher au⸗
genſcheinlich ankommenden Gefahr / und gegen

denen gewoͤhnlichen Machinationen einer ſo uͤlen

intentionirten Nachbarſchafft mit denen uns von

demallerhoͤchſten verliehenen Mitteln und mit deſ .
ſen gnaͤdigen Beyſtand zu beſchirmen / und mit ei⸗

ner zulaͤnglichen Sicherheit zu verſehen .
Damit aber die gantze Welt / und alle Unpar⸗

theyiſche ſehen und erkennen koͤnnen / daßes mit

der vorhin generaliter , und kuͤrtzlich angefuͤhrten
Animoſität nebenſt Brechung der Tractaten auff
Schwediſcher Seite / ſich alſo in der That wuͤrckl.

verhalte / haben wir von der Schwediſchen ſchoͤnen
und ſubtilen Verhaltung nur etliche wenige Pro⸗
ben ( dann alles auffzurechnen wuͤrde zu wettlaͤuff⸗
tig werden ) allen rechtſchaffenen und unparthey⸗
iſchen Gemuͤthern / woraus das uͤbrige leichtlich
geſchloſſen / und judicirt werden kan / vorſtellen
wollen .

(1. ) Aus einem von dem Koͤnig in Schweden

unterſchriebenen / und an die General⸗Staaten

verantwortet werden kan / daß wir all das Boͤſe /

womit wir auf ſolche Weiſe bedrohet werden / ſtill . gebuͤhret/ den Travendaliſchen Frleden ungekraͤn⸗

zwey Partheyen geſchloſſen worden / und alſo
keines Weges dem Dritten an ſeinem Recht præ⸗
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der Berelntgten Niederlanden / angehend die be⸗
kannte Eutiniſche / oder ſogenannte Coadjwrorie .
Sache / von Prinz in Lichauen abgelaſſenen / und
den 15 . ( 25. ) May 1706 . datirten Schreiben ſie⸗

het man / mit wasfuͤr ſpoͤttlichen/ ja ſo gar parti⸗
culiren Perſohnen unanſtaͤndigen Expreſſionen
derſelbe ſich unterſtehet die rechtmaͤſſige Wahl /
welche auf unſern lleben Herrn Bruder / Printz
Carl , gefallen war / anzuſechten / da die Wor⸗

te wie folget / lauten :
Non diffitemur , nos quoque ad iſtam litem ,

quæ ſtudio quæſita apparebat , eo magis curam
intendiſſe ſemper , quod per Domus Halſaticæ
violationem noſtram pariter , non obſcure

intelligeremus , & proinde graviter tuliſſe , con -

niventia & cunctatione corum , quorum nobis -

cum intereſt , pacem Tradalenſem conſervare

inconcuſſam adverſæ parti eousque creviſſe

ſpiritus ut , occupata Epiſcopali ſede , non odo

jura Domus Gottorpienſis in dubium vocare , ſed
etiam pacem ſolennem , totque potentiſſimorum
Principum , & Statuum auctoritate confirma -
tum tentare , atque ſubjicere ſuſtinuerit .

Welches in der Teutſchen Sprache ſo vlel iſt :
Wir leugnen nicht / daß wir in dieſer Ditterenz ,
welche / wie man ſcheinbarlich ſtehet / mit be⸗

dachtem Gemuͤth erfunden worden / deſtomehr al⸗
lezeit ein wachſames Auge gehabt haben / als wie
wir ſehr wohl vernahmen/ daß durch Kraͤn⸗
ckung des Hollſteiniſchen Haußes unſere eigene
Perſon angegriffen wuͤrde ; weswegen wir auch

nicht leiden
koͤnnen daß durch Connivenꝛ oder

Zoͤgerung derjenigen / welchen / gleich mit uns /

cket zu conſerviren / die Contre· Parthey derge⸗
ſtalt auffgeblaſen worden / daß ſie ſich unterſtehen

doͤrfen / den Biſchoͤfflichen Sitz einzunehmen /
und dadurch nicht allein das Recht des Gottorpi⸗
ſchen Hauſes zweiſſe hafftig zu machen / ſondern
auch einen ſolennen Frieden / welcher mit ſo vle⸗
ler maͤchtigen Fuͤrſten und Staaten Auccoritaͤt
war befeſtiget worden / anzuhalten / und üͤber el⸗
nen Hauffen zu werffen .

Mi einem Wort aber zu ſagen/ ſoiſt der Ein⸗
halt gedachtes Schreibens eben ſo falſch / als de

ſen Expreſſiones injurieux , und unleydlich ſeyn;
denn es iſt ſo klar / als die Sonne / und / aller

Schwediſchen ausſtudirten kuͤnfftigen Einwen⸗
dungen ungeachtet / muß eln jeder Rechtgeſinnter

geſtehen / daß das Luͤbeckiſche Dohm⸗Capitul zu

dem Travendaliſchen Tractat , welcher in ſelbi⸗
gem Schreiben gleichſam bey den Haaren hinzuge⸗
zogen worden / auf keinerley Weiſe verbunden

ſey / dann / ſo lange die kundamental - Geſehe

des Roͤmiſchen Reichs bey Macht ſtehen/ und nicht

auf ſolche Wetſe / wie Schweden / ſoofſtſelbige
mit deſſen Intereſſe nicht uͤberein kommen / ſolche
gerne gaͤntzlich uͤber einen Hauffen geworffen zu

werden wuͤnſchete; ſo iſtund bleibet gedachter Tra .

cat , und alle die vorigen / wie die Schweden ſel⸗
bige auch immer verdrehen moͤgen/ welche zwiſchen
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judiciren muͤſſen / oder koͤnnen ; uͤber dem iſt N
Mi mm 2 einem
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1709 . einem jeden bekandt / daß unſer geltebter Herr

Bruder das durch die meiſte Stimmen im Capi⸗
tul rechtmaͤſſig erhaltene Recht / und darauf

genommene Poſſeſſion des Biſchoͤfflichen Sitzes

Eutin keines Wegs in Regard des allhie ſonder
Fundament allegirten Travendaliſchen Tractats ,

ſondern bloß und allein wegen Interceſſion der

Koͤnigin von Engelland / und der Herrn General

Staaten auf gewiſſe / dagegen ſtipulirte Condi -

tiones , dem Hertzogen und Adminiſtratori von

chleßwig ⸗Holſtein ⸗Gottorp cediret / und

uͤberlaſen ; ſo daß dieſe Strittigkeit / oder

Differenz nicht Krafft einigen Tractats , ſondern

durch eine freundliche Vereintgung ſo weit beyge⸗

egt worden / weswegen wir dergleichen unge⸗

ruͤndete Hautaine und unanſtaͤndige Manier zu⸗

ſchreiben nicht anders / alseinen fürſaͤnlichen Ein⸗

drang auf uns auffnehmen koͤnnen.

2. ) Siehet man eine eben ſo arrogante , als auf⸗

geblaſene / unduns rouchirende in Stockholm durch

offentlichen Druck den ( 20 . ) 10 . December publi⸗

cirte Schrifft / deſſen Autor darinn Magnus Kon⸗

au aus einem blinden Ubermuth ſich unterſtehet /
fuͤr den Koͤnig in Schweden zu ulurpiren / und

demſelben einen gantz ungereimten / und ihm nicht

zukommenden / ſondern uns in ſpecie ſehr præju⸗

dem bloſſen Titul Blat ( den gantzen ausgelaße⸗
nen Innhalt vorbey zu geben ) kan geſehen und

vernommen werden / nemlich :

Hercules Genuinus

CAROLUS

Magnæ Scandinaviæ Imperator

Holmiæ Die 10 . ( 20, ) Decembris 1706 .

Magnus Ronnau ,

Da es doch der gantzen Welt bekannt ifl / daß

Magna Scandinavia die drey Nordiſche Koͤntg⸗
reiche Daͤnnemarck / Norwegen und Schweden

in ſich begrelffe / und daß dieſe arrogante Im -

peratoriſche Expreſſion blos und allein zum De⸗

ſpect , und Verkleinerung vorſeßzllch erdacht /

und mit publiquer Authoritæt gebraucht wor⸗

den . Dann aus denen Hiſtorten / auch ſo gar

aus denen / welche nicht recht alt ſeyn/ iſt klaͤr⸗

lich genug zu ſehen / und zu bewelſen / daß die

beyde erſte Cronen / GOtt ſey gelobet / die zte

unter ſich gehabt haben ; Das Contrarium da⸗

von kan nimmermehr mit Fundament darge⸗

than werden ; Indeſſen iſt es natuͤrlich und fol⸗

get von ſich ſelbſt / daß der / welcher ſich nicht

ſcheuet / das mindere zu wagen / eine groſſe Be⸗

gterde dasjenige / was groͤſſer iſt / zu vollfuͤhren/
haben muͤſſe. Und hieraus ſiehet man klaͤrlich/

daß Schweden ſo directe als indirecte ſich aller

Kuͤnſten / welche erdacht werden koͤnnen / zu

unſerer Verkleinerung und Verſpottung / fuͤr
die Nachkommen bedienet / und ſich nicht ge⸗

ſchaͤmet habe / zu ſolchem Ende die unwahrhaff⸗

dicirlichen Nahmen beyzulegen / wie ſolches aus

wir finden es aber unnoͤthig. Nur blos eins / woraus

˖
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tigſte und falſche Sachen fingiren / und in die

Welt publiciren zu laſſen .
3. Die offenbahre / und der Cron Schweden

ſo offt bewieſene continuirliche Defraudation in

unſerm Oreſundiſchen Zoll / haben nicht allein die

von unſern Hochloͤbl. Vor⸗Eltern vor uhralten

Zeiten unkraͤncklich auf uns geſtammete Hoheit
und das Recht mercklich angefochten / und geſchmaͤ⸗
lert / ſondern auch zugl eich die zwiſchen uns und
Schweden aufftzerichtete / ja noch zu der Cron

Schweden groͤfſeſten Vortheil von uns eingegan⸗
gene Tractaten liſtig gebrochen / und Violiret z

Daß die Ubertrettung gedachter Tractaten mit
wuͤrcklicher Defraudation unſers Oreſundiſchen
Zolls / durch die von denen Magiſtraten in denen

Schwediſchen Staͤdten ausgegebene falſche Cer⸗

tificationes , und darauf von dem Koͤnigl. Schwe⸗
diſchen Cammer · und Commercien - Collegio aus,
gefertigte See⸗Paͤße an Luͤbeckiſche/ Bremiſche
Hamburgiſche und andere frembde der Cron

Schweden nicht zugehoͤrtge Unterthanen und

Kauffleute auf vielfaͤltige Manieren palſiret ſey/
ja daß dergleichen falſche Certilicationes und See⸗

Paͤſſe oͤffentlich feil geweſen / und daß man ohne
der geringſten Einſehung fuͤr Tractaten und Con⸗

ventiones offenbarliche Luxenderey beſodert habe .
Davon koͤnten viele EKRempel angefuͤhret werden /

der Reſt geſchloſſen werden kan / muͤſſen wir mel⸗

den / nemlich /
Durch Anleitung des in Stockholm geweſenen

von Anno 1698 . daſelbſt mit Tode abgegangenen
Envoyẽ Extraordinaire unſers hochgeliebten Hrn .
Vatters hochloͤbl . Andenckens Ober· Secretarii und

Staats⸗Raths Bollelaydorf ſeine Remonſtration

und zu einer Probe / daß dergleichen falſche Certi⸗

fieationes und See⸗Paͤſſe in Schweden fuͤr Geld

zu bekommen waͤren/ hat unſer Alleſſor und Raths ·
Verwandter in unſerer Koͤnigl. Reſidentz⸗Stadt

Coppenhagen Chriſtian Simonſen , welcher dazu⸗

mahl gleichfalls in Stockholm war / gegen 300 .

Rethlrein Specie eine Certification ausgewuͤrcket/
datiret Stockholm den 2 9 . April 1697 . und dar⸗

auf einen See·Paß / datiret den 4 . May ſelbigen

Jahrs / auf ein ſogenanntes Schlf / der fllegende
Hirſch / Schipper Gerr Gerchen , obgleich weder

das Schif / noch der Schlfer in dieſer Welt ver⸗

handen waren / und auch niemand wegen der pro

forma angegebenen Rheders / Befrachters / oder

Schiffers / wie / laut denen Tractaten / geſchehen

ſolte / auf dem Nath⸗Hauſe zu Stockholm einen

Eyd abgeleget hatte / welches ein wenig darnach
vor dem Koͤnigin Schweden im Beyſeyn des gant
tzen Senats dergeſtaltoffenbahr bewieſen / und dar⸗

gethan worden / daß dieſe Certilication , und der

darauf expedirte Koͤnigl. See⸗Paß auf alle Ma⸗

nier falſch waͤre ; Weswegen man aus lauter Hitz

— .
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und Rachgter / dieſem Unterthanen und Eyd⸗ge⸗

ſchwohrnen Bedienten Chriſtian Simo nlen , weil

er dergeſtalt dergleichen mit Schwediſchen falſchen
Certilicationen und See⸗Paͤßenim Schwang ge⸗

henden Luxendereyen offenbahret hatte / einige Zeit

darnach in dem Jahr 1702 . unter einem andern

Prætext an Halß geworffen / und ihm das Leben an⸗

erkandt /
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erkandt / welches Urthell man gantz gewiß wuͤrde

exequiret haben / wann wir uns deſſelben/ als un .

ſers wurcklichen Bedtenten nicht mit Nachdruck

angenommen / und thm ſeine Freyheit wieder zu

wegen gebracht haͤtten .
Mit dergleichen Impoſturenund Betruͤgereyen

auf der Schwediſchen Seite kam es endlich ſo weit /
daß auch andere Potentaten ſolche Haͤndel nicht

laͤnger paſſiren laſſen konten / ſondern A0 . 1697 .

eine gantze Schwediſche Kauffardey⸗Flotte von

dem damahligen Engliſ . Admiral Rock zu Pley⸗

mouth auffgebracht worden ; Bey welcher Gele⸗

genheitdenenſelben ihre grobe Colluſiones und ver⸗

übten Unterſchleiff ſo wohl im Oreſund als an an⸗
dern Orten / ja ſo gar auch mit ihren eigenen Brie ·
ſen und Correlpondenzen deut / und klaͤrlich be⸗

wleſen wurden / in einer Engliſchen / wegen ſolcher

Aufbringung / in Druck heraus gekommenen

Schrifft / deſſen Tituldieſer iſt:

A Schoct ↄccourt of the true State ofche Caſe

of che FWedish Merchant fleet Lately brought

up ontheis voyage from France by Admiral

Roock ; and fend into Pleimouth . London

printed „ and areto be ſold by Elix Witlok

naer Stationers Hall . 1697 .

Auf Teutſch : Eine kurtze Intormation von der

wahren Beſchaffenhelt derSchwediſchen Kaufar⸗

dey⸗Fofte welche neulich auf threr Reiſe von
Franckreich zu Pleymouth durch den Admiral

Roock auffgebracht worden . Londen / gedruckt
und wird verkaufft bey Elix Wichlok bey Sta⸗

tioners Hall 1697 .

( 4. ) Iſt offenbahr und ohne Contradiction ,
was fuͤr groſſe Gewalt und Uberlaſt die Schwe⸗

den gegen denen Unterthanen der Provintzten / wel⸗

che dieſelbe in vorigen der Cron Dennemarck be⸗

ſchwerlichen Zetten doch ut gewiſſen Conditionen
erhalten/ verůbet haben / wodurch die Schweden

gleichfalls die auffgerichtete Tractation gebrochen /

und ſelbſt den Vortheil / welcher thnen durch felbi/
ge zugewachſen war / verwircket haben / indem man

durch die erſchreckliche ſogenannte Schwediſcheke⸗
duction denen Tractaten ſchnur gleich zuwider / ge⸗

dachte Unterthanen mit einer unerhoͤrten Haͤrte/
und unter allerhand erdachten Prætexten von Cron⸗

Guͤtern/ und dergleichen angegriffen / und ihnen

theils hinwetz nehmen wollen/ theils auch wuͤrcklich

hinweg genommen / und zu ſich geſchrabet haben
alle derſelben Mittel und Vermoͤgen/ da doch in

denen Tractaten und in dem ſogenannten Seſſions -

Diplomate expreſſe und deutlich in ſpecie in dem

letzten dundiſchen Friedens ⸗Schluß ſtipulirt / und

nen inskuͤnfftig beſtaͤndig bey threm Eigenthum /

Gerechtigketten / und Privilegien conſervirt werden

ſolten / und zwar ſolchergeſtalt / wie ſie ſelbige von

denen Koͤnigen in Daͤnnemarck erhalten / und wie

ſie ſelbige / da die Cellion geſchahe / beſeſſen haben /
und in demſelben Stande / worinne alles vor dem

nechſt vorher gegangenen / und durch den Lundi⸗

ſchen Frleden auffgehobenen Krieg / geweſen ; Und

Theatri Europæi XVIII . Theil .
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abgeredet worden / daß vorhin gedachte Untertha ⸗

bemelte Unterthanen haben zum oͤfftern/ und viel⸗

mahlen auf das inſtaͤndigſtebey uns reclamiret und

um unſere Beſchirmung und Handhabung bey die⸗

ſen Tractaten gegen der Schwediſchen Gewalt und

Uberlaſt angehalten / welches die ſehrviele von ih⸗
nen eingegebene und in unſerer Canzley ſich an⸗

noch befindende Memorialien beweiſen koͤnnen.
Und dergleichen hart und unleidentliches Teſta⸗

ment haben nicht allein dieſe in vorhin bemelten

Provin tzien wohnende / ſondern auch die einge⸗
ſeſſene unſerer eigenen Reiche und Laͤnder/ wel⸗

che einig Elgenthum in denen Schwediſchen

Provintzien gehabt / ausſtehen muͤſſenz Welches
ohne unzehliche andere Exempel, allhier allein vor ·
geſtellet wird / mit einem / welches in der bekannten

Ahlaun⸗WercksAffaire, worinn unſere Untertha⸗
uen und Bediente 1681. participirten / alsbald
nach dem Lundiſchen Irleden geſchehen / laut einer

gegen demſelben hoͤchſt flreitigen Koͤnigl. Schwe⸗
diſchen Reſolution , gegen welcher Anno 1687.
den 1 . May in dem Koͤnigl. Senat zu Stockholm
jedoch ohne einigen Nutzen / oder daß die Schwe⸗
den die allergeringſte Reflexion auf Tractaten /
Billlgkeit / Recht oder Gerechtigkeit gemacht ha⸗
ben/ oͤffentlich proteſtiret vorden . Genachte Koͤ,

nigl . Reſolution lautet von Wort zu Wort auf
Schwediſch / wie folget :

Det Forslag , ſom giwes vved Handen om

Aflun - Wercket , ag Tullens fathoyen de pa
Wahren til en , o genhalf Rixdalerr pa fated -

agtecrar Kongel Majeſtat all deehlis , forſt fol -

den ſtora profite , Skuld , ſom vverck et emath ,

ringe Forlagh , og Omkoſtnat af ſigkaſter : a

for den Nytten Mand der af formoder , neml

ad de Dauske Creditor erne genom dette traug
etskahle ſtaac ſnatare at bringe til raiſon og

Billigheed , og decas focdringar , og Brucker

lettare Kunde homme ikongel Mayeſts , eller
des Underſat ers Hender ,

Dieſes will auf Teutſch ſo vlel ſagen : Dieſer
Vorſchlag / welcher an die Hand gegeben wird

wegen des Ahlaun⸗Wercks / und Verhoͤhung des

Zolls auf die Waaren zu ein und einen halben
Rtihlr . aufs Faß agreiret Sr . Koͤnigzl. Majeſt .
gaͤntzlich erſtlich / wegen des Protits , welchen das

Werck gegen geringen Verlag und Unkoſten
abwirffet ; 2. wegen des Nutzens / ſo man daraus

vermuthet / nemlich / daß die Daͤniſche Credirores

durch dieſen Zwang / eber zur Kailon , und Bllltz ·
keit gebracht werden duͤrfften / und derſelben Forde⸗
ſrung und Alaun⸗Werck leichter in Sr . Koͤnigl.
Majeſt . oder deſſen Unterthanen Haͤnde gerathen

koͤnnen.

Aus welcher Koͤniglichen Reſolution die gantze
Welt ſehen und mercken kan / daß in dem Koͤ;

nigl . Senat in Stockholm genannt werde und helſ⸗
ſe Raiſon , und Billigkeit / die Mitteln / und das

Vermoͤgen der Unterthanen anderer Potentaten /
ja wohl in Friedens⸗Zelten denen Tractaten /

und Friedens Conditionen zu wider / mit

Zwang in die Haͤnde des Schwediſchen Koͤ
niges / und deſſen Unterthanen zu brin ,

Nnnn gen
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gen ; ſo / daß alle Recht und Gerechtigkelt lieben⸗
de Fuͤrſten und Staaten billig / nicht allein einen

Abſcheu an dergleichen ungerechten Maximen ha⸗
ben / ſondern auch mit geſamterHand ſich dagegen

ſelben Unterthanen verſchaffen werden .

Wir wollen zu melden vorbey gehen/ mit was

fuͤreiner unerſaͤttlichen Beglerde die Schweden von
Tag zu Tag in kinmarken und in deſſen Di -

renden Territorio , und ſonſten noch gerade
ſich zueignen / woruͤber continuirlich von Unſern
Amtmaͤnnern und Bedienten an ſelbigen Orten

Relationes und Klagen einkommen ; Ja es wuͤr⸗

dde
verdrießlich fallen/ an alle die vielfaͤltige und be⸗

weißliche Verunglimpffungen und Enormitaͤten zů
gedencken / welche wider Uns und Inſere von de⸗

nen Schweden veruͤbet / und ins Werck geſtellet
worden / welche Uns dann endlich oben gedachte
Reſolution zu nehmen / bewogen haben/ um ein⸗

mahl Uns und Unſere Unterthanen in eine zu⸗

laͤngliche Sicherheit gegen dergleichen Schwedi⸗

ſchen Uberlaſt zu ſetzen.
Dieſes nun ſo bald / und auffs beſte es immer

moͤglich ſeyn kan/ zu bewerckſtelllgen / befinden Wir

Uns genoͤthiget hierdurch zu declariren / wie Wir
dann auch wuͤrcklich und Krafft dieſes Unſers
Manifeſts declariren und declarirt haben wollen /
fuͤr feindlich / alles was unter Schivedengehoͤret /

es ſeyn Laͤnder/ Unterthanen / oder derſelben El⸗

fecten ; die Schwediſchen Provintzien jedoch /
welche in Teurſchland liegen / ausgenommen /

ligkeit gegen Uns und unſere Unterthanen enhal⸗

ſen wird ; Item die Unterthanen / welche von

denen andern auſſer Teutſchland liegenden Pro⸗

ſere Protection und Beſchirmung begeben werden ;

wie Wir denn ſelbige hierdurch / und Krafft die⸗

ſes zugleich mit ihren Mitteln und Vermoͤgen in

Unſere Koͤntgl. Protection und Beſchirmung à

dato annehmen und gegen allen Uberlaſt / alleGe⸗

walt und Verſolgung mainteniren wollen . Wir

haben auch ſolcher Geſtalt die in Teutſchland lie⸗

gende Schwediſche Provintzlen / ſo lange man ſich
in ſelbigen auff Schwediſcher Seite friedlich hal⸗
ten / und nichts feindliches gegen Uns und denen

Unſrigen unternehmen wird / hierdurch ausdruͤck⸗

lich ausnehmen wollen / damit ein jeder daraus

ſehen und erkennen moͤge / daß Unſere Intention

kemes wegs dahin ziele/ das allgemeine Weſen auff

einigerley Weiſe zu verunruhlgen / oder einigen

Krieg in Teutſchland / vielweniger in dem Nieder⸗

Saͤchſiſchen Creyß zuverurſachen / ſondern bloß
allein durch Daͤmpffung der biß dato exorbitan⸗

ten Schwediſchen Gewalt und Macht / eine recht⸗

ſchaffene Balance in Norden zu machen / und durch

dieſelbe einen ſichern Frieden / und eine beſtaͤndige
Ruhe einmahl zu erhalten / und ſo viel moͤglich
ſeyn wird / ſuͤr die zuküͤnfftige Zeit zu beveſtigen /
und beſtaͤndig zu conlerviren ; welches alles mit

einander allen / und einem jeden von Unſern Un⸗

terthanen / zu einer allerunterthaͤnig. Nachtricht / wie

0
Beſchreibung

Sicherheit zur Beſchirm / und Maintenirung der⸗

ſtrict um ſich greiffen / und ein groſſes Thell
von dem Uns von uralten Zelten her zu gehoͤ“

Nordiſche Geſchickt⸗
auch allen andern beykommendenzur Wiſſen
ſchafft mitgetheilet wird .

Gegeben auf Unſerm Schloß Copen⸗
hagen den 28 . Octob . An . 1709 .

unter Unſerm Koͤnigl. Hand⸗Zei⸗
chen und Signer .

( L. S) Friecrich R .

Dieſes Manifeſt wurde den 7. November zu
Coppenhagen in Daͤhniſcher Sprache publiciret /
welches nicht lange hernach auch in Teutſcher
Sprache geſchahe . Alſobald nach der Publica -

tion deſſelben / wurden 6. Schwediſche Kauffar⸗

they ⸗Schliffe angehalten / welche ſich auf der

Rhede jetzt gedachter Stadt befanden . In⸗
deſſen verſammlete ſich in Norwegen die Armee

in 3. Corps . Eines von denenſelben unter dem

General Fritſch / beſtehend in 9000 . Mann / das

andere in 00 . Mann unter dem General Vol⸗

ckershofſen / und das dritte in 6000 . Mann un⸗

ter dem General Schultze ; da ſich nun das erſte

ſo lange man ſich in denenſelben von aller Feindfe⸗

vintzien zu uns uͤberkommen / und ſich unter un⸗

bey Swienſed / und das andere bey Winger/
und das dritte bey Drontheim zuſammen ziehet .
In dem Holſteiniſcken aber wird ſich die Zahl
derer Daͤhniſchen Voͤlcker auf . biß 7000. Mann
erſtrecken . Die Artille ie / welche von Rensburg
und Gluckſtadt zu Coppenhagen angelanget iſt /
ſoll unter der Regterung des jeßigen Koͤnigs nie⸗

mahls ſchoͤner geſehen worden ſeyn/ und com-
mandirte dieſelbe der Brigadier Wilſter . Die
Eſcadre zur See unterm Commando des Admi -
rals Herrn von Guͤldenloͤto / des Vice - Admirals

Herrn Rabe / und des Sontre - Admirals Herrn
Rhete / beſtehet in 18 . Kriegs Schiffen und à .
Bombardier - Galliotten , welche 15000 . Mann

an Bord hatten / und mit denenſelben eine Lan⸗

dung in Schonen thaten . Hierbey wurde dieſen

Trouppen / welche der Herr von Reventlau com -

mandiret / eine Koͤnigliche Verordnung publici -
ret / vermoͤge welcher thnen anbefohlen wurde/ in

Schonen eben ſo eine gute Kriegs⸗Zucht zu hal⸗
ten / als wann fie in Daͤnnemarck waͤren / und

alles was ihnen von denen Einwohnern gereichet
wuͤrde / mit baarem Gelde zu bezahlen .

Den 11 . Nov. fruͤhe um 7 . Uhr begab ſich die Mitb .
ſcenre trt

Auirtt.gantze Daͤhnlſche Flotte von Coppenhagen nach

Schonen unter Segel . Um 2. Uhr folgten Se.
Majeſtaͤt der Koͤnig / nachdem man durch eine

Jagt die Zeitung erhalten / daßdie Flotte bereits

an beſtimmten Orten ſeye ; wie auch daß die befte

Bagage des General - Souverneurs Steinbocks

geplůndert worden / als er ſie nach Stockholm ver·
ſchicken wollen . Den folgenden Tag ſetzte das

Fuß⸗Volck ans Land / da denn die Granadlerer
von der Koͤniglichen Garde voran glengen/ ob ſich
nun ſchon die Schwediſche Dragoner / ſo bey er⸗

meldter Bagage waren / anfaͤnglich anſtelleten /
als wenn ſie einige Gegenwehr thun wollen : So
ſchiene es ihnen doch kein Ernſt zu ſeyn. So bald

die andung geſchehenwar/ ſteckten die Daͤhnen
vlele
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1709 . viele Pech⸗ Tonnen an / welche in dem Ende wa⸗

ren / der Koͤnigl. Reſidentz Stadt Coppenhagen
dadurch ein Zeichen eines gluͤcklichen Fortgangs

zu geben. Die Schweden verlleſſen Helſingburg /
welches mit o . Mann und einem Lieutenant be⸗

ſetzet war / und machete man ſie zu Kriegs ⸗Ge⸗

fangenen : DieBuͤrgerſchafft aber legte dem Koͤ⸗
nig in Daͤnnemarck den Eyd der Trene ab . In⸗
deſſen hatte ſich der General - GouverneurStein⸗

Senckwindiger Geſchichte .

bock nach Chriſtian⸗Stadt zuruck gezogen / und

ſollen ſeine Trouppen in 8009 . Mann beſtehen .

Nachgehends langten Ihro Majeſtaͤt die Koͤnt⸗
gin nebſt dem Printzen Carl bey dem Koͤntge zu

Helſingburg an ; kehrete aber hierauf wiederum

nach Cronenburg zuruͤcke. Jetztgedachter Ort

ſoll beſſer befeſtiget werden / da immittelſt die Dra⸗

goner andenen See⸗Kuͤſten / und die Infanterie
in die nechſt⸗gelegene Dorffſchafften elnquartiret
wurden . Dargegen ruinirten die Schweden 2. x

groſſe Bruͤcken / und verficherten ſich hierdurch
des beſten Strichs in Schonen .

Se . Koͤntgl. Majeſtäaͤt hatten gleich nach Dero

Ankunfft den 12 . Novemb . nachfolgende Decla -

rationłund machen laſſen ;

Stormarn und Ditmarſchen / Graf zu Oldenburg

und Delmenhorſt / thun kund / daß / nachdemma⸗

len
Wir durch die gegen Uns und unſereUntercha⸗

nen vonder Schwediſchen Crone veruͤbte vielfaͤltt⸗

ge Gewaltthaͤtigketten und allerhand Unrecht / wo⸗

von ein Theil in Unſerm den 28 . October ausge⸗

gangenen Manifeſt zu erſehen iſt / endlich die Waf⸗

greifſen/ hoͤchſtgenoͤthtget veranlaſſet worden / und

anjetzo durch deß Allerhöͤchſten gnaͤdigſten Beyſtand

dieſe daͤnder angelanget ſeynd z wir denen Emweh⸗

nern zur Nachricht deelariren wollen / daß unſer

allergnaͤdtgſte Intention und Meynunz nichtda⸗

hin gehe / mit ſelbigen / als mit Feind n zu verfah⸗

ren / ſondern ſie vielmehr zu beſchirmen / und

bey denen von Unſern Hochloͤblichen Vor Eltern /

Koͤnigenin Daͤnnemarck ihnen in vorigen Zetten

ertheilten Privilegien und Freyheiten zu mainteni⸗

Milde und Gnade thellhafftig machen wolfen . Lud
zu ſolchtm Ende wollen Wir dem gemeinen Mann
Hohe und Niedrige / Geiſt⸗ und Weltliche / weſ⸗
ſen Stands und Condition ſelbige auch immet

ſeyn moͤgen/ hierdurch allergraͤdigſt vermahnet

und advertiret haben / von ihren Wohnungen /
Haͤuſern oder Hoͤfen nicht zu weichen / ſondern
in aller Freyheit und Sicherheit bey threm ge⸗
woͤhnlichen Handel und Gewerbe zůlhrem ehrlichen

Unterhalt zu verbleiben / als bey welchem rt ſel
bige wider alles / was Unſere Feinde gegen ſie
unternehmen moͤchten / allergnadigſt ſchuͤtzen/
und beſchirmen wollen . Und weil die Einwoh⸗

nerdieſer dande auff allerley Weiſe ſehr hart mit

genommen worden / als wird ihnen hierdurch
kund gemacht / daß ſelbige in ihrer Ausgabe Lin⸗

derung und Abſchlag finden / und ſonſten kuͤnfftiger
Zeit in der That ſelbſten Unſere Koͤnigliche Milde
und Gnade verſpuͤren ſollen . So viel auch von

ſelbigen zu Uns und unſerm Kriegs⸗Volck mit ih⸗
ren Waaren / ſelbige zu verhandeln / kommen

Wir Friedrich der IV . von GOttes Gnaden in

Daͤnnemarck / Norwegen / der Wenden un ; Go⸗
then Koͤnig/ Hertzog zu Schleßwig und Holſtein

/

fen zu Unſerer Reiche und Laͤnder Sicherheit zu er⸗

mit gedachten Unſern rechtmaͤßigen Waffen in

werden / die ſollen gantz freundlich und mit Liebe
angenommen werden / anch ſelbigen ihre Waaren

mit baarem Gelde nach dem Land⸗gaͤngigen Kauff
und Preiß bezahlet werden ; Wie ſie dann auch

ſonſten eines gleichmaͤßigen Tractaments mit Un⸗

ſern eigenen Unterthanen ſich zu erfreuen und zu

genieſſen haben . Gegeben unter Haſerm Koͤnig⸗
lichen Hand⸗Zeichen und Jnſiegel .

Friedrich Rex .

Nach der Zeit ſeynd SeKoͤnigl . Majeſt. wieder⸗
um zu Coppenhagen angelanget / und in Nor⸗

wegen hat ein Thell von der Armee ſeinen Marſch

von Dronthelm gerad nach denen Schwediſchen
Graͤntzen in Jempterland gerichtet / auch bereite

ſelbige Provintz in Beſitz genommen . Der an⸗

dere Theil / welcher in ro biß 11000 . Mann be⸗

ſtehet / iſt in Schweden gegangen / und der dritte

Theil ſoll dieſen beyden folgen . So hat auch der

Capitain Bill , welcher in der Oft. See kreutzet / all⸗

berit 2 . Schweoiſche Schlffe auffgebracht / deren

eines mit Canolen und Kupffer / das andere aber
mit Moſten und Tauen beladen iſt .

traff / auſſer denen demKayſer / wie auch Engel⸗
ren / als welche biß dato von der Schwediſchen land und Holland zugeſelickten Huͤlffs⸗ Voͤlckern /
Obrigkeit / gegen die zwiſchen Uns und gedachter beſtand ſelbige dermahlen in folgenden Trouppen .

Cron geſchloſſene Tractaten , ihnen benommen ge⸗

weſen / und dadurch andere vielfaͤltlge Mißhand⸗

lungen ſolbtge Cron ſich ſelbſt ihres Rechts zu die⸗

ſen Laͤndern verluſtigt gemacht hat / ſo daß Wir

mit groͤſtem Fug und Recht Uns ſelbſt und Un⸗ ( h
ſere Hochloͤbliche Vor⸗Eltern / und Unſer eige⸗
nes rechtmaͤſſiges Erbe zuzueignen / und derſelben

Einwohner als Unſere eigent zu Llebe und getreue

Unterthanen anzuſehen / mithin auch ſelbige in

Unſere Koͤnigl. Milde / Gnade und Beſchir⸗

mung auf⸗und anzunehmen gedencken . Welches

Unſer Allergnaͤdigſtes ein jeder von denen Unter⸗
chanen dieſer Provintzten in der That empfinden

nd verſpuͤhren ſoll / ſo viel nemlich von ſelbigen
ſich friedlich und auckrichtig Unſerer Koͤniglichen! dasJuͤdlaͤndiſche National . Regiment 14.1 das

Im Koͤnigreich Daͤnnemarck / in denen Her⸗
tzogthuͤmern Schleßwig und Hollſtein / wie auch

8 Graffſchafften Oldenbung und Delmen⸗
orſt /

An artillerie Bedienten . In Daͤnnemarck

434 . In Hollſtein 422 . In Oldenburg 63 .
In Bornholm 220 . Summa 1139 . Koͤpffe.

An Cavallerie . Die Leib⸗Garde 363 . ein

JuͤtlaͤndiſchCuraſſirer Regiment 407 . 2 . Fuͤh⸗
niſche Regim. 407. ſeynd jedes zu 8 · 4. zwey Seelaͤn⸗

diſche Regimenter / jedes zu 407 . ſeynd 8 14 . auff
Bornholm 164 . Summa 2562 Koͤpffe.

An Dragonern . Das Leib ⸗Regiment 993 .

1709 .

Was ſonſten die Daͤhniſche Kriegs⸗Macht be⸗
aͤhni⸗

ſcher ge⸗
ſammter
Ktiegs⸗
Rath .
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Beſchreibung Vowſfte Gehchr —
Sqher landiſche und Fuͤhniſche National · Retzt / Folge der Sachen vor dieſes Jahr annoch vertnel 1709
ment 1252 . Summa 3386 . Koͤpffe .

An Inkanterie geworben . Die Leib ⸗Garde zu

Fuß 1373 . das Corps de Granadiers 1357 . der

Koͤnigin Regiment 1489 . das Juͤtlaͤndiſche Regi⸗

ment 1489 . das Fuͤhniſche Regiment 1489 , des

Printzen von Heſſen Regiment 1489 . das

Regiment de Marines 1489 . drey Frey ⸗Com -

pagnien 244 . Summa 11868. Koͤpffe.
National - Geworbene Infanterie . Das We⸗

ſter⸗Seelaͤndiſche Regiment 2263 . das Fuͤhni⸗

ſche Regiment 2179 . das Aarhuſiſche 2034 . das

Aalbergiſche Regiment 202 1. das Riverhuſiſche

Regiment 1997 . das Wiburgiſche Regiment
2059 . das Oldenburgiſche Regiment 13 31. die

Bornholmiſche Land⸗Milttz 428 . Summa

16578 . Koͤpffe . Summa Intanterie 28446 .

Koͤxpffe beſtehet alſo die gantze Koͤnl . Kriegs⸗Macht
in Daͤnnmarck und Hollſtein in z 553 2. Koͤpfſen.

Im Koͤnigreich Norwegen .
An Artillerie - Bedienten 346 . Koͤpffe .
An Dragonern . Zwey Regimenter Suͤden⸗

fiels 1468 . ein Regiment Norderfiels 60 . Sum⸗

ma 2028 . Koͤpffe .
An Infant . geworben . Ein Regim . 1770 . zwey

Frey⸗Compagnien 3 30 . Summa 2100 . Koͤpffe .
National . Das Aagerhuſiſche Regiment 1298 .

das Smahlenſchen Regiment 1367 . das Oplan⸗

diſche Regiment 1223 . das Weſterlehniſche Regi⸗
ment 1438 . das Dronthelmiſche Regiment 2035 .

das Bergzenhuſiſche Regiment r404 . Summa

8765 . Koͤpfſe.
Die ordinaire Reſerve . Beym Aggerhuſi⸗

ſchen Regiment 3 . Compagnien zu 619 . beym
Schmolendiſ . Regim . 3. Compagn . zu 590 . beym
Oplandiſchen Regiment 2. Compagnien zu 579 .

beym Weſterlehniſchen Regiment ;3. Compagnien

pagnien zu 989 . beym Bertzeuhuſiſchen Regiment
3. Compagnien zu 656 . Summa 4046 . Koͤpffe.

Die groſſe Reſerve betraͤgt 8000 . die Natio -

nal · Infanterie 3301 f . Summa der Koͤniglichen

Krieges Macht in Norwegen 25325 . Koͤpffe .
Betrug alſo die Koͤntgliche Daͤhniſche Krie⸗

ges Macht der Zelt
1. An Artillerie in Daͤnnemarck 1139 . in

Norwegen 346 . Summa 1485 . Koͤpffe .
2 . An Cavallerie in Daͤnnemarck 2561 .

Norwegen 2028 . Summa 5414 . Koͤpffe .

4 . An Infanterie . In Daͤnnmarck 28446 .
in Norwegen 230 f . Summa 51457 .

Summa Summarum 60917. Koͤpffe.
Ohne die Generalitaͤt / kortifications .und Fe⸗

ſtungs⸗Bediente / welche allhier nicht in Anſchlag
gekommen ſeynd .
Nebſt dem daß / nur vermeldeter Maſſen /

Schweden in Schonen angegriffen / und hier der

Krleg in ſein Land geſpielet worden / ſo haben wir

auch oben ſchon erwehnet / welchergeſtalt der Caar /

nach geſchlagenen Schweden bey Pultav/a und

hernach erfolgender Auffhebung ihrer gantzen Ar⸗

mee / ſchluͤſſig worden / das Schwediſche Lieff⸗
land wieder heimzuſuchen / davon wir hier die

zu 68 5. beym Dronthetmiſchen Reglment § . Com-

3. An Dragonern in Daͤnnemarck 3386 . in

den muͤſſen . Die dahin gewidmete Armee gleng
alſo grads Wegs darauf loß/ und ſtunde im Sept .
Czeremetoff ſchon mie 50000 . in Polozto / ſeine
Vortrouppen aber / welche aus 7000 . Mann
Cavallerie beſtunden / waren ſchon nahe gegen Mi⸗
tau angeruckt . Als der General - Gonverneur

Stromberg in Riga ſahe / daß es ohnfehlbar 10·
me gelten wuͤrde / befahl er dem General Clode

von Mitow aus Curland ohne einigen Verzug
nach Riga zu marſchiren / welches dieſer auch that/
und den 12 . Octobr . nach Riga kam / da ſeine
gantze Mannſchafft in 7500 . Mann beſtunde/
alſo daß Schweden nunmehro gantz Curland ge⸗
raumet hatten / welches der General Hallard al ·

ſobald beſetzet. Die Moſcowitiſche Armee ruckte
gleichfals in Lieffland ein / und war Cur⸗und
Lieffland von Moſcowitern gantz uͤberſchwemmet .
Die Armee die dazumahls darinnen war / beſtund
aus folgenden . Die erſte Diyiſion General⸗Feld⸗
Marſchall Czeremetoff 70000. Intanterie . Ge⸗
neral - Lieutenant Hallard 15000 . Dragoner
und Infant General - Lieutenant Belling 800O0.
Infant. General - Major Noſtitz 4000 . Infanterie ,
und 1000 . Koſacken / Summa 20οο . Mann .

Die zweyte Diviſion General Fuͤrſt Repnin
10000 . Infanterieund 2000 . Dragoner / Gene -

ral - Major , Fuͤrſt Alexander Chidablanetti
4000. Infanterie , ſein Bruder Fuͤrſt Gonchatii
2000. Infanterie , Summa 18000 . Mann . Die
dritte Diviſion General Renzel 8000 . Infanterie

und z o0 . Dragoner / General - Major Schenck

3000 . Infanterie , Brigadier de Bay 2000 .Intan-
terie , Summa 16000 , Die vierdte Diviſion

General Fuͤrſt Gallizin 7000 . Infanterie von der
Garde . Die fuͤnffte Diviſion General Bauer
80οον . Dragoner / General Labonevvy 4000 ,

Coſacken / Summa 12000 . Die ſechſte Divi⸗
ſion General⸗ Feld Zeug⸗Meiſter Beuſch 6000 .

Infanterie , Artillerie - Seute und Conſtabler 40⁰⁰

General - Major Guͤnther 5o0ο . Dragoner und
Infanterie , Summa 15000 . Dieſe Armee
120000 . Mann ſtarck fuͤhrete 60 . Moͤrſer / 100 .
Stuͤck Geſchuͤtz / und 6000 . Bomben bey ſich.
Der Fuͤrſt Menzikof / welcher Anfangs dieſe
Trouppen commandiren ſolte / war mit den Czaa·
ren in Pohlen verreiſt / wo er die Saplehiſche / an
den Moſcowitiſchen Graͤntzen gelegene Guͤter von

dem Sapieha erkaufft / imgleichen welcher die

Staroſtey Drola und Quiours in Lithauen an ſich
gebracht . Mit dieſer Armee wolte der Caar dit
die Stadt Riga belagern / als welcheſo zu ſagen /
der Cron Schweden Magazin und Bollwerck

allezeit auf dem Baltiſchen Meer geweſen/ u. durch
deren Eroberung der Czaar nicht geringen Vorthell
zu erhalten hoffte.

Es wurde nicht nur mit dem Schwerd / ſondern
auch mit der Feder geſochten / und gegengewoͤhn ⸗
liche Patente der Moſcowiter dieſes vom Gouyer⸗
neur in Riga heraus gegeben .

Man hat gewiſſe Nachricht eingezogen / daß Schwedi
die Moſcowitiſche Generalitaͤt einige Potente , und ches 55
ſogenandteUniverlales im Lande ausſtrenen laſſen / ule
darlnn Ihro Koͤnigl . Majeſtaͤtmelnes i

05 ſten
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Moſco⸗
witiſche
Antwort .

Nordiſche Geſchichte .

ſten Koͤnigs Unterthanen in dieſer Provintz dieff⸗
land nicht allein vermahnet / ihre Wohnungen
und Guͤther nichtzu verlaſſen / ſondern auch durch

allerhand Perſualiones , Gnaden⸗Verſprechun⸗

gen und Bencficien von ihrer unterthaͤnigſten

Pflicht / womit ſie Ihro Majeſtaͤt von Schweden /
unſern allergnaͤdigften Koͤnige verbunden ſind / auf
allerley Weiſe zu verlocken / und in ftembden Ge⸗

horſam zu verleiten trachten . Ob man nun zwar
von einem jeden getreuen Koͤniglichen Untertha⸗
nen die gewiſſe Opinion hat / es werde ein jeder

Treugeſinnter ſich ſchon ſeibſt zu beſcheiden wiſſen/
wie weit ſolchen feindlichen Uberredungen und

Verſprechungen zu glauben / wann ſie bedencken

Leute in die barbariſche Dienſtbarkeit / unmenſch⸗

niglichen Unterthanen vor ſolchen treuloſen Lo⸗

ckungen des Feindes nicht allein zu warnen / ſon⸗

unterſtehen ſoll / ſich einiger Maſſen / es mag unter

Schutz und Gehorſam zu ergeben / vielweniger

denſelben mit einiger Zufuhr / Zuſchub/ Nachricht /
oder andern Befehl / es mag Nahmen haben wie

zu ſchlagen / dieſelbe zur Defenſion , ſo viel an

thm iſt / zuverſtaͤrcken / und mit geſammter Hand

ches nicht thun koͤnte/ oder wolte / ſich in die naͤ⸗

Treue / welche ein jeder nach ſeinem Eyde und

Pflicht erweiſet / mit Segen / Gluͤck und Wohl⸗
ſtande belohnen / ſondern auch Ihro Koͤntgliche

Mäajeſtaͤt mitaller Gnade und Koͤnigliche Hulde
eitennen werden . Welche aber Treu⸗ und Gewiſ⸗

ſen / loß hierwieder zů handeln keinen Schen tragen

moͤchten / dieſelben werden gewiß nebſt des gerech·
ten Gottes unausbleiblicher Rache / auch Ihro

Koͤniglichen Majeſtaͤt Ungenade und verdiente

Straffe ohnſehlbahr zu erwarten haben / wornach
ſich ein jeder zu richten .

lichen Schloſſe zu Riga .

Niels Stromberg

( L. 8. )

Mich . v. Setzebaden .

Die Moſcowitiſche Seneralitaͤt empfand es gar
uͤbel/ und antwortete in einem Gegen / Manifeſt

mit harten Terminis , was hier folget .
Man hat mit Entſetzen vernommen und geſe⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

hen / daß der Koͤnigl. Schwediſche Rach und Ge 1709 .

die traurige und klaͤgliche Erempel , ſo in den

Krlegs ⸗Zeiten von dieſem argliſtigen Feinde wi⸗

der Treu / Glauben und alle Chriſtliche Bezeu⸗

gung / durch Mord / Brand / Peinigung / un⸗

erhoͤrten Martern / Wegfuͤhrung unſchuldiger

licher Handthierung ſo vieler Seelen / in Staͤdien

und Landen / mit Schrecken veruͤbet worden ; ſo

hat man doch vor noͤthlg erachtet / einen jeden Koͤ⸗

dern auch ernftlich zu verbiethen / daß niemand ſich

was Vorwand ſeyn als es wolle / unter feindlichen

es wolle / beyzuſtehen / vielweniger ſich zu Ihro

Koͤntgl. Majeſtaͤt im Lande ſtehenden Ttouppen

dem Feind hertzhafft zu begegnen ; Wer aber ſol ·

heſte Veſtung mit den Seinigen ſamt noͤthiger
Proviſion zu begeben / und daſeloſt der gemeinen

Gegenwehr beyzutretten/ in dem feſlen Vertrauen /

daß nicht allein der Hoͤchſte ſolche umerthaͤnigſte

Gegeben auf dem Koͤnig-⸗

2

neral⸗Gouverneur in Riga / durch ein gewiſſes
gedrucktes Mandat , ſo er aus Riga heraus practi⸗
ciret / und vom 22 . October dasret hat / Sr .

Groß · Czaariſche Majeſtaͤt/ meines allergnaͤdig⸗
ſten HerrnGeneralität mit choquanten und ſehr
injurieuſen Expreſſionen zu lædiren / ja Czaari⸗

ſcher Majeſt . eigene hohe Perſohn ſelbſt tecte antzu ·
grelfſen / ſich nicht geſcheuet hat . Dieſer Ver⸗

fahren iſt um ſo vielmehr zu bewundern / als ſolcher

Kltzel und Hochmuth denen Herrn Schweden /
billig nicht mehr beywohnenſolte / weil ſie genug⸗

ſarn geſehen / daß der Allerhoͤchſte ſelbſt / ihres
Stcoltzes und Frevels muͤde geweſen und ſie durch

die von ihm geſetznete ſiegreiche Wafſen Sr . Groß ·
Czaariſchen Majeſtaͤt / eine geraume Zeit her/
gnugſam gezuͤchtiget hat . Man ſiehet aber /

daß ihnen dieſes Laſter ſo natůrlich/ daß keine Zuͤch⸗

tigungen / wie ſenſible ſie auch geweſen / ſie davon

zu denaturaliſiren vermoͤgen. Ob man nun gleich
bis dato alle Conſideration , Egard und Modeſtie ,

gegen Schwediſ . Maj . und deroſelben Generalitäͤt

gebrauchet / und nicht im Sinne gehabt hat / ihre
Methode (das iſt / audacter caluminare ,) zu imi -

tiren / ſo dultet doch die Eigenſchafft dieſes oben

gedachten Mandats , kein laͤngeres Stillſchwelgen /
fondern erheiſchet eine unumgaͤngliche Beantwor⸗

tung . Man hat freylich in dief· und Ehſt⸗Land /
Univerſales publiciren laſſen / und darinn die

Verſicherung gegeben / daß eine wohlgebohrne
Ritter ⸗und Landſchafft / von der Schwediſchen
Servitute , und von der / ſo lange Zeit / mit dem

gröͤſten Unrecht erlittenen Reductions . und Liqui -
dations - Gewalt / anjetzo errettet / und in den vo⸗

rigen Stand / und alle Freyheit reſtituiret werden

ſolte . Dieſes iſt / und bleibet auch noch Sr .

Szaariſchen Majeſtaͤt / meines allergnaͤdgſten
Herren / unzerbruͤchlicher Deſſein / welchen / weil

er Chriſtlich und gerecht iſt / der Liebe GOtt ſe⸗

cundiren / und ſelbſt ausfuͤhrenhelffen wird . Ob

man darinn geſehlet / daß man von denen unge ,
rechten Schwediſchen Proceduren gegen Lief · und

Ehſt⸗Land / in unſern Unwverſalibus gehandelt

hat / daruͤber ſoll nicht der Herr Ceneral - Gouver -

neur , und Graf Stromberg / ſondern die kluge
und unpaſſionirte Welt/ Richter ſeyn / als welche

von allen Dingen / durch ſo vtele publique Actus ,

die gantz Europam angefuͤllet/ gnugſam informi⸗

ret iſt / daß Se . Koͤr tgl . Majeſtaͤtvon Schweden /
das arme Llef ⸗und Ehſt⸗Land / als Stief⸗Kin⸗
der angeſehen / ſie abandoniret / wie es klar und

offenbahr zu Tage lieget / auch der gantzen Welt

bekannt iſt / ihres Schunes unwuͤrdig geachtet /
und 8 . Jahr lang gleichſam zum Raub dargeſtellet
und ausgebotten / und alſo ſtatt deſſen/ daß ſie ihre

Unterthanen ſchuͤzen ſollen / ſie aus einer puren
Flatterie und leeren Hoffnung einer Rache / und

aus einer dereglirten Ambition , allen Zufaͤllen
und Begebenheiten des Krleges vorſeßl . exponiret /

ihre Macht auf ſo vlel too. Meilen von ihrenGraͤn⸗

zen elogiret / ihr ſchoͤnes Volck ohne Erbarmen

dem Hunger / der Kaͤlte/ und ſo vleler andern

Miſerie auffgeopffert / andere Koͤnigreiche und

Fuͤrſtenthuͤmer verheeret / und ſo vlel ooo . Men.
Theatri Europαi . XVIII . Theil. O000O ſchen
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gleichen Wohlthaten und Douceuts , gewiß nicht

chen an den Bettel⸗Stab gebracht / von keinem

Frieden jemahls hoͤren/ ſondern das Ende zu be⸗

dencken/ ſich vor allen Regeln der Humanitaͤt und

ines rechtſchaffenen Chriſtenthums ecartiret / und

Menſchen⸗Blut als etwas geringes angeſehen .
Wenn man nur / ſage ich / dieſes genan anſiehet /

ſo moͤchte man wohl wiſſen/ wem der HerrGeneral -
Gouverneur die Eigenſchafft eines Barbariſchen

eſens beſſer / als ſeinem eigenen Herrn / bey⸗
egen kan ? Und wenn er bedencket / daß das

echt der Natur arme verlaſſene Unterthanen /
die durch ſo viele unertraͤgliche Proceduren und

rangſalen dermaſſen enerviret / daß ſie weder

Schwerdt noch Pferd mehr bezahlen koͤnnen/ und

denen von thren Herren nicht gehalten iſt / was ih⸗
nen durch ſo vlele publique Eyde verſprochen
worden / von ihren vorigen / und vor dem genan
wohl obſervirten Devoir diſpenſiret / ſo wird er

ſie um ſo viel weniger anſtrengen / zu denen Troup⸗
pen / die ein reiches Non· Ens heiſſen / ſich zu ran⸗

giren / und wider ihren Erretter ſich zu ſperren ;
welches auch bey raiſonablen Leuten keinen Ingreſſ
finden kan / ſondern billich verlachet / und zur

Antwort darauff gegeben wird / wo eines groſſen
Herrn Schut auffhoͤret / da ceſſiret der Gehorſam
und die Treue der Unterthanen / well dieſes Vin -

culum billich mutuum ſeyn muß / daß denen Ein⸗

wohnern des Hertzogthum Ltefund Ehſteland von

Sr . Groß ·Czaariſchen Majeft. allebromeſſen aller⸗

gnaͤdizſt werden gehalten / und die von der Schwe⸗

diſchen Obrigkeit beſchworene aber nicht gehaltene
Privilegien / Rechten / Geſetze und Gewohnhelten
nicht mehr/ wie vor ihnen zuvor violiret / ſondern
retabiliret werden ſollen ; Solches wird die Folge⸗
Zeit lehren / und das Land Sr . Groß ⸗Britanni⸗

ſchen Majeſtaͤt / als ſeinen zeitlichen Erloͤſer/ etoig
dafuͤr ehren / lieben und dancken . Was der Koͤ⸗

nigliche Rath und General⸗ Souverneur vor un⸗

chriftlicheBezeugungen / als Mord / Brand / Peini⸗

gung / unerhoͤrte Marter / Wegfuͤhrung unſchul⸗
digerdeute in die Barbartſche Dienſtbarkeit / u . d . m.

meldet / iſt als eine falſche Beſchuldigung zu me⸗

priſiren und zu verlachen . Wenn uͤbermuͤthige
Officier / und Gemeine ( von denen wohl keine Ar⸗

mee in der gantzen Welt gantz rein und frey iſt )
die Geſetze und vorgeſchriebene Orclres frevel⸗
haffter Weiſe uͤbertretten / und deſſen uͤberwieſen
worden / find ſie mit Fug und Recht / andern

zum Exempel / ſattſam dafuͤr geſtraſſet worden ,
Solte man aber die jenige Perſonen / ſo aus dem

Lande nach Moſcau / als Gefangene gebracht wor⸗

den / fragen / ob ſie wieder zuruck verlangen / ſo
wuͤrde man gewiß eine abſchlaͤgige Antwort erhal⸗

ſtenlücrfahren dußf
niemand ſeinen jetigen Zuſtand

gegen den vorlgen verwechſeln wolte ; Ja die

groſſe Menge derer bey Pultawa gefangenen Of⸗
ficler und Gemeinen / muͤſſen und werden ſelbſt
bekennen / daß ſie mit vielen Czaariſchen Gna⸗

den uͤberſchuͤttet/ und in Regard der miſerablen /
und unter Chrlſten ungewoͤhnlichen Bezeugungen
gegen die Unſerigen / ſo in Schweden ſitzen / der⸗
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daß die bleſlirten und andere Krancken / ſo Se .
Majeſt .derKoͤnig von Schweden ohne Sn
als Hunde auf dem Wege llegen laſſen / von Czag⸗
riſcher Majeſt . mitleidend auffgenommen / gehe
get / gepfleget / und daß ſie curiret werden ſolten /
allertznaͤdigſt und Chriſtlich anbefohlen / und dazu
alles was noͤthiggeweſen/ veranſtaltetwordẽ ſt. So
kan manauch nicht begrelffen / was der Kayſ . Herr
Rath und General. Gouverneur darunter abſiehet /
daß er die im Lande befindl. Unterthanen erſtlich zur
Gegenwehr anmahnet / und vors andere / ſich zude /
nen im Lande befindl. Trouppen zu verfuͤgen/ u. die⸗
ſelben zu verſtaͤrcken anbeſtehlet . Er wird auf das

erſtere weiter nichts geantwortet / als vana elt line

viribus ira ; und alif das andere wird der Herr
General - Gouverneur gebethen / er moͤge doch
den Adel anwelſen / wo die Schwediſchen Troup⸗
pen im Lande anzutreffen ; Hter zweifſelt jeder⸗
man / daß deren ein halbe Corpora ſchafft zuſam /
men gebracht werden koͤnne ) well ſie nur in Chi⸗
meren / aber nicht in rerum natura beſtehen .
Wird der Koͤnigl. Herr Rath und Ceneral - Cou -
verneur nach dleſem beſcheidener ſchreiben / ſo ſoll
ihm auch modeſter geantwortet werden / weil
man entſchloſſeniſt / ſeinem Stylo hinfuͤro zu fol⸗

gen . Geben inUnſerm Haupt⸗Quartier Mitau / ꝛc.
Zu Anfang des Novembris ſtunde der General⸗

Feld⸗Marſchall Czeremetof mit dem groͤſtenTheil
der Armee bey Neuſtadt 8. Meil von Riga / der

General Hallard in Birſen / und der General
Belling in Beuſckte . Weil nun die Stadt ſol⸗
cher geftalt ſehr eingeſchloſſen war / lieſſeder Com⸗
mendant die Vorſtaͤdte abbrennen / und die Cober⸗
Schantze ruiniren / da indeſſen dereneral Bauer
den Schwediſchen General Stackelberg mit einem

Corpo von 4000 . Mann antraffe / welchen er
angriffe / daß bey 2000 . Mann Schweden nebſt
dem General auf demPlatz blieben . DerCzaar ſelb⸗
ſten langte den 17. Nov. von Martenwerdeꝛ zuchete⸗
tau an / um dieſer Belagerung beyzuwohnen / und
hlelte mit einem Theil der Garde den Einzug / nach .
dem er vor dem Thor im Nahmen derer Landes

Ober Raͤthevon dem Land⸗Marſchall / ingleichen
von dem Stadt - Magiſtrat complimentiret / dar⸗
auf er von der Burtzerſchafft zu Pferdt biß an ſein
Quartter beglettet wurde . Der Czaar ritte dazu⸗
mahleln ſchoͤnes Pferd / welches er mit Sattel und
Zeug in der Schlacht bey Pultawa erobert . Nach ·
demer hier einige Tage ausgeruhet ( um die Con⸗
rributiones zu reguliren / welche zimlich ſchwer
waren / daß auch die Staͤdte relolvirt eine De⸗

putation deßwegen nach Moſcan zu ſchicken / und
um Moderationanzuhalten/ brach er den 2 1. Nob .
in allerftuͤh nach dem Lager von Riga auf,Den S. November war der General Lleute⸗
nant Bauer mit 1500 . Moſcowitern und 818
Coſacken naheandie Stadt gerucket / u. hatte 200 .

Coſacken und 50 . Moſcowiter voraus geſchicket/
welche auf die Schwediſchen Vor - Poſten ka⸗

men / und dieſelbigen biß an das Carls. Thor ver⸗

verdienet haben . Sie werden ſelbſt dermahleins
zur Verwunderung der Welt / und Bekraͤfſtigung

folgten. Den 9 . war der General · Gouverneur

Stromberg in Perſon zu recognoſciren ausgertt /
ten / welchem der Obriſt ⸗ Lieutenant Lorentz

mit*

Nourdiſcht Geſchichte
deſſen / ſo oben erwehnet / mit mehrern erzehlen /170 ) ,
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mit 8. Eſcadronen geſolget / ſie wurden aber bis

an die Stadt⸗Thore zuruck getrieben / und muſten

einige Todte und Gefangene zuruck laſſen / als hier⸗
auf der Czaar in dem Lager anlangete / wurde al⸗

ſobald den 25 . Auguſti der Anfang gemacht / mit
Bomben einwerffen . Inzwiſchen ſchickte der

Magiſtrat von der Stadt Riga Deputirte her⸗
aus / mit Bitte / die Stadt mit Bombardie⸗

rung zu verſchonen ; Alleine es wurde doch da⸗

mit fortgefahren / wiewohl ohne groſſen Scha⸗
den der Stadt / indem die meiſten uͤber die

Staͤdt weggeflogen / nach der vor dem Sand⸗Thor

liegenden Schantz und die Vorftaͤdte ruinirten . Es

ſchoſſen auch die Belagerten mit Bomben heraus /
um die Moſcowitiſche Lager / wo die Moͤrſer ſte⸗
hen/ zu ruiniren / ſie fielen aber alle zu kurtz / und an

die Duͤna; Hingegen machte dle eingefallene ſtarcke
Kaͤlte / und die im Moſcowitlſchen Lager eingertſ⸗
ſene Hungers⸗Noth und Mangel an vielen Noth⸗
wendigkeiten / daß die Belagerung nicht allzu⸗
ſcharff getrleben / ſondern bis auf das Fruͤh⸗Jahr
geſpahrt wurde .

nichts hinein kommen konte / und man geglaubet

daß die Schwediſche Garniſon aushungern
wuͤrde ; Alleine da ſichs die Schweden am

Mann zu Krieges⸗ Gefangenen / welche in

Lieutenante Bethan und Jaͤger /

riche / 95 . Unter - Officters und Artillerie - Be'

dienten / 766 . Gemeine / und befande ſich unter

denen Officierern ein Frantzoß / Namens Hein⸗
rich Dornleler / welcher vorhero dem Printzen
Menzikof / als Page / gedienet . Dieſes geſchahe
im Jahr 1710 , nachdem General Noſtitz allbereit

einige Zeit davor gelegen / derowegen comman⸗ -

dirte er 2000 . Mann in 6 . Corpo , eben ſo viel

Attaquen zu formiren / nemlich 5. rechte und 2.

falſche / welches auch fruͤh um 5. Uhr geſchehen/
und torcirten die Trouppen unter Commando des

Brigadier Balck / die Mauren an der Seite der

Neuſtadt und des Korn⸗Magazins / und uͤberſtie⸗

gen ſelbige / ungeachtet des erſchroͤcklichen Feuers
aus denen Canonen von denen Waͤllen / und der

ſtarcken Gegenwehr der Garniſon / da ohnedem
alle Wercke und Baſttonen unterminiret waren .

Die Garniſon wurde bis an die Bruͤcken von der

Stadt zuruck getrteben / wo ſie ſich noch elnige

Zeit tapffer wehrete / aber endlich wurde ſie genoͤ⸗
khigetzu weichen / und verfolgten ſelbtge die Mo⸗
ſcowiter bis auf den Marck der alten Stadt / allwo

ſie ſich zu KriegsGefangene ergab. Dieſes war eine

und geſtundendie Schweden ſelbſten / wie ſie nicht
begrelſſen koͤnnen/ daß Gen . Noftis eine ſo gefaͤhrl .

auch die Elnwohner / pluͤnderten ſelbige / und tra⸗

Kirten ſie ſehr uͤbel ; hingegen lieſſe der General⸗
Major Noſtizetlichewegen dieſer Exceſſe haͤngen/
und bekatmne ſelbiger in der Stadt 3280 . Centner

Zu Ende dieſes Jahrs ſchloß
der General Noſtitz Elbingen ſo ſtarck ein / daß gar

wenigſten vermutheten / eroberte er die Stadt

mit Sturm / machte die darinn gelegene 600 .

folgender Mannſchafſt beſtanden : Die Obriſt⸗
11 . Capi -

tains , 1 ; . Capitain - Licutenants / 12 . Fehnd⸗

ſehr gewatzte und gluͤcklich ausgeſchlagene Action ,

Entrepriſe hazardirtt . Die Moſeowiter uͤberfielen

100 . kleine Metallene Moͤrſer zu Hand⸗Granaten
nebſt einer groſſen Menge Kugeln / Gewehr / und

allerhand Ammunition .
Was Se . nach obigem in Dero Lande verreiſet

Czaariſche Majeſt . betrifft / ſo hielten ſich gi
etliche Tage zu Colommske / 4. Mellen von der

Keſident· Stadt Moſcau / auf / um daſelbſt von der

Reiſe ein wentg auszuruhen / worauf den 21 . De -

cemb . alten Calenders / deroſelben praͤchttger Ein
zug in lettgedachte Relidenz. Stadt unter Laͤutung

dererGlocken/ und ofſtmahliger Loßbrennung alles

auf denen Waͤllen gepflantzten Geſchuͤtzes ſolgender
maſſen gehalten wurde : ( 1) Ritten einige Trom⸗
peter und Paucker / alle ſehr ſchoͤn gekleidet . ( 2)
Der Seneral Lieutenant von der Garde / Fuͤrſt
SGalltzyn / welcher die Semnowiſche Garde fuͤhrete/

und vorher glengen alle deſſen mit ſehr koͤſtlichen
Decken gezlerte Hand,Pferde . ( 3) Die Semno⸗
wiſche Garde zu Pferd . ( 4) Die in dem Loͤwen⸗
hauptiſchen Treſſen eroberte Artillerie. ( 5) Die
in

eben demſelben erhaltene Standarten und Fah⸗
nen . ( 6) Die darunter gefangene Ober⸗ und

Unter⸗Officterer . ( 7) Eine Compagnie von der

Preobariſchen Gardezu Pferd . ( 8 ) Die in der

Schlacht unwett Pultawa und bey Prewolozina
Sefangene / und zwar erſtlich die Unter · Officlerer /

ſodann die Faͤhndriche/ Sous - Lieutenants , Capi -
tains , uind Rittmeiſter . ( 9) Die Artillerie -Of⸗
ficterer und Bedienten . ( 10 ) Die eroberte
Schwediſche Artillerie . ( 11 ) Die Paucken /

Standarten und Fahnen. ( 12) Die Majors , Obriſt⸗
Lieutenante / Obriſte und Koͤntgl. Gencral - Adju -

tanten . G3 ) Die Koͤnigl. Hof. Bediente nebſt
dem Marſchall . ( 14 ) Die Koͤnigl. Cantzley⸗
Bedienten . ( 15 ) Die Generals Perſohnen /

nemlich der Obriſte von der Garde / Poſe / der Gene⸗
ral⸗Major Hamilton / der General⸗Major Sta⸗
ckelberg / der General⸗Major Roſe / der General⸗
Major Cruſe / der General⸗Major Creutz / der

General⸗Major Schlippenbach / der General und

Gouverneur von Riga / Graf Löwenhaupt / der

Koͤnigl. geheimbde Rath / und Feld⸗Marſchall
Graf Rheinſchild / welchem der Koͤnigl. Ober⸗

Hof. Marſchall und erſter Miniſter , Graf Piper /
zugeſellet war / alleſammt zu Fuß / gleichwie ſolches
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auch vormahls die in der Schlacht vor Narva ge⸗
fangene Moſtowiter haben thun muͤſſen . ( 16 )
Se . Czaartſche Majeſt . zu Pferde / ein wentg hin⸗
terwaͤrts aber zur Rechten / der General⸗Feld⸗Mar⸗
ſchall / Fuͤrſt Menztkow / und zur Lincken der Ge⸗
neral⸗Major und Obriſt Lieutenant von der Garde

Fuͤrſt Dolhorucky . ( 17 ) Die Preobariſche Gar/
de . ( 18 ) Die zur Artillerie gehoͤrige Ammuni -

tions - Wagen . Beny jeder Ehren⸗Pforte / derer

7 . waren / wurden Se . Czaartſche Majeſt . von
denen vornehmſten Bajoren und Fuͤrſten/ wie auch

von der Geiſtlichkeit durch zierliche Reden empfan ⸗
gen / worbeyſich denn auch die Inſtrumental .und
Vocal - Muſic hoͤren ließ. Ingleichen ſahe man

unterſchiedliche junge Leute / welche Se . Majeſf .
mit gruͤnen Zwelgen und Craͤntzen entgegen glen⸗

gen / und nachdem ſie derſelben in einer Rede
Glück gewuͤnſchet hatten / die Zwelge und Kraͤntze

Pulver / bey 100. elſerne Stuͤcke / 20 . groſſe / und zu Dero Fuͤſſen legeten / anbey auch Sr . Majeſt ,
O O0ο⁰οο —»2 aͤlt
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zn Ehren einttze Lob⸗Geſuͤnge abſungen . An die⸗

ſem Triumphs · Feſte lieſſen Se . Majeſt . unter an⸗

dern auch alle Gefaͤngnuͤſſeeroͤffnen/ und die einhel⸗

miſchen Gefangenen auf freyen Fuß ſtellen / immaſ⸗

ſen ſie denn auch Dero Unterthanen die ruͤckſtaͤn⸗
ige Impoſten und Herrſchafftliche Beſchwerun⸗

gen ſchencketen.

Weil doch derer Ehren⸗Pforten gedacht wor⸗

en / wollen wir hier von einer die Beſchreibung

eyfuͤgen / um dem Leſer Nachricht zu geben/ wel⸗

erley ihre Einrichtung geweſen ſey.

Uber deroſelben Frontiſpicio waren Ihre Czaa⸗
riſche Majeſt . zu Pſerde zu ſehen / unter ihnen ein

oppelter Adler in beyden Klauen mit Donner⸗

Keulen gewaffnet / mit der Beyſchrifft : Utrim⸗

ihmeruich, due tetret ac proſpicit . Erſtbeſagtem Adler zur

rechten Hand / Europa / als eine geharniſchte zuketen Eh⸗
ren/Pfort . Pferd ſigende Jungfrau : zur Lincken Afia / un⸗

ter dem Bilde einer nach ſolcher dandes⸗Art beklei⸗

Deen Weibes⸗Perſohnen auf einem Loͤwen : Bey

jener ſind Schwediſche Sleges ⸗Zeichen abgebildet /

mit der Beyſchrifft : a Suecis ; Bey dieſer Tuͤr⸗

ckiſche Trophæa , mit den Bey⸗Worten : à Tur -

cisdzu erſehen. Ihrer Czaariſchen Majeſt . zur

Seliten / præſentirten ſich zwey Statuen / deren die

erſte den Atlas , welcher den Himmeltraͤgt/ vorbil⸗

det / mit der Inſcription ; Quis tanta negotia ſolus ?

Wer iſts ? der ſo groſſen Geſchaͤfften alleine ge⸗

wachſen . Die andere einen Herculem , der eine

elen gnug wichtig . In dem Frontiſpicio ſind

folgende Worte zu leſen geweſen :
4805 erwuͤrget : Nec plutibus impar . Auch

*
f

PETRO . D . G. Magno Moſcoviæ Impera -
tori , Aſiatico, Turcico , Suecico , Pio , Felici , Vi -

ctori ac Triumphatoti perpetuo ,Auguſto, cujus
invicta virtus ſolius magnanimitate ſuperata eſt ,

ob Suecorum exercitum , penitus deletum aut

captum , rebelles ſuppreſſos , cives ſervatos ,

Imperium progagatum , amicos protectos ,
provinaiam DNo reſtitutam , && quod ipſo Im -

perante , cives ſecuri , hoſtes ubique perterriti
lint , arcum Triumphis dicavit . S. P. Q. M.

Petro

Von GOttes Gnaden

Dern groſſen Kayſer des Moſcowitiſchen Landes /
Dem Beſieger

Afiens / derer Tůrcken und Schweden / dem gnaͤ⸗
digen und gluͤcklichen Trtutnphirer / allzelt

Mehrern des Relches /
Deſſen unuͤberwindliche Tapfferkett/ ourch

ſeine eigne Großmuͤthigkeit allein uͤber⸗

wunden worden /
Hat

Wegen geſchlagenen oder gefangen genommenen
Schwediſchen Heers /

Da

le Buͤrger erhalten / das Reich erweitert / die

FEreunde beſchtrmet / dle Feinde geſchrecket⸗

—
Beſchreibung Nordiſche Geſchichte .

Laͤnder ihren Herren wieder gegeben
worden /

Dieſen 1 auffgerichtet
Rath und Volck vbn Moſcow .

An der rechten und lincken Seite der Ehren⸗
Pforte ſtunden nachfolgende 8. Emblemata zu ſe⸗
hen. Das u. die Victoria , auf einem gegen die

Sonne fliegenden Adler : Totidem horis pere -
git , quod alter in Annis . In ſo viel Stunden / als
andre Jahr gebraucht .

2 . Ein Held/ dem ſein Feind entfliehet und die

Waffen zuruck laͤſt: Fugiens Victorem confirmat

Flucht befefligt den Sieg .
3. Eine Armee / an dem Ufer eines groſſen

Fluſſes / durch welchen einer zu Pferde ſchwimmet .
Exercitu victori relicto , ſecurius fugit . Nach

verlaßnem Heer ſichre Flucht .
4 . Zwey Perſohnen / die vor einem ſietenden

Helden fliehen / und fich in eine Stadt retiriren :

Caſtigatus Rebellis, cum fœderato fidem inter in -

fideles quærens . Gezuͤchteter Rebell ſucht mit

ſeinen Bunds⸗Genoſſen Treu und Glauben unter

Unglaubigen .
5. Einen Held / der den andern zu Boden

wirfft / und noch einen auf Tuͤrckiſch gekleideten vor

Schrecken die Haͤnde zuſammentzu ſchlagen zwin⸗

get : Uno debellato altero territo . Eines Be -

ſiegung des andern Erſchreckung .
6 . Das Koͤnigreich Pohlen in Geſtalt einer

auf der Erden ſitzenden Weilbes⸗Perſohn / welcher

die Victoria einen Palmen⸗Zwelg uͤberreichet. Die

Beyſchrifft : Polonia Victoriæ particeps nunc

liberata . Das der Victorie thellhaffte und nun

befreyte Pohlen .
7 . Lieffland als eine Nymphe, welche vor einem

Helden / den ſie mit einem Schilde bedecket / nleder⸗

faͤllt. Liyonia in provinciam redacta & ſecurior

reddita : Das zu Moſcowitiſcher Provinz gemach⸗
te und zugleich in Sicherhelt geſtellte Lieffland .

8 . Stellet einen Held vor / der dem andern elne

Nymphe zufuͤhret: Curlandia Domino reſtituta .

Das ſeinem Herrn wleder zugeſtellte Chur⸗Land .
Unten zwiſchen denen Colomnen zeigten fich

auf jeder Selte 4. Statuen geſetzet / welche zuſam⸗
men die vornehmſte 8. militariſche Wiſſenſchafften
repræſentiren / insgeſammt aber ſich auf das vor⸗

gefallene bey Pultawa bezohen . Und zwar auf
der einen Seite :

1 . Einegeharniſchte Weibes /Perſohn / welche

in der Rechten eine Lantze / in der Lincken einen

Schild fuͤhrete / darinnen der Printz Menzikof

abgebildet / wie er den Reſt der Schwediſchen Ar⸗

mee boy dem Dnieper zu Krlegs⸗Gefangenen
macht : Princeps Menzikof , inimicum exerci -

tum ad detitionem cogit . Fuͤrſt Menzlkof
ztwingt das feindliche Heer zur Ergebung . Sie

wurde in dem Piedeſtal genennet : Virtus milita -

ris equeſtris .
2 . Dergleichen mit einer Muſquete und Schil⸗

de / darinnen nachfolgende Worte gezeichnet :
Peditatus Moſcovviticus caſtra oppugnantes ho - ⸗

ſtes reprimit . Das Moſcowitiſche Fuß⸗Volck
treibt die auffs Lager ſtuͤrmende Feinde zuruͤck .

Ibr
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und Schilde / darinnen / nebſt der Mahlerey / fol⸗

gende Worte zu leſen : Pultava a MoſcoWitis mu -

nita . Das von Moſcowitern beveſtlgte Pultawa⸗
Sie helſſet : Virtus militaris munitoria .

4 . Nech eine dergleichen mit 3 . Schantz⸗Koͤr⸗
ben / und in der lincken Hand mit einem Schilde /
darinnen das von den Schweden belagerte Pul⸗

tawa vorgebildet zu ſehen: Pulta Ya in Sueco -

rum interitum propugnaata . Das zur Schweden

Ungluͤck beſchirmte Pultawa . Ihr Bemercke :

Virtus militaris propugnatoria . Auf der andern

Selte war / was die Decorationes betrifft / nichts

geaͤndert / ſondern alles egal die Hberſchrifft aber

folgenderGeſtalt abgeſaſſet.
Petro D. G . Magno Moſcoviælmperatori ,Ju -

ſto , Magnanimo, Benigno, Inclyto Patri Patriæ ,

cujus perpetua Imperii & belli cura , ſolo ar -

tium cultu temperata eſt , ob religionem prote -

ctam , juſtitiam adminiſtratam , Muſas ſtabilitas ,

Artes introductas , commercia aucta , peregrinos
receptos rem nauticam ad invidiam cultam ,

Se quod , ipſo imperante , ſubditi abundantia , bro -

vincia ac Maria fortalitiis & claſſibus gaudeant ,
Arcam Triumphis dicavit S. P . Q. M.

Petro

Von GOttes Gnaden

dem

Groß ⸗Kayſer von Moſcow
d em

gerechten / großmuͤthigen / guten / vortrefflichen
Vatter des Vatterlandes /

Deſſen Sorge vor Krieg und Frieden mit Gelehr⸗
ſamkeit vermiſchet/

hat
Wegen beſchirmter Religion / gehandhabter Ju⸗
ſtix , eingefuͤhrte gute Kuͤnſte / vermehrter Hand⸗

lung / eingenommenerFremdlingen / erſtaunend

hochgebrachter See⸗Ruͤſtung / wohl verſorgter
Unterthanen / beveſtigter Laͤnder / ange⸗

ſchaffter Schiffe / dieſen Triumph⸗Bo⸗
gen gewiedmet /

Der Rath und das Volck von Moſcau .

Dle acht Emplemata allhier waren folgende :
1. Ein Adler der ſich zur Sonne ſchwinget : a

Sole Principium : Mit GOtt angefangen .
2. Ein Lorbeer⸗Krantz / an welchem die Leyer des

Nun traͤgts Moſcowitiſcher Boden .

ſitzenden Nymnphe ein Buch und einen Compas ů⸗

berreichet : Quot Artes Europa diſtribuit , felix
Moſcovia colligit .

einem Pallaſt gefuͤhret wird / und Ihme darge⸗

gen mit der andern Hand ein Lorbeer⸗Krantz auf⸗
geſetzet wird : Peregrinis hoſpitio , ſcientiis Civi -

tate donatis . Fremde und Kuͤnſte mit Buͤrger⸗
Recht beſchenckt .

5. Ein mit ausgeſpannten Seegeln auf dem

3. Abermahls dergleichen mit einer Veſtung tas .

ten ſtund ein Stuͤck/ in der Lincken hielt ſie einen
Schild / in welchem nachſolgende Worte : Res
Machinaria Moſcovitica , Suecis oppugnantibus
fulmen . Moſcowitiſcher Ruͤſt Zeug / Schweden

Nordſſche Beſchichee , Denckwuͤrdiger Geſchichte .
1765. Ihr Nahme : Virtus militaris Pedeſttis . Meer gehendes Schiff : Commerciorum felici - 177⁰9

Ole Gluͤckſeltgkeit der Handlung .
6 . Eine unter allerhand Kauffmanns⸗Waaren

fitzende Weibs·Perſon : Abundantia populi : Das

wohl⸗verſorgte Volck .

7 . Zwey durch einen Canal vereinigte Meere :
Maria Canalium nexu unita . Die vereinigte
Meere .

8. Zwey Meere / welche einander gegen uͤber
liegen mit Veſtungin : Euxinus Pontus , & Mare

Balticum fortalitiis clauſa . Das ſchwartze und

Baltiſche Meer geſperret .

Die 4 . NMilitariſche Wiſſenſchafften aufdieſer
Seiten der Ehren⸗Pforte heiſſen :

1. Virtus Militaris Machinaria. Zu ihrerRech⸗

ein Donner⸗Keul .

2 . Virtus Militaris ſtratagematica .In der rech⸗
ten eine Schlange / in der Lincken etnen Schild
haltend / darinnen vorgebildet / wie ein Moſco⸗
witlſches fllehendes Detachement die Schweden

zu einer Action engagiret : Sueci ad Pultavam

aſtu adducti , Moſcoviticam virtutem tentare

conantur . Die mit Liſt nach Pultawa gelockte
Schweden verſuchen ihr Heyl an Moſcowitiſcher
Macht vergebens.

3. Virtus militaris obſidionalis . Eine Sturm⸗

Lelter : Im Schilde war das von den Moſcowit⸗
tern eroberte Batutyn abgeſchildert : Rebellium

ſedes Baturyn ſtricto gladio expugnata . Das

Rebelliſche Baturyn mit dem Degen in der Fauſt
erobert.

4 . Virtus militaris nautica , Zur Rechten ein

Schiff . Im Schilde Schwediſche Schiffe / deren

ſich die Moſcowiter bemaͤchtiget : Moſcovitica

arma mari æque ac terra felicia . Moſcowitt⸗
ſche Waffen / ſo wohl zu Waſſer als zu Lande
gluͤcklich.

Die weitere Erklaͤruug dieſer an ſothaner Eh⸗Vkreini⸗
ren⸗Pforte zuſehender Zierrathen / kan der geneig . Ogame⸗
te Leſer nun ſelbſt aus denen bißher mitgethellten gen Caſpi⸗
Erzehlungen dieſes Theatri ſich ſelbſt machen . ſchen
Hier iſt noch ein wenig zu erlaͤutern / was hieroben Meers

No . 7 . von denen vereinigten Meeren gedacht und der

worden / ſo gewiß ein Werck von ſo glůcklicher Ot· See/
Ausfuͤhrung / als groſſer Unternehmung hetſſen

Apollinis haͤnget : Nunc fert Moſcovia tellus . moͤchte/ indem dadurch Aſien mit Europa / und
das Caſplſcheauch ſchwartze Meermit derOſt⸗See

3 . Der fltegende Mercurius , welcher einer verknuͤpffet worden / vermtttelſt verſchledener Ca⸗

naͤle. Der eine von dleſen Canaͤlen nimmt ſeinen
Anfang aus der See JVarzero ,aus welcher der

Don oder Tanais entſpringe welcher Fluß in den

4 . Eine Weibs⸗Perſon / welche von einem auff PaludemMeotidem oder Mare delle Sabache fäl
Teutſche Arth gekleldeten Helden an der Hand in let . Von beſagter See gehet der Canal biß an den

Fluß Uppa , aus welchem man mit Fahrlengen
in die Orca und Wolga / folglich in die Caſpiſche

See und Perſien ſchiffen / auff der andern Seiten

den Strom hinauff in den neuen Canal kommen

kan . Dieſer andere Canal faͤngt ſich an bey dem

Fluß TWerſa , unweit von der Stadt LWer ,

Theatri Europæi VIII . Theil . PPRPp und
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Toggen⸗

i5Steittig⸗
Feit Hin⸗
ligung .

fb55551 Hochgracht⸗Wohl⸗Edelgebohrne/ Geſtreng/

Kayſe l . Fromm / Veſt Vorſichtig · und Weiſe ⸗
Maf. an Hochgeehrte Herren !

Zirdusd Jene ſo vielfaͤltig· und ſonders der juͤngſt mit loͤb⸗
Bern . lichem Canton Bern zugeich an mich geſendeten

E Beſchreibung
und gehet von dannen bis an den Fluß Sua , wal⸗

cher in die See Mſtim faͤllet/ und dadurch biß an

den Fluß Mita , folgends durch die See Ulmen in

den Fluß WolchoVa biß an die Ladogiſche See /
und endlich durch den Fluß Nieva biß auS . Pe⸗

tersburg in die Oſt See den Weg eroͤffnet . Die

Ausfuͤhrung dieſes groſſen Wercks hat man inſon⸗

derheit einem Moſcowillſchen Fuͤrſten / Nahmens

FJeungluͤckſelgeStrittigkelt wegen derer

8 Toggenburgiſchen Haͤndel machte all⸗

hier noch immer das meiſte zu ſchaffen/
und wolte ſich kein Mittel finden / die

zwiſtige Partheyen zu verelnigen / nachdem es

uͤberall ſchwer hergehet Stritligkeiten hinzulegen /

darbey die Religlon mit eingeſpielet wird / woran

ie Geiſilichkeit insgemein am mehriſten Schuld

iſt . Viel eicht war es auch / nach mancher deute

Mutmaſſung / durch ſelbige dahin gebracht wor⸗

den / daß Kay erl . Majeſlaͤt ſich immer mehr der

Sachen annahm / unter der Anztehung / daß Tog⸗

genburg ein unſtrittiges Reichs Lehen ſen . Was

desha ben der Kayſerl . Ambaſſadeur von Traut⸗

manssdorf an das loͤbl. Vor⸗OrtZuͤrch/ deßgleichen
an loͤb ichen Stand Bern zu ſchreiben beſchliget

worden / befand ſich nachſtehenden Inhaltszu ſeyn :

Deputation wiederholter gethane Verſicherungen /
daß nemlich im Eydgenoßiſchen particular und

innerlichen Anliegenheiten mich niemahls einzu⸗

miſchen verlange / werden dieſelbe an meiner wah⸗
ren Teutſch⸗ fuͤhrensen Auffrichttgkett hoffentlich
keines Wegs zweiffeln machen / dann man ſich

nur in Andencken zu ziehen beliebe / wie ſehr mir

den gantzen Lauff hindurch allhier vertrettende

acht jaͤhrige Ambaſſada angelegen ſeyn laſſen /
mitloͤblicherEydgenoſſenſchafft in ſolch unzerbruͤch⸗

lich guten Veꝛnehmen zu leben / gleich von dem Al⸗

lert urchlauchtigſten ErtzHauß Oeſterrreich / er⸗

richteten Buͤndnuͤſſen gemaͤß/ bißhero jederzelt

hoͤchſt· ruhmmwuͤrdigſt beobachtet worden / worbey
icht minder die Ruhe und gute Ve rſtaͤndnuͤß loͤbl.
Cantonen beſt moͤgligſt zu erhalten / mich jedesmal

eyf igſt befliſſen / des zuverſichtl . Glaubens / daß

das gefaͤhrliche Toggenburglſche StreltGeſchaͤfft

nach oͤffters gepflogenen Conterenzien dermahl⸗

eins mitallſeitigem Vergnuͤge zum Beſten des ge⸗

meinen Weſens ein erwuͤnſchtes Ende erreichen

wuͤrde / wovon auff das durch meine Hochgeehrte

Herren Anfangs ermeldter Depuration an mich

beſchehene Erſuchen Deroſelben wohlmeynendes

Abſehen ebenfallsSr . Kayſerl . Majeſt . meinem

allergnaͤdigſten Landes⸗FuͤrſtenundHerrn Herrn /
den Pflicht ſchuldigſt⸗ allerunterthaͤntgſten Bericht

erſtattet ; Wei en nun aber zu Præjudiz der Reichs ·

Hohheiten die Toggenburgiſchen Unterthanen ge⸗

gen ihren rechtmaͤßigen Herrn den gefuͤrſteten

Schweitzeriſche Geſchichte .

ſenen allergnaͤdigſten Befehl erhatten / hiemit zu

Knees Matwei Petrow ' iz , Jagarin , zu dan

cken / welcher ſich auff ſeiner in verſchiedene Eu⸗

ropaͤiſcheLaͤnder gethanen Reiſe / in den Mache .

matiſchen Wiſſenſchafften ſo wohl geuͤbet/ daß
er endlich ſolches von vielen vornehmen Ingenieur⸗
vor unmoͤglich gehaltene Deſſein gluͤcklich hinaus
geführet .

Schwelßeriſche Geſchichte .
—

1709 .

Abbten zu St . Gallen allen Keſpect und Gehor⸗

ſam verlleren / ja gar unter andern auch die ihm

unſtrittig gebuͤhrende hohe Obrigkeit / nach bißher
vielen eigenmaͤchtig unternommenen / freventlich
an ſich gezogen / zu geſchweigenderer von theils der

ihrigen wider eigene Mit⸗Land⸗Leuth faſt taͤglich
veruͤbenden harten Executionen ; Habe bey die ,

ſer Beſchaffenheit durch eine Staffeta den ermeſ⸗

bedeuten / was Maſſen Se . Kayſerl . Majeſtaͤt mit

nichten zu verdencken / und zu Herſtellung ſowohl
aͤuſſerlicher als innerlicher Ruhe und Eydgenoſ⸗
ſiſchen Beſten abzlehlende Fried⸗liebend gnaͤdigſte
Gedancken Inhalt nebenfuͤndig aus obgemeldten
Urſachen der ſich getroͤſtenden Beylegung halber

bißhero in Handen verwahret / mir jetzo zu beſtel⸗

len eingeſchickten Reſcripts (wie dann mit Uber

g bung eines gleichen loͤblichen Stand Bern dieſen

Moment per Expreſſum beſchiehet /) mit mehrern
Umſtaͤnden eroͤſfnen; und ſolte ich meiner Seits

zu Beſtaͤttigung all deſſen mit denenſelben gar ger⸗

ne auf gůt iche Mittel bedacht ſeyn/ wie dieſe Miß ⸗
verſtaͤndnuͤſſe zwiſchen dem Fuͤrſten und ſeinen
Unterthanen zu Verhuͤtung fernerer Weitlaͤufftig⸗
keiten / die bey jetztmahllgen Ergebenheiten der groſ⸗
ſen Allianz ſeiner triefftigen Urſachen halber auff
keine Weiſe conveliren / in Beybehaltung aller

beyderſeits alt hergebrachten Recht und Gerechtig ·
keiten / und uͤblichen Gewohnheiten nach Billich⸗

keit abzuthun / verhoffend meine Hochgeehrte Her⸗
ren werden willig und gern vermoͤgliche Olucia hier⸗
innen beytragen / abſonder lich da ſelbige/ alswah⸗
re Nachfolger ihrer um Juſtia ſich beeyſerten Vor⸗
fahrern in jüͤngſt abgeſchickter Deputation ſchrifft⸗
lich und muͤndlich jedem Theil das Seinige / welches
ihme von Recht und Billigkeit wegen gebuͤhret / an⸗

gedeyen zu laſſen / auch hierbey kein ander Abſehen

zu ſuchen / oder was zu begehren / ruhmwuͤrdigſt

ſich gegen mir erklaͤtet .Zu dem Ende meinen Se⸗

cretarium vermoͤg empfangenen allergnaͤdigſten
Beſehl eilends abſchicke / um ihm daruͤber bal⸗

digſt eine zuverlaͤßige Antwort zu ertheilen / der ich

zu Aufrechthaltung allobig guten Vernehmens
mich uͤbrigens zu jemanden angenehmen / was

auſſer Nachtheil ſeiner Kayſerl . Majeſt . und des

Reichs Gerechtſamen je zu bewuͤrcken / erbiete /
allſtets verharrend :

Meiner Hochgeehrten Herren
Baaden den 7. Jan . An . 1909 .

Dienſtwilliger
Franz Ehrenreich Graf und Herr

zu Trautmannsdorf .
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